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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrundschau.
Prinz Adalbert trat gestern von Genua aus seine Ostasienfahrt an.

*
In Berlin trat gestern die 2. Nationalkonferenz zur Bekämpfung

des Mädchenhandels zusammen.
Die Konferenz für Vorberatung der Schlachtviehversicherung tagt

z. Zt. in Berlin.

Graf Lamsdorff traf gestern in Paris ein und überreichte Loubet
ein kaiserliches Handschreiben.

*
Der König von Italien hat Giolitti offiziell mit der Kabinetts¬

bildung beauftragt.
*

Als russisches Verwaltungszentrum und Residenz des Statthalters
und Militärkommandeurs im Osten wurde Wladiwostock bestimmt.

Der Generalgouverneur des Kaukasus , Fürst Golizin , wurde von
Eingeborenen durch Dolchstiche verletzt.

*
Ueber Bilbao ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Die Kreilinnige Jolksxariei und
der Aareler „Gemeinnützige"

* Oldenburg , 29. Okt.
Wir wiesen des öfteren auf die nach, der Wahl ver¬

änderte parteipolitische Stellung des hiesigen Organs für
die Freisinnige Volks Part ei, des „Gemeinnützi¬
gen" in Varel , hin . Besonders ein Artikel über die Fusion
der Nationalsozialen mit der Freisinnigen Vereinigung
war dafür bezeichnend , den wir deshalb in Nr . 241 unter
der Ueberschrift „Die feindlichen Brüder " Wiedergaben . Das
Abrücken des bisherigen Richterschen Organs von dem
Führer der Freisinnigen Volkspartei konnte nicht klarer
ausgesprochen werden , als in diesen Ausführungen . Die¬
selben wurden denn auch zur Unterlage einer Verhand¬
lung gemacht , die sich Hlit dem Verhältnis dxs Blattes
zur Volkspartei beschäftigte . Gestern abend trat der V e r-
ein der Freisinnigen Volkspartei für die
Stadt - und Landgemeinde Varel 'zu einem
„Gericht " über das bisherige Organ der Volkspartei im
Wahlkreise Oldenburg II zusammen . Das Resultat
lautet kurz : Dem „Gemeinnützigen " wird die entschiedene
Mißbilligung des Vereins ausgesprochen und erne
Berichtigung von ihm verlangt . Der Vereinsvorstand,
gez. MaxWallheimer, schreibt uns üb er die Versamm-
lung folgendes:

Der Verein der Freist Dolkspartei für Stadt
undLandVarel trat gestern zusammen, um zu einem Leit¬
artikel Stellung zu nehmen, den der „ Gemeinnützige" , das
bisherige Organ der Volkspartei im Wahlkreise Olden¬
burg II (Abg. Alb. Träger) Stellung zu nehmen. In diesem
Artikel war u . a . positiv ausgesprochen, daß

„von allen maßgebenden liberal -freisinnigen Zeitungen dem
Zentralausschuß der Freisinnigen Volkspartei infolge seiner
taktischen Haltung gegen die Sozialdemokratie eine Absage
gegeben sei, und daß in weiten Kreisen der Volkspartei ob
des selbstherrlichenVerfahrens der Führer ihrer Fraktion
eine tiefe Mißstimmung Platz gegriffen habe."

Zwischen den Zeilen war zu lesen , daß auch die Olden¬
burger Voiksparteiler mit der Leitung des Zentralausschuffes
aufs höchste unzufrieden seien . Die „Hilfe "

, das Organ des
nationalsozialen Pfarrers Naumann, hat mit Genügtuung
von dieser Auslassung des „ Gemeinnützigen" Notiz genommen
und sie polemisch gegen die Volkspartei verwertet . Wie wenig
der Artikel, der eine einzige Fanfare gegen dieRichtersche
Führung enthält , den Ansichten der Volksparteiler des
Kreises entspricht, geht daraus hervor, daß alsbald in
Oldenburg II sich Stimmen des Unwillens erhoben und
energisch verlangten : es sollte dem Lande offiziös Mit¬
teilung gemacht werden, daß die Oldenburger Vosksparteiler
mit Tendenz und Inhalt des Artikels absolut nicht ein¬
verstanden seien . Unter schriftlicher Zustimmung zweier
anderer maßgebender volksparteilicher Vereine in Oldenburg II,
an deren Spitze die Führer der Volkspartei des Kyeises stehen,
faßte der Verein der Volkspartei zu Varel heute in gut be¬
suchter Versammlung einstimmig folgende Resolution:

Die heute verhältnismäßig stark besuchte Versamm¬
lung des Vereins der Freisinnigen Volkspartei für die
Stadt » und Landgemeinde Varel spricht ihre entschiedene
Mißbilligung aus über den Leitartikel, der in Nr . 241
des „ Gern." erschienen ist, sowohl seiner Tendenz wie seinem
Inhalt nach, da er sich durchaus feindlich stellt den An¬

sichten gegenüber,
' die die Volkspartei vertritt , andererseits

aber avch aus groben, tatsächlichen Unrichtigkeiten
beruht. Wir erwarten , daß die Leitung des „Gem. ", der
bisher als Organ der Freisinnigen Volkspartei für Olden¬
burg und Ostsriesland gelten wollte, den Artikel, der ge¬
eignet ist, ein durchaus falsches Bild von der Stellung
der freisinnigen Wählerschaft unseres Kreises zu geben,
dahin berichtigt . Der Zentralleitung in Berlin
spricht die Versammlung ihr volles Vertrauen aus.

Nun hat der „Gemeinnützige" das Wort.

Die Vorschläge -er Berliner Minister-
Konferenz.

Man schreibt uns aus Berlin, 26 . Oktober:
Von einem Hin - und Her-Orakeln über die Berliner

Finanzministerkonferenz wird mit Recht gesprochen . Die
„ Nordd . Allgem. Ztg . "

, die „ Nationallib . Korrespondenz" ,
die „Berliner Politischen Nachrichten", haben der Reihe nach
allerlei Mitteilung über den Zweck der Veranstaltungen ge¬
bracht, die „Südd . Reichskorrespondenz" steuert einen Beitrag
aus Berlin bei — aber, nachdem man das alles in sich aus¬
genommen hat, ist man „so klug als wie zuvor . " Allen¬
falls war von Wert die von mehreren Seiten gegebene Ver¬
sicherung , daß eine Mehrbelastung von Tabak oder Bier zur
Zeit nicht in Aussicht genommen ist.

Worin bestehen aber die „ Vorschläge ", die von den
Vertretern oder Bundesregierungen einmütig gut geheißen
worden sind ? Wir wollen versuchen , diese Frage auf Grund
verläßlicher Informationen zu beantworten . Projektiert sind
eine „ kleine " und eine „große" Reichsfinanzresorrn. Nur die
erstere kommt zunächst in Betracht, da die Finanzreform
großen Stiles wesentlich von den Einnahmen abhängig ist,
die sich aus dem neuen Zolltarif ergeben. Die kleine
Finanzreform , die dem Reichstag unterbreitet werden soll,
und zwar, wie wir hören, mit einer Denkschrift über
den Einfluß der Reichssinanzen auf die
Finanzen der Bundesstaaten, setzte grundsätzlich fest,
daß die Einzelstaaten an sogenannten Matrikularbeiträgen , an
Beiträgen für das Reich, nicht mehr aufzubringen haben, als
den Einzelstaaten das Reich aus den Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben überweist. Es soll durch diese Maßregel die Störung
der einzelstaatlichen Finanzverhältnisse durch Mehranprüche
des Reiches verhindert werden. Andererseits aber soll das
Reich — und das ist die Kehrseite der Medaille für die
geschützten Einzelstaaten — nicht die Ueberschüsse an
diese letzteren zu verteilen gehalten sein, die sich in
guten Jahren über den erforderlichen Betrag an Matritülar-
beiträgen hinaus ergeben. Diese Ueberschüsse sollen nach
Miquelschen Plane gewissermaßen zu einem Reservefonds
des Reiches gesammelt werden , auf den das Reich in
ungünstigen Finanzjahren zurückgreifen kann. Es käme
also das Rezept Josefs in Aegypten, in den fetten Jahren
für die mageren zu sammeln, auch in diesem Falle zu Ehren.
Der so geschaffene Ausgleich ist an sich nicht übel ; er hat
jedenfalls den Vorteil, daß er eine stetige und gegen unlieb¬
same Ueberraschungen gesicherte Finanzpolitik der Bundes¬
staaten ermöglicht, und daß er das Reich auf selbständigere
Füße stellt. Tie kleine Finanzreform hat den Charakter eines
Provisoriums. Nach Abschluß der Handelsverträge würde
dann die große Finanzreform an die Stelle treten , nämlich
eine völlige Neuordnung der dem Reich vorbehaltenen Ein¬
nahmen, auf Grund der zu erwartenden namhaften
Steigerung der Zolleinkünfte. Aber die Regierung
wünscht schon jetzt die Grundmge auch dieser Finanzreform
mit dem Reichstag zu vereinbaren, um reinen Tisch zu machen,
die Frage der Beziehungen zwischen den Finanzen des Reiches
und der Einzelstaaten einer endgiltigen und einheitlichenLösung
cntgegenzusühren.

Zur Alkoholsrage.
^ Oldenburg , 29. Oktober.

Einige sehr beherzigenswerte Ausführungen zu dieser
Frage , die auch bei uns viele Gemüter beschäftigt , hat
Staatssekretär Gras Posadowsky auf der 20. Jahres¬
versammlung des deutschen Vereins gegen Mißbrauch
geistiger Getränke gemacht, (cf . Nr . 248. ) Er weist sehr
richtig hin auf den Zusammenhang zwischen Al ko ho l-
srage , Wohnungsfrage und Volksbildungs-
srage. Gerade der jüngere Arbeiter besitzt in den sel¬
tensten Fällen ein wohnliches Stübchen , .besonders das
Schlasstellenwesen in den größeren Städten ist ein Hohn
aus den Begriff „Heim"

. In diesem Punkte wird also
eine vernünftige Sozialpolitik durch Wohnungs¬
reform helfen können im Kampfe gegen den Alkoholismus.

Ebenso aber in einem weiteren Punkte , den Graf
Posadowsky berührt . Dieser Teil seiner Rede ist im „Nord.
Volksbl " scharf kritisiert , Werl sre aus Unachtsamkeit von
ihm mißverstanden ist. Er sagte : „dazu kommt , daß durch
unsere sozialpolitische Gesetzgebung für gewisse Beruss¬

und Betriebsarten die Arbeitszeiten vielfach verkürzt sind .^Das bedauert Posadowsky nicht , wie das „Volksbl .
" meint,,— er hat ja selbst dazu mitgeholfen —, sondern er folgertdaraus nur die Notwendigkeit , nun auch den Arbeitern

für die gewonnene Freizeit geeignete Erholungs¬
stätten zu schaffen, wo sie nicht dem Drinkzwang ausge --
setzt sind. So ergibt sich von diesem Gesichtspunkte aus
die Berechtigung der sozialen Forderung : Schasftfreie
städtische Bücher - und Lesehallen nach den
Grundsätzen der Comeniusgesellschast!

Wenn z . B . die verhältnismäßig noch kleine Osnai^
brücker städtische Bücherhalle im ersten Jahre
ihres Bestehens fast 68000 Bände an über 4800 Hefer
auslieh , und zwar zum größten Teile an Arbeiter , Ge¬
werbetreibende rc . jeder Art , so kann man daraus leichtdie Zahl der Lesestunden berechnen . Dazu kommt noch
daß die damit verbundene Lesehalle täglich von ca. 100.
Personen benutzt wurde . Ein großer Terl dieser Stunden
wäre doch gewiß durch Zerstreuungen ausgefüllt worden,bei denen der Alkoholgenuß nicht zu vermeiden war.

Damit wird der Alkoholismüs leicht aus der Welt
geschafft, aber man sollte sich daran gewöhnen , die Al¬
koholfrage auch unter diesem Gesichtspunkte zu betrachten.
Nach dieser Seite hin wird auch mancher gern Mitarbeiten,
der sonst dem Kampfe gegen den Alkohol skeptisch gegen¬über steht . Nach dieser Seite hin kann aber auch Staat
und Gemeinde etwas tun , während im übrigen die
Alkoholsrage für direkte gesetzgeberische Tätigkeit noch
nicht genügend geklärt ist.

Das Hauptgewicht wird vielmehr : auf Beeinflus-
sung der Einzelperson zu legen sein . Da können,
die verschiedenen Vereine , die für Mäßigkeit resp- völlige
Enthaltsamkeit kämpfen , viel Gutes wirken , zumal , wenn
sie einig sind in Vertretung praktischer , erreichbarer!
Ziele . Aber leider herrscht unter ihnen eine Intoleranz,die die oft geschmähte religiöse Intoleranz in den Schateten zu stellen geeignet ist.

FoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Zusammenkunft des Kaisers mit dem Zaren
in Wiesbaden wird der deutsche Botschafter in Petersburg,
Graf Alvensleben, beiwohnen. Die Zuziehung des Reichs¬
kanzlers Grafen Bülow zu der Kaiserbegegnung erfolgt aus
Einladung des Zaren . lieber die Dispositionen für diese
Kaisertage werden noch folgende Einzelheiten bekannt: Kaiser
Wilhelm wird am 3. November dem Zaren Nikolaus in
Darmstadt einen Besuch abstatten und am 4. November den
Gegenbesuch des Zaren im Königlichen Schlosse zu Wiesbaden
empfangen. Kaiser Wilhelm wird bereits am Abend des
3 . November in Wiesbaden eintreffen, der Zar am folgenden
Tage gegen Mittag mit Gefolge dort ankommcn, an dem
Galadiner im Schlosse teilnehmen und abends gemeinsam mit
dem Kaiser der Vorstellung „Oberon" im Königlichen Hof¬
theater beiwohnen. Nach der Vorstellung begibt sich Zar
Nikolaus nach Darmstadt resp. Jagdschloß Wolfsgarten zurück.

— Kaiserliche Ehrungen. Der Staatssekretär des
Reichsmarineamts , v . Tirpitz, begab sich gestern in Begleitung
des Fregattenkapitäns v . Witzleben und seines Adjutanten,
Kapitänleutnant v . Zeppelin , nach Potsdam , um dem früheren
kommandierenden General » 1» suits des Seeosfizierkorps,
Freiherrn v . d. Goltz , zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum
die Glückwünsche der Marine zu überbringen . Der Kaiser
verlieh dem Admiral die Brillanten zum Großkreuz des Roten
Adlerordens mit Eichenlaub. — Der „Reichsanz. " veröffentlicht
die Verleihung des Roten Adlerordens dritter Klaffe mit der
Schleife an den bisherigen Dramaturgen des König!. Theaters
in Wiesbaden , Major a . D. Laufs.

— Neuer Oberpräsident. Der Kaiser hat heute die
Ernennung des Regierungspräsidenten von Potsdam , von
Moltke, zum Oberpräsidenten von Ostpreußen vollzogen.

— Die fürstliche Schloßverwaltung von Wernigerode
erhielt vom Hosmarschall Nachricht, daß der Kronprinz
vom 8. bis 11 . November als Jagdgast des Fürsten hier
weilen wird.

— Die gestern an dieser Stelle erwähnte Berliner Wahl¬
versammlung, in der v . Naumann und vr . Barth gegen
das preußische Dreiktaffen-Landtagswat ' lsystem redeten, war
eine Versammlung des Berliner -Ortsvereins der freisinnigen
Vereinigung, der sich „Sozialliberaler Verein für
Berlin und Umgegend" betitelt. Die Versammlung war
von 2 000 Personen besucht , unter dem die Arbeiter- und
akademischenKreise stark vertreten waren.

— Die Beobachtung, daß die schwarz - weiß - rote
deutsche Nationalflagge vielfach in unrichtiger Farben-
folge gebraucht wird, hat zu dem Hinweise Veranlassung
gegeben , daß nach den bestehenden Vorschriften die schwarze
Farbe der Flagge an der Spitze der Fahnenstange zu
führen ist . . ^ ^— Vom Kanal - Kompromrß . Das preu-
ßische Staats Ministerium ist gestern zu einer
Sitzung zusammengetreten. Die Vorbereitung der dem



neuen preußischen Landtag zunächst ziehenden Gesetz¬
entwürfe dürfte größtenteils soweit vorgeschritten sein , ^daß
eine Beschlußfassung erforderlich wird . Als den Tatsachen
entsprechend wird auch uns die Meldung der „ Voss . Ztg ."
von einem Kanal -Kompromiß bezeichnet , abgeschlossen zwischen
der Regierung und hervorragenden Führern der Konservativen,
des Zentrums und der Nationalliberalen , derart , daß zunächst
der Dortmund -Rhein -Kanal aufs Tapel gebracht, und das
Projekt des Rhein- Elbe-Kanals einstweilen fallen gelassen
wird . Das Interessanteste ist, daß die erste Anregung zu
diesem von den entschiedenen Agrariern heftig bekämpften
Kompromiß von einem Voll- und Ganz-Agrarier ausgeaangen
ist, der s. Z . , als die Kanalschlacht tobte, Miquel den guten
Rat erteilte, stückweise die Sache zu machen.

— Im Reichsamt des Innern tagt gegenwärtig eine aus
Vertretern sämtlicher verbündeter Regierungen zusammengetzte
Kommission zum Austausch von Erfahrungen auf dem Ge¬
biet der Schlachtviehversicherung. Den Vorsitz führte
der Geh. Regierungs - und Vortragende Rat im> Reichsamte
des Innern Dr . Gucken - Addenhausen. Von konservativer
Seite wurde im Landtage (Antrag Ring und v . Mendel-
Steinfels und Antrag Arend) der Versicherungszwaug ge¬
fordert . Den strittigen Punkt bildet das Verlangen nach
Staatsunterstützung für die Versicherungen.

— Die Akademiker in der Sozialdemokratie.
In den führenden Kreisen und der Presse der sozialdemokrati¬
schen Partei hat man sich, wie die „Köln. Ztg . " schreibt, be¬
müht , den Scheiterhaufen, auf den auf dem Dresdener Partei¬
tage mit den Braun , Göhre, Heine die Klasse der Akademiker
überhaupt geschleppt wurde, nachträglich zu löschen . Man
habe, wie man nachher erklärte, nichts getan, als etwas Vor¬
sicht und beobachtendesAbwarten gegenüber den in die Partei
eintretenden Akademikern empfohlen. Dieser Ausrede macht
Kautsky in der „Neuen Zeit " jetzt gründlich ein Ende.
In einer Besprechung der Rechtfertigungsschrift
Mehrings erklärt er das psychologische Rätsel des wieder¬
holten Gesinnungswechsels Mehrings aus dem Gegensätze
zwischen Literatentum und Proletariat , der ihn anfangs nicht
das Verständnis des Wesens des Proletariats habe gewinnen
lassen. Erst später habe er sich als „ individueller " Literac dem
Klassenkampf des Proletariats eingefügt. Kautsky erklärt,
diesenGegensatzseststellen zu müssen aus die Gefahr hin, damit
die Entrüstung feiner Kollegen hervorzurufen . Er spricht in aller
Schärfe aus , der Gegensatz sei ein sozialer, er beziehe sich auf
Klassen, nicht auf Individuen . Die Lebenslage und Arbeitsbedin¬
gungen desLitermen sind keine proletarischen und daraus erwächst
ein Gegensatz im Empfinden und Denken. Uebcigens vergleiche
man damit Bebels Aeußerung über die Arbeiter in gehobenen
Stellungen . Dem Proletarier , der nichts sei als ein Stück
der anonymen Masse, stellt Kautsky den Literaten gegenüber,
der nur zu Geltung kommen könne durch seine Persönlichkeit.
Nur schwer fügt er sich einem Ganzen als dienendes Glied
ein, nur der Not gehorchend , nicht dem eignen Triebe. Die
Notwendigkeit der Disziplin erkennt er nur für die Masse,
nicht für auserlesene Geister an , und zu diesen rechnet er sich
natürlich auch . Zu diesem Gegensatzzwischen dem Empfindungs¬
leben des Literatentums und dem des Proletariats gesellt sich
noch ein anderer . Der Literat , mit der ganzen allgemeinen
Bildung unserer Zeit bewaffnet, kommt sich dem Proletarier
sehr überlegen vor. Der Literat sicht im Proletarier nur zu
leicht nicht den ebenbürtigen Mitkämpfer , an dessen Seite er
zu fechten hat , sondern den Armen im Geiste , den zu er¬
heben seine Aufgabe sei, nicht den Kameraden, sondern den
Schmer . Die Vertreter der Wissenschaft, das sind die Literaten,
die nicht kommen, um als simple Genossen mit den Arbeitern
zu wirken, sondern um als eine besondere „befreundete Groß¬
macht" den Arbeitern Hilfe zu bringen. Die Wissenschaft
aber , welche die Akademiker mitbringen , kann das Proletariat
nicht gebrauchen. Seine Theoretiker müssen sich selbst ent¬
wickeln , und sie find dabei alle Autodidakten. Aus diesen
Differenzen des Proletarier - und des Lüeratenempfindens
erwachsen die Konsiüte, die jetzt die Literatenfrage so aktuell
gemacht haben. Es sind nicht immer die schlechtesten Elemente,
sondern sehr oft charaktervolle überzeugungstreue, die in der
Partei Schiffbruch leiden. Darum solle jeder Literat sich
selbst aufs strengste prüfen , ehe er der Partei sich zuwendet.

— Wasser auf sozialdemokratischen Mühlen.
Von einen burcaukratischen Mißgriff , der der Sozialdemokratie
viel Agitationsstoff gibt, erzählt die „Ostseeztg ." wie folgt:

„Es besteht hier eine Arbeiterfortbildungsschule,
von sozialdemokratischerSeite ins Leben gerufen, und, soviel
uns bekannt, auch von Sozialdemokraten geleitet. Ihr Zweck
ist, den Arbeitern Gelegenheit zu verschaffen , ihre Kenntnisse zu
bereichern . Von den Leitern besagter Arbeiterfortbildungsschule
war nun an den Magistrat , beziehungsweisean die städtische
Schulverwaltung die Bitte gerichtet worden, man möge ihnen
für den Physikunterricht die physikalischen Lehrmittel der Otto-
Schule zur Verfügung stellen. Der Magistrat entschied sich
dahin, daß der Gewährung dieses Wunsches an sich nichts im
Wege stehe, nur könne man die physikalischen Instrumente,
Gegenstände meist recht empfindlicher Art , nicht der Obhut
des für sie verantwortlichen Lehrers entziehen , ihre Benutzung
könne also nur unter der Aussicht des betreffenden Lehrers
gestattet werden. In diesem Sinne wurde auch der Lehrer
von der städtischen Schulverwaltung benachrichtigt und ihm
freigestellt, eventuell selbst die erforderlichen Vorträge und be¬
gleitenden Experimente zu leisten . Soweit wäre alles in bester
Ordnung . Die Arbeiter hätten einen sachgemäßen Physik¬
unterricht erhalten , die physikalischen Lehrmittel der Otto-
Schule wären in sachkundiger Hand verblieben, und es ist
nicht anzunehmen, daß etwa der Lehrer, indem er vor sozial¬
demokratisch gesinnten Arbeitern dozierte und experimentierte,
Schaden an seiner eigenen politischen Gesinnung leiden, oder
daß die Arbeiter durch seine phylalischen Vorträge in ihrem
politischenGlauben eine besondereVerstärkung erfahren könnten.
Nun erhielt auf irgend eine Weise die Schulauffichtsvehörde
Wind von der Sache und untersagte alsbald dem Lehrer,
bei dem Unterricht irgendwie mitzuwirken ."

Ausland.
Italien.

Zur Kabinettsbildung«
Rom , 28. Okt . Giolitti hat offiziell die

Kabinettsbildung angenommen. Die sollende Be¬
setzung der Ministerposten wird von dm Blättern für
wahrscheinlich gehalten : Giolitti Vorsitz und Inneres , Luzzatti
Schatz, Sacchi Justiz , Sena . or Tittoni Auswärtiges , Ronchetti
Post und Temarinis Ackerbau.

England.
London » 28. Okt . Im inneren England sind durch die

in den letzten Tagen niedergegangenen außergewöhnlich
heftigen Regensälle, dis erst heute morgen aufhörten,
Hunderte von Quadratmeilen unter Wasser gesetzt . Massen
von Getreide liegen auf den Feldern . Die Landwirte find
schwer geschädigt. Die Hcmptflüffe traten über die Ufer und
verursachten gewaltig n Schaden . Die mittleren und nördlichen
Grafschaften haben ganz besonders Schaden gelitten.

Der deutsche Vizekonsul Otto Fronde wurde heute
in der Hughendenstraße in Glasgow mit einem Schuß im
Kopf tot aufgefunden. Seine Frau erklärte, ihr Mann habe
in letzter Zeit ein eigentümliches Benehmen gezeigt.

Oesterreich -Ungarn.
* Pest , 28. Okt . Jü der heutigen Konferenz der

liberalen P arte gelangte der Beschluß des Neu¬
nerkomitees, betreffend das Militärprogramm , zur
Verlesung . Derselbe fordert die Abänderung der Abzeichen
der Armee im Sinne des Dualismus , die Anwendung der
ungarischen Sprache im Militärstrafverfahren , Uebertra-
gnng der Entschuldung bei Begünstigungen bezüglich der
Ableistung der Dienstpflicht an das Honvedministerium,
Verwendung ungarischer Offiziere in ungarischen Regi¬
mentern , die Offiziersausbildung in ungarischer Sprache,
Festlegung der Friedenspräsenzstärke , Kontingentierung
der Ersatzreserve und zweijährige Dienstzeit . Zum Schluß
folgt die Erklärung , daß die Bestimmung der Armeesprache
ein Mäsestätsrecht bilde , dieser gesetzliche Zustand könne
jedoch durch übereinstimmenden Beschluß der Gesetzgebung
und der Krone abgeändert werden . Die liberale Partei
beschloß aber , die Frage der Kommando - und Dienstsprache
nicht in das Programm 'aufzunehmen . Graf Tisza
verteidigte die von ihm beantragten Ab¬
änderungen dieses Programms in einer mit

rungen beziehen sich auf die Ausbildung der Offiziere.
Tisza beantragt die Streichung des Punktes , der die Ver¬
wendung ungarischer Lehrer in den Militärschulen und die
obligatorische Kenntnis der ungarischen Sprache als Be¬
dingung für das Patent der Offiziere in den ungarischen
Regimentern fordert . Der Abänderungsantrag Tiszas zu
der Erklärung in der Frage der Kommandosprache ist über¬
wiegend stilistischer Natur und bezweckt die stärkere Hervor¬
hebung des Majestätsrechts . Nach dem Grafen Tisza
sprach Graf Apponyi, der den Standpunkt Tiszas
bezüglich einer '

ganzen Reihe von Punkten bekämpfte,
v . Szell sprach zu gunsten der Auffassung Tiszas . —
Me Konferenz war in vorgerückter Abendstunde noch nicht
beendet . > .

Türkei.
* Konstantnopel , 28 . Okt . Die Kommission, be¬

stehend aus zwei türkischen Divisionsgeneralen und zwei
in türkischen Diensten b̂efindlichen deutschen Instruk¬
teuren , zur Inspizierung der Kriegsgerichte , welche zur
Bestrafung der von den Truppen begangenen Musschrei¬
tun g en eingesetzt wurde , ist in Monastir eingetroffen . —
Die begonnene Abrüstung wurde sistiert, was auf
den ersten Eindruck der neuen Reformforderungen zurück¬
zuführen sein dürste ; indessen ist die Fortsetzung , der RK-
formbewegung zu erwarten.

Frankreich.
Graf Lamsdorff in Paris.

* Paris , 28. Okt. Ter russische Minister des AeußN
reu , Graf Lamsdorff, traf heute früh vor 9 Uhr
hier ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Minister Del-
casss, Hem Einführer des diplomatischen Korps , Mollard-
dem russischen Botschafter , Fürsten Urufseff , und den Mit-
gliedern der russischen Botschaft begrüßt . Die Menge
brachte Hochrufe auf Rußland aus . Graf Lamsdorff hatte
nachmittags eine Besprechung mit 'Delcasss und begah
sich um fünf Uhr , von diesem begleitet , in das Elhsee, wo
er dem Präsidenten Lonbet ein eigenhändiges
Schreiben des Kaisers von Rußland über --
reichte. Die Unterredung des Grafen Lamsdorff mit
dem Präsidenten Lonbet dauerte nahezu eine Stunde . —
Morgen findet '

zu Ehren des Grasen Lamsdorff ein Dinep
im Elysse statt.

In einem anscheinend inspirierten Artikel 'des '
„ Fi¬

garo" heißt es über die Reise des Grasen Lamsdorff,
man könne schon jetzt sagen , daß Graf Lamsdorff von dev
.Unterredung mit Delcasss den Eindruck mitnehmen werde,
daß Frankreich seinem Bündnis tnit Ruß¬
land entschieden treu sei, und daß es der ver¬
ständigste Vorkämpfer für den Weltfrieden und mehr denn
je entschlossen sei, in den guten Beziehungen , welche es
nunmehr mit allen seinen Nachbarn unterhalte , die Kraft
zur Erfüllung seiner geschichtlichen und zivilisatorischer»
Ausgaben zu finden .

- -

Unpolitisches.
* Berlin , 28 . Okt. Heute hat der Schnellbahnwagen

der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesellschaft aus der Versuchs¬
strecke Berlin -Zossen eine Geschwindigkeit von 210
Kilometern in der Stunde erreicht und damit den
bisherigen Rekord noch übertroffen.

Frankfurt a . M ., 28 . Okt . Nach einer Meldung der
„ Franks . Ztg . " aus Beireuth bewahrheitet sich das Gerücht,
der ehemalige Hauslehrer Dippold habe im Zuchthaus
Ebrach einen Selbstmordversuch verübt , nicht. Dippold soll
sich vielmehr mit seiner Lage abgefunden haben, er ist z. Z.
in seiner Zelle mit Strumpfwirkerei beschäftigt.

Dessau , 28. Okt. Der Herzogliche Kapellmeister Mi-
korey wurde von dem voriges Jahr aus der hiesigen
Oper ausgeschiedenep Opernsänger Kienlechner wegen
einer Aeußerung , die Lrsterer über Kienlechners Tätig¬
keit in Bayreuth getan haben soll , aus der Ariedrich --
straßiä zur Rede gestellt . Als Mikoreh verneinte , die
Aeußerung getan zu haben , schlug Kienlechner dem Hof¬
kapellmeister mit der .Faust ins Gesicht, warf ihn
zu Bosen und trat ihn mit FüßM . Bei der Staatsanwalt¬
schaft ist von Mikorey Anzeige erstattet worden.

Erstes Abonnements-Konzert der
KroDerzogt . Kofkaxeüe.

Herr Hofmusikdirektor Manns macht es sich zur
Pflicht , in jedem Jahre dem Oldenburger Publikum nach
einem wohlerwogenen Plane die klassische und die beste
moderne Orchestermusik , soweit sie von unserer kleinen
Hofkapelle ausführbar ist, vorzufüyren . Wir können uns
glücklich schätzen , daß wir in diesen Konzerten Veranstal¬
tungen habeil , um die uns manche größere gewöhnlich^
Provinzmlstadt beneidet , und eK ist nur zu bedauern , daß
immer nur ein verhältnismäßig kleines Publikum sich diese
künstlerischen Genüsse verschafft . Auch das .gestrige erste
Konzert der Hofkapelle war ziemlich schwach besucht ; we-
niastens ivar das Parkett nur zur Hälfte beseht . Wie ist
das Zu erklären ? Sollte es wirklich bei den meisten die
Furcht vor der vermeintlich so „schweren Kost" sein ? Es
mag sein , daß dieser Grund bei einer Anzahl mitspielt ; der
Hauptgrund scheint mir aber doch der zu hohe Preis für
die Plätze im Parkett und 2 . Rang zu sein , pn der Tat
besinnt sich mancher Familienvater , der — vielleicht mit
mehreren Familienangehörigen — sonst gern sich ! diesen
geistigen Genuß gönnen möchte, aber mit seiner Mau nicht
auf den Olymp hinaufsteigen kann und mag , für »ede
Person . 3 Mark auszugeben . Und wer möchte ihm darum
einen Vorwurf machen ? Wenigstens sollte doch drnmak
seitens der Konzertleitung der Versuch gemacht werden,
ob bei einer (wesentlichen ) Herabsetzung des Preises der

Besuch nicht erheblich steigen würde . Ein Ausfall in den
Einnahmen dürfte kaum zu befürchten sein. .

Das gestrige Konzert wurde eröffnet mit der Ouver¬
türe „ N o r m a n n e n f a h r t" des früheren hiesigen Hof¬
kapellmeisters Albert Dietrich, der üoch fetzt, hoch¬
betagt in Berlin lebt . Die liebenswürdige , vornehme Na¬
tur Dietrichs offenbart sich auch in diesem Stück . Freilich
liegt ihm die Darstellung des Trotzigen , Heldenhaften Nicht
so gut wie die des Weichen, Sanften . Trotz vieler recht
charakteristischer Einzelheiten kommt auch in der „Nor¬
mannenfahrt " die fast ins Weibliche gerichtete Eigentüm¬
lichkeit seines Wesens immer wieder zur Geltung . Dank
der frischen , trefflichen Ausführung hinterließ das schöne
Werk, das man immer wieder gern hören wird , den besten
Eindruck — Ebenso freundlich wie dieses Werk wurde eme
Komposition des . jetzigen Leiters MsercrHoschpelle aus¬

genommen . Wir sind Herrn Hofmusikdirektor Mau ns
dafür dankbar , .daß her seine reizende „ Serenade" für
Streichinstrumente (in 2 Sätzen ) aus das Programm ge¬
setzt hatte . Die beiden Sätze sind nicht nur sehr feine , son¬
dern auch sehr dankbare und stimmungsreiche Vortrags¬
stücke ; namentlich wird das entzückende St ä n d ch en "
mit seinen pikanten Rhythmen stets auf das große Publi¬
kum wirken , besonders , wenn es so prächtig gespielt wird,
wie am gestrigen Abend . Schade , daß einige Konzert -Be¬
sucher (oder -Besucherinnen ?) den Genuß durch allzu eif¬
riges Schwatzen störten . Das ist eine Rücksichtslosigkeit,
die gerügt zu werden verdient . Vielleicht wird sie von den¬
selben Herrschaften ausgeübt , die wegen eines guten Abend¬
brotes sich den herrlichsten Genuß des Abends , die Beet-
hovensche Symphonie , entgehen lassen können.

Die Symphonie war wieder an den Schluß des Kon¬
zerts gelegt worden . Wenn gewisse äußere Umstände dies
nötig machen , so muß man das wirklich bedauern . An diese
Stelle gehören nun mal die Kleinigkeiten , die das Kon¬
zert ganz berechtigter Weise auch bringt , die zum Teil aber
doch lediglich der Unterhaltung dienen . Wie ganz anders
kann die Symphonie mit ihrem tiefen Gehalt wirken , wenn
man sich ihr mit frischer Aufnahmekraft hingegen kann!
Nun , Beethovens zweite, die wunderherrliche v-
äur -Symvhonie op . 36, ist allerdings imstande, auch an
dieser Stelle mit ihrer unvergleichlichen Frische und Kraft
den gewaltigsten Eindruck aus die Hörer zu machen . Mit
diesem Werke läßt Beethoven seine Vorgänger mit einem
Male weit hinter sich zurück, erschließt eine neue Welt,
erweitert die musikalischen Formen in nie ge¬
ahnter Weise und erfüllt sie mit einem ganz
neuen Geiste. Wir bewundern die Kunst, mit der er
hier bereits die ausgestellten Themen und Motive ver¬
wendet , umbildet zu immer neuen und überraschenden
Wirkungen ; wir bewundern den Glanz der Orchester¬
farben , die Fülle der wundervollen Melodieen , durch die
er uns in eine Welt voll Wonne und Glück versetzt.
Freilich wgr die Symphonie zu einer Zeit entstanden , als
Beethoven

^
aus anderem Gebiete bereits Werke von der

größter Bedeutung und Tiefe (z. B . die 6is woli -Sonate ) ge¬
schaffen hatte ; es war der Anfang seiner zweiten Schaffens-
Periode , die tzian von 1802—18 zu rechnen Pflegt , aber
auch die Zeit , in der er schon das unsägliche Unglück,
das ihm mit dem Verlust seines Gehörs drohte , ahnen
konnte . Wie ergreifend ist es , wenn man in den: sogen.

Heiligenstädter Testament , das er in demselben Jahre ge¬
schrieben hat , von seiner furchtbaren Gemütsverfassung
liest ! Und trotzdem konnte er ein solch heiteres Werk voll
fröhlichen Lebens , wie diese 2. Symphonie , schassen? Das
ist eben , das Herrliche in der Kunst, daß , sie das Leid
vergessen lassen kann , daß ihr gegenüber alles weichen
muß , was bedrückt und betrübt . „Nur die Kunst " , so
sagte er / „s i e hält mich aufrecht !" In ihrem Dienste kann
er , ungeachtet dessen, was tief am Herzen nagt , ein Kunst¬
werk schaffen, das hellste Lebensfreude ausstrahlt , wenn
hier und ' da freilich auch ernste Anklänge zu finden sind.— Der Achsführung darf man hohes Lob spenden . Die Ge¬
gensätze des Inhalts und der Stimmung , durch die Beet¬
hoven hier schon einen großen Teil der Wirkung ansübt,
kamen besonders in den beiden letzten Sätzen , dem
Scherzo und dem Allegro molto , durch Herausarbeitung
der verschiedensten Tonschattierungen zum besten Aus¬
druck; die technische Ausführung des ganzen Werkes ließ
überhaupt , dank der begeisternden Leitung des Herrn
Manns , kaum einen Wunsch unbefriedigt.

Die Solistin des Abends war Frl . Margaretes
Schmidt aus Leipzig . Die junge Künstlerin ist jedenfalls
keine alltägliche Erscheinung und wurde mit Recht sehr
warm ausgenommen . Sie verfügt über eine blendende,
fabelhafte Technik, die .„die größten Schwierigkeiten mit
spielender Leichtigkeit überwindet . Allerdings steht das
Aenßerliche bei ihrem Spiel überhaupt im Vordergründe,
so daß sie. tiefere Saiten des Herzens kaum anzurühren
vermag . Me Aufgaben , die sie sich gestellt hatte , leisteten
dieser ihrer natürlichen Veranlagung vielleicht auch noch
Vorschub ; denn man kann nicht sagen , daß , die Ballade
von C . Reinecke, die Osxricsespsgvois von M . M oszkowski,
obwohl nrit virtuosen Schwierigkeiten vollgestopft , sehr
in die Tiefe gingen. Die Melodie in der L. s ckar - Etüde
von Chopin (op. 25 Nr . 1) kam nicht klang- und gesang¬
voll genug . Bewundernswert war die Ausführung des
mächtigen Ils änr - Konzerls von Liszr, während sic nr
der von ihr erzwungenen Zugabe (Nr . 3 der „Lie bes¬
träume " von Liszt) etwas von dem Besten , die herr¬
liche träumerische Poesie des Stückes , schuldig blieb . Eine
Vertiefung ihres Spiels bleibt der Künstlerin also noch
zu wünschen, wenn man sie zu den allerbesten zählen soll,

6 . OötLs.



Bingen , 28 . Okt . Her l 'Sjährige Techniker Hvherler
aus Neustadt a . d . H. hatte am Sonnabend nach einer Bier¬

reise gewettet, 4 Schoppen neuen Weins innerhalb we¬

niger Minuten zu trinken . Hierauf fiel er , nachdem er

aber die Wette ausgeführt , in Krämpfe , und ist nach
mehrtägiger Bewußtlosigkeit heute früh gestorben.

Tiflis , 28 . Okt. Als .her .Generalgouverneuer Fürst
Golizyn mit seiner Gemahlin heute nachmittag 4^ Uhr
von einer Spazierfahrt in die Umgebung nach der Stadt
zurückkehrte, wurde die Equipage von drei Eingeborenen
überfallen. Einer der Verbrecher brachte dem Fürsten
mehrere Dolchstiche in den Kopf bei . Wie sich heraus¬
stellte , wurde der Fürst durch zwei durch die Mütze ge¬
gangene Dolchstiche am Kopfe,-und fern -er auch an der linken
Hand verletzt . Die Schädelknochen blieben unverletzt . Die
Wunden sind nicht gefährlich . Als die Verbrecher ^

den
Fürsten aus der Equipage zu ziehen versuchten , Aiarf sich
der den Fürsten begleitende Kosakden Angreifern entgegen.
Während des Handgemenges fuhr die Equipage davon.
Die Verbrecher flüchteten in eine tiefe Schlucht , wohin sie
von einem Schutzmann und Privatpersonen verfolgt wur¬
den . Aus der Stadt eilte alsdann eine berittene Kosaken¬
wache herbei . Die Verbrecher flüchteten von einem Ge¬
büsch zum anderen .

"
Durch die Schüsse der Verfolger

wurde einer der Verbrechergetötet , der zweite
tödlich und der dritte schwer verwundet. Me
Leiden letzteren erlagen spät« ihren Verwundungen . Nach
seiner Rückkehr erschien Fürst Galizyn nach Anlegung eines
Verbandes im Saale des Gouverneurpalastes , wo die Ver¬
treter der Gesellschaft versammelt w. aren . In der Be¬
völkerung gibt sich tiefe Entrüstung über den Anschlag
kund . Die Theatervorstellungen sind abgesagt.

Aus dem Hroßyerzoglmn.
Der « »chdruS unserer mit «»rresponden,reiche « »ersehene « Ori^ noIteriSt,
U nur mit g-nou -r Quellenangabe gestattet . Mitteilungen unb Berichs

über l»t«Ie B- rtmmiuuLe stnb »er A -botti»» stet« t»illk»m« e» .
* Oldenburg , 29. Oktober.

* Am Neformatronsfefte herrscht Sonntagsruhe wie an
gewöhnlichen L-onntagen , also nur während der Kirchzeit.

* Kirchenchor . Die Probe für die Damen findet des
Reformationsfestes wegen in dieser Woche am Freitaq um
5 Uhr statt.

* Zu den Hofkapellkonzerten . Aus Wunsch von Frau
Schum ann - Het nt ist das sie betreffende Hofkapellkonzert
vom 13. auf den 6 . Januar versetzt.'/. Die erhöhten Preise , welche die Barbierinnung vor
ea . vier Monaten einfuhrle , sind seit dem 27. d . Mts.
wieder gefallen, und von jetzt ab werden die alten Preise
wieder in Kraft treten . Der Anlaß zu diesem Schritt haben
hauptsächlich düjenigen Meister gegeben , welche mit der
Arbeiterkundschaft zu rechnen haben.

'// . Brandstiftung ? Ein Gerücht kursierte hier dieser
Tape , wonach in Angelegenheit des Redelss'schen Brandes
eine Verhaftung erfolgt sein sollte. Aus Grund genauer In¬
formierung können wir mitteilen, daß allerdings die Sache
seitens der Staatsanwaltschaft verfolgt wird , eine Verhaftung
bislang jedoch nicht erfolgte. Der Verdacht der Brand¬
stiftung wird darin gesucht , daß das Feuer durch einen Gas¬
kocher entstand, welcher beim Verlassen und Schließen der
Wohnung am Sonntag nicht ausgemacht wurde . Der
Redelss'sche Laden bietet noch immer ein Bild größter Un¬
ordnung . Es mag noch hinzugefügt werden, daß das Haus
dem Bäcker Domine gehört, welcher einen Schaden von
zirka 8000 Mk. dadurch erleidet, der jedoch durch eine Ver¬
sicherung gedeckt ist.

* Für die Hausfrauen . Da am Reformationstage
(Sonnabend ) die Alquhr nicht vorgenommen wird, so niuß
das Hinausstellen der Aschgeräte und das Fegen der Straßen
an diesem Tage unterbleiben.

-/- Einen Beinbruch zog sich dieser Tage eine Milchfrau
von Osternburg zu. Dieselbe glitt aus der Straße aus und
brach ein Bein . Für die Herrschaft derselben, welche ihren
Wohnsitz in Bürgerselde hat, wird die Sache noch ein unan¬
genehmes Nachspiel haben, weil die betreffende Frau , die
versicherungspflichtig ist, zu keiner Krankenkasse ange¬
meldet war.

Ü2 . Eine Schlagerei , verursacht durch einen Wortwechsel, ent¬
stand gestern Nachmittag in der Nähe der Nadorsterstraße zwischen
zwei Arbeitern, welche anscheinend der Schnapsflasche zu sehr zu¬
gesprochen hatten . Man suchte sich schließlich mit einer Heuforke und
mit einem gezogenen Messer zu verteidigen. Einer der Beteiligten hat
recht erheblicheVerletzungen durch Forkenstiche davon getragen, während
der andere durch die Flucht entkam.

* Mus Zwischenahn wird uns geschrieben : Seit einigen Wochen
haben die hiesigen Fleischwarenfabriken wieder sämtlich den
vollen Betrieb ausgenommen, und die Massenschlachtungen beginnen
wieder. Man sieht täglich, wie die Bauern den Fabriken die Schweine
in großen Massen zusühren. Die erste Zwischenahner Fleischwarenfabrik
von A. Koopmann in Zwischenahn erhielt allein über 160 Schweine,
welche dank der vorzüglichen Einrichtungen der Fabrik am Dienstag
morgen in dem kurzen Zeitraum von etwa 7 Stunden geschlachtet
werden konnten. Trotz dieser gewaltigen Schlachtungen ist die Fabrik
kaum in der Lage, alle eingehenden Bestellungen zu erledigen, ein
Zeichen, daß die Fabrikate dieser Firma allenthalben großen Anklang
finden. Die Landleute liefern die Schweine lieber den Fabriken, als
daß sie dieselben den vielen Händlern, die jetzt im Ammerlande reisen,
verkaufen, da die Fabriken einen höheren Preis bezahlen; freilich wird
auch verlangt, daß die Schweine in richtigerWeise und nicht mit Mais
gefüttert sind, da das Fleisch von diesen Tieren zur Fabrikatton feiner
p-leischwaren nicht geeignet ist.' Ein Streik der Manrer ist Montag in Emden aus¬
gebrochen, wodurch auch die Bauarbeiter in Mitleidenschaft
gezogen sind. Dem Vorstand der hiesigen Filiale des Maurer-
Verbandes gmg die Mitteilung zu , daß ein Emder Meister
aus der Suche nach Bauhandwerkern nach Oldenbura gereist
sei , um insbesondere Stuckateure anznwerben. Da die Maurer¬
organisation hier eine starke Mitgliederzunahme im letzten
Monat erhalten hat , hofft der Vorstand, wie man uns mit¬
teilt , von hier aus den Zuzug nach Emden abzuschneiden, zu¬
mal die hiesigen Maurer vollauf beschäftigt sind. Die
Forderung der Maurer in Emden beträgt einen Stundenlohn
von 50 Pfa . anstatt wie bisher 45 Pfg .s

-// . Die sterblichen Ueberreste des verunglückten Hilfs

rangrerers Nöller wurden heutevormittag vom Evangelischen
Krankenhause aus aus dem katholischen Kirchhofbeigesetzt . Ein
großes Gefolge, darunter viele Eifenbahnbeamte, erwies dem
Entschlafenen die letzte Ehre.

* Ei « aufsehenerregender Beleidigungs -Prozeß hat
heute vor dem hiesigen Landgerichte begonnen. Der frühere
Lokomotivführer Naumann hat sich wegen Beleidigung
seiner ehemaligen Vorgesetzten zu verantworten . Im
Anschluß an die vielgenannte Kohlen unterschleife bei der

Eisenbahn wurde auch Naumann disziplinarisch bestraft.
Er suhlte sich dadurch benachteiligt, denunzierte verschiedene
Kollegen und beleidigte in mehreren Eingaben seine Vorgesetzten.
Zu der Verhandlung sind 79 Zeugen geladen. Um 1 Uhr
wurde die Verhandlung aus 4 Uhr vertagt . Es soll für die
weitere Verhandlung ein psychiatrischer Sachverständiger
geladen werden, da von der Verteidigung und dem

Gerichtshof der geistige Gesundheitszustand des

Angeklagten in Zweifel gezogen wurde. — Der

Prozeß wird vielleicht erst am Montag zu Ende geführt.
* Vereine und Vergnügungen . Klub „Edelweiß"

Sonntag , den 1. November, hält der Klub „ Edelweiß" sein letztes
diesjähriges Tanzkränzchen im Hotel „Kaiserhof" ab . Die
Festlichkeiten des Klubs haben stets eine große Beteiligung gefunden,
seitens der Gönner des Vereins, und so wird es sich auch am Sonntag
keiner nehmen lassen, das Kränzchen zu besuchen . — Der Radfahr-
ver ein „ Radler ln st" in Donnerschwee betreibt seine
Vorbereitungen zu dem am nächsten Sonntag stattfindenden ersten
Stiftungsfeste eifrigst. Es haben sich die Reigenfahrer nicht
nehmen lassen, ihre Abende dem Verein zu opfern, um den Besuchern
des Festes einen vorzüglichen Reigen vorführen zu können . Ein reger
Besuch wäre dem Verein wohl zu gönnen, umsomehr, da es das erste
derartige Fest ist, welches in Donnerschwee gegeben wird. Auch wird
der nachsolgendeBall natürlich an Gemütlichkeit nichts zu wünschen
übrig lassen.

* Polrzeibericht vom 29. Oktober. Am 26. d. Mts.
wurde eine Person wegen Verdachts der Brandstiftung
zur Anzeige gebracht. — Am 29. d . Mts . wurde ein junger
Mann , der in der Nacht vom 26./27 . d. Mts . aus dem Gast¬
zimmer des Waldschlößchens an der Lindenallee einenwertvollen
Hand stock heimlich mitgenommen hatte , wegen Diebstahls
angezeigt. — Seit dem 26. d. Mts . mußten 2 Personen
wegen Obdachlosigkeit und 1 Person wegen Trunkenheit
in Schutzhaft genommen werden.

(H!) Wildeshausen , 28. Okt. Heute fand bei Beneckes
Gasthause die Verteilung der Stier - und Eber¬
prämien statt . Von 13 zur Prämie ausgesetzten Stieren
waren 11 zugegen. Die erste Prämie wurde nicht vergeben.
Es erhielten je eine 2 . Prämie von 100 Mk. der Stier des
Gastwirts W . Oltmann -Ahihorn, der Stier des Ackerbürgers
H . Mainz -Wildeshausen, der Stier des Verwalters Schellstede-
Amelhausen ; je eine 3 . Prämie von 70 Mk. der Stier des
Doppelmeier Ammermarm -Garmhausen und der Stier der
Wwe. Depke- Großenkneten ; je eine 4. Prämie von 50 Mk.
der Stier der Gebrüder Rawe -Gut Lethe, der Stier des Bau¬
manns Grashorn -Rahde und der Stier des Verwalters Schell-
stede -Amelhausen ; je eine 5. Prämie von 40 Mk . der Stier
des Baumanns Joh . Arend Abel-Brettorf , des Vollmeiers
Fr , Brengelmann -Kleinenkneten und der Stier der Ww . Tönjes-
Welseburg. Das Material steht gegen die Vorjahre zurück.
Tie Einführung von Angeldsprämien , die bisher mehrstimmig
abg -ckehnt wurde, ist auf die Dauer nicht zu umgehen. Da¬
gegen wurde recht vollwertiges Ebermaterial vorgeführt . Von
den 12 vorgeführten Ebern wurden folgende 9 prämiiert:
Es erhielten je eine 1 . Prämie von 4o Mk. der Eber des
Baumanns I . Lüsche -Ohe, des Baumanns Grashorn -Neerstedt
und des Verwalters Schellstede-Amelhausen ; je eine 2. Prämie
von 30 Mk. der Eber des Baumanns Fr . Kläner -Dötlingen,
des Händlers Schütte -Hengstlage und des Baumanns Grashorn-
Neerstedt ; je eine 3 . Prämie von 20 Mk . der Eber des Acker¬
bürgers Mainz -Wildeshausen und des Vollmeiers Sandkuhl-
Klemenkneten; eine 4. Prämie von 15 Mk. der Eber des Voll¬
meiers Wolters -Ahlhorn.

(H!) Wildeshausen , 28. Okt. Der Unhold, der hier ein
Sittlichkeitsverbrechen an einem 16jährigen Mädchen
beging, ist leider noch nicht ermittelt bezw. ergriffen.

j . Dötlingen , 28 . Okt. In diesem Jahre ist die Wolle
der Heidschase etwas teuer, » Pfd . 50 Pfg ., während sie
in den letzten Jahren , — trotzdem die Heidschafe immer
seltener werden —, nur 35—40 Pfg . kostete . Die Preise für
die Schaffelle der Heidschnucken sind sehr schnell gestiegen,
von 1 Mk. in früheren Jahren jetzt auf den doppelten Preis.
Die fetten Schafe kosten je nach Qualität 14—18 Mk.

Ahlhorn , 28. Okt . Zum I . Nov. hört die Wirtschaft
in Aumühle an der Ahlhorner Chaussee auf , dafür ist in
der Nähe des Ortes Steinloge eine neue eröffnet worden.

Z Augustfehn , 28. Okt. Die Leiche des vor einigen
Tagen verschwundenen Formers Ruseler ist heute im August-
sehnkanal nach längerem Suchen gesunden worden. Hoffentlich
trägt dieser Unglücksfall dazu bei , daß die im Dunkeln immer¬
hin gefährlichen Kanalbrücken beleuchtet werden.

damit der 'Genuß dahin waren . Besonders bet den Mücken
von Manns , deren erstes gar keinerlei Störung verträgt,
kam das Verhalten der Betreffenden einer Demonstration
gleich. Was ist dagegen zu machen und gegen eine Wieder¬
holung , bor der mit mir mehrere Konzertbesucher fürchten?
Habe ich mich als Gast des Großherzoglichen Theaters zu
betrachten , der solche Zufälligkeiten mit in den Kauf
nehmen muß , oder gibt mir das Eintrittsgeld , selbst wenn
es der geringste Satz ist, wie in meinem Falle , das Recht
auf ungestörten Konzertgenuß ? Wie aber soll ich meine
Klagen an den Mann , resp , an die Frau bringen?
Da ich nicht hoffen kann , daß Sie in der Kritik *) Notiz
davon nehmen werden , bitte ich Sie ergebenst , in anderer
geeigneter Weise auf meinen Fall einzugehen . .Ich halte
dafür , daß in dieser Angelegenheit , wo eine innere Ver¬
pflichtung , oder eine solche durch die Stellung usw . nicht
empfunden zu werden scheint, notgedrungen ein Wink von
außen kommen muß . Aber wie ? Und wie wäre künftigen
Störungen vorzubeugen ? Daß die Störenden die Sqm-
phome nichi mehr horten , konnte mir den im ersten Teil
verlorenen Genuß nicht zurückgeben. Ich dachte daran.
Ihnen den Vorschlag zu machen , für die moderne Ver¬
dunkelung des Konzertraumes einzutreten . Aber da die
Ohren nicht verstopft werden dürfen , bleibt die Hanptbe-
lästigung -bestehen. Raten , helfen Sie !**)

Ganz ergebenst
Zf. Iss.

Stimmen aus dem Publikum.
<Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^

Born gestrigen ersten Abonnements-
Konzert.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Wenn ich mir erlaube , Ihnen einige Fragen vorzu¬

legen, so geschieht das im Vertrauen aus Ihren guten,
vielbewährten Rat , den Sie Ihren Lesern stets zur Ver¬
fügung stellen , und weil ich mir sonst nicht zu helfen weiß
Ich habe gestern das erste Hofkapellkonzert mit einem
geärgerten Gefühl und ohne den erhofften Genuß-
verlassen und mich sofort hingesetzt und meine Klagen und
Fragen zu Papier gebracht . Nämlich : Einige Damen auf
exponierten , von jedermann im Theater sichtbaren Plätzen
benahmen sich derartig störend , daß für alle , deren Auge
ihren Platz nicht vermeiden konnte , die Sammlung , und

*) Unser Konzertreferenthat die Störung auch erwähnt.
**) Wir übergeben den Brief der Oesfentlichkeit und hoffen, da-

durch Wandel zu schaffen . D . R.

Reiche NchrWeii M letzte IMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.

K. Berlin , 29. Okt. Ein Londoner Telegramm der
„ Voss . Ztq . " besagt : Die „Büminghampost " erfährt , ein
Handschreiben König Eduards sei vorige Woche Kaiser
Wilhelm überreicht worden und habe sich bezogen auf einen
bald bevorstehenden Besuch des Kaisers in England.
Der Besuch soll der Besprechung gewisser wichtiger Fragen
dienen, in denen beide Nationen interessiert sind. Von
anderer Seite wird diese Nachricht als grundlos bezeichnet.

*
Z. Berlin , 29. Okt . Der Generalintendant der Königl.

Schauspiele, Herr v. Hülsen » hat sich gestern nach Wies¬
baden begeben , um dort persönlich die Vorbereitungen zu
leiten für die aus Anlaß des Zarenbesuches in Szene gehen¬
den Festspiele. »

H. Berlin , 29. Okt. Von einer größeren Militärvor¬
lage soll , nach einer Meldung der „ Berl. Neuesten Nachr." ,
in der nächsten Reichstagssession keine Rede sein. Zwar
gelten für nötig : Vermehrung der Kavallerie und die Vervoll¬
ständigung der Infanterie -Regimenter von 2 auf 3 Bataillone.
Diese Forderungen würden aber aus parlamentarischen und
finanziellen Gründen zurückgestellt und sollen in der folgenden
Reichstagssession vorgelegt werden. Dagegen sollen in der
nächsten Session das neue Militärpensionsgesetz und die
Einstellung von fehlendenOberstleutnants in die sogenannten
kleinen Infanterie -Regimenter vom Reichstag gefordert werden.

Z Berlin , 29. Okt. Der Minister oer äußeren An¬
gelegenheiten von Mexiko besichtigte hier in Berlin die kauf¬
männischen Fortbildungsschulen . Er sprach sich sehr an-
eriennend aus über den methodischenUnterrichtsbetrieb der
Anstalten . Es sollen nach diesem Muster in Mexiko ähnliche
Anstalten errichtet werden.

*
URL. Altona , 29. Okt . In der Gustavstraße erschoß

gestern nachmittag 4 Uhr ein Steward eine Buffetdame,
welche er seit längerer Zeit mrt Liebesanträgen verfolgte, aber
abgewiesen wurde . Der Mörder tötete sich daraus durch
einen Schuß in den Kopf.

61L . Pest , 29. Okt. In einer gesternabend in der Kon¬
ferenz der Liberalen Partei gehaltenen Rede ersuchteGraf
Tisza nach eingehender Begründung seinesAntrages auf Ab¬
änderung des Militärprogramms , daß jedes einzelne Mitglied
der Konferenz voll erwägen müsse , ob eine verhältnismäßig
geringe Abweichung selbst für den Fall , daß sein Antrag
nicht für ganz richtig befunden werde, es rechtfertigen würde,
das Land einer schweren Krise zu überantworten und gewisser¬
maßen in Brand zu stecken.

LW . Paris , 29. Okt . Gestern nachmittag trafen hier
20V Vertreter der englische« Handelswelt ein,
um Len von den Pariser Geschäftsleuten vor einiger Zeit
in London ab-gestatteten Besuch- zu erwidern . Abends fand
ein vom republikanischen Handelskomitee zu Ehren A>er
Gäste veranstaltetes Bankett statt , an dem Ministerpräsi¬
dent Ho mbes und mehrere Minister teilncchmen . Der
Handelsminister brachte hierbei einen Trinkspruch

'aus,
in dem er betonte , daß er in der durch den Austausch
von Besuchen bewirkten Annäherung für die Mensch¬
heit eine Wohltat erblicke, die geeignet sei, die gewaltigen
Kämpfe auf dem Erdball unmöglich zu machen , welche die
Menschheit in Trauer versetzen und einen Rückschritt in
der Zivilisation bedeuten ._

Anzeigen.
Ttüt»«zijir»tMeü»rz.
. Sonntag , den 1 . November d . I -,
m in allen Zweigen des Handels-
Lewerbes die Beschäftigung von Ge-
Merl , Lehrlingen und Arbeitern und

der Gewerbebetrieb in offenen Ver¬
kaufsstellen während der Zeit von
7—10 Uhr vormittags und von 12
bis 7 Uhr nachmittaas gestattet.

Zu kaufen ges. ein gut erh . Ofen-
schirm . Off. M . A . 101 postlagernd.

Zu kaufen ges. Puppenwagen und
Sofa . Off! u. S . S7S a. d. Exp . d Bl.

ttatKkViNLk 'L

L. Vvkoks
Oldenburg , Theaterwall HZ
empfiehlt sich als zuverlässiger

Aechnungsstesser.

K»hmillhiigtiirb«tter,
tägl . frisch , 10 Pfd .-Kolli Mk . 5 .SO,
6 Pfd . Mk . 3 .8V , 10 Pfd . Vs Butter
Vs Honig Mk . 4 .80 . Wer einmal
bestellt, wird ständiger Kunde bleiben.
Nagler , Kozowa , via Szczakowa.
Zu verk. e. Sosatisch . Johannisstr. 7.

Billig zu verkaufen 2 Koch- und
2 Kanonenöfe «. Wichelnstr. 3.

Schweiburg ^ Zu verkaufen em»
gut erhaltene

Jetdöahn -FokonwLive
600 mm Spurweite.

Gebr . Diekmann.
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Einmaliges spottbilliges Angebot
ES ist uns geluugm,

ZebMer
kilsbei '

g. zu erwerben, den wir, um recht rasch damit zu raumen,
LrsLsZ»LsLLos LriLILF — ^«««, wieder abgebe« wollen und zwar:

8ms I L S'
- » . Serie II L7°

>4 L . Serie III L E » -
Regulärer Wert 7^ —S Regulärer Wert 10—11 >/s Regulärer Wert 13—14V- ^

Gemmdk Eöme-t.
Die Hebung von Gemeinde- und

Schulumlagen , sowie von Beiträgen
zur Dienstbotenkrankenkasse, Land-
wirlschaftskammer und Handwerks¬
kammersürdas Rechnungsjahr 1903/04
findet statt an den von der Amts-
rezeptur Westerstede hier angesetzten
Hebungstagcn , und zwar:

für Nordedewecht und Südedewecht
am 9 . November,

für Osterscheps, Jeddeloh I und
Jeddeloh II am 10. November,

für Westerscheps und Scharrel am
11 . November.

Nachmittags wird nicht gehoben.
Die Vergütungen für in der Zeit

00 m 1 . November 1902 bis 1903 im
Hofdienst beschaffte Wcgarbeiten
können in Empfang genommen resp.
gekürzt werden.

Edewecht, 1903, Oktober 28.
Lüers»

Gemeinderechnungsführer.
In Osternburg an der Kirchhof¬

straße belegenes , in gutem Stande
befindliche!

Haus
mit großem Garten

habe ick in Aufkrag unter günstigen
Bedingungen billig zu verkaufen.

Heinrich Westiug,

mit guter Federfüllung
von den b i lli g st e n bis zu den
feinsten, liefern sehr preiswert

MG " Bauplatz gesucht von 4—10
S beffelsaat in der Nähe der Stadt.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 024 an die Expedition d. Bl.

Rastede . Zum 1. Mai 1904 habe

4 Anbaustellen
( neue Häuser ) je mit reich!. 6 Jück
gutem Moorlande , zu verkaufen,
bei geringer Anzahlung . Evenl . zu
verheuern. In der Nähe wird eine
neue Schule erbaut.

C. Hagendorff.
Zu kaufen gejucht:

MMsKmechtions -Lexikön,
5 . Aust.

Oldenburg « Bültmann K Gerriets.

0 Riesen -Gäuse
oder 14 Riesen-Enten 1903er garant.
lebende Ankunst franko überall per
Nachnahme ^ 20. A. Margules,
Domäne Glemboka 29, Post B 0H0--
rodcrany (Oe. -Ungarn ).

NL . Speckfette Gänse, Enten , Pou-
lards frisch geschlachtet, gerupft per
z.0 Pfd . -Korb franko 4 .50.

Hchmklls.
Westerstede . Der Gutsbesitzer

Gustav z« Klampen zu Klampen
läßt am

dt» U. NM .,
mittags ««fangend,

in seinem an der Chaussee belegenen
Busche:

M
auf dem Stamm , Bau -,
Wagen- , Schwellen- und
Grubenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen. — Versammlung in
Brnmunds Wirtshause zu Espern.

E . Wettermann , Aukt.

Markthalle.
Oldenburg . Die Ver¬

kaufsstellen Nr . 8 , 8 , 8
und 31 für Schlachter in
der Markthalle hierfelbst
werden in derfelben am

Irettag,
den30 . Mt . d . Z.,

mittags 18 V- Uhr,
für die Zeit vom 1 . No¬
vember 1903 bis 31.
Oktober 1004 nochmals
zur Vermietung aufgefetzt.

Liebhaber ladet hiermit
ein

Edo Meiuers , Aukt.

Hch- Perka«f i» Weile.
Rastede . GutsbesitzerD « Ovie

in Gristede läßt am
Montag , den 16 . November,

nachm. 12 ^ 2 Uhr,
beginnend im Birkenhorn an der
Wiefelstede-Gristeder Chaussee:

100 Eichen , Siel -, Schiffs-, Bau-
und Wagenholz,

100 Buchen , Nutz - u. Brennholz,
mehrere Fuhren « . Edeltannen,

zu Bauholz passend,
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Siefjediers'
Wirtshaus in Gristede.

I . Degen , Aukt.

die Person erkannt
^- dsist, welche am Dienstag
/^ ^ meine WM" K arr e

vertauscht hat, wird
ersncht , dieselben wieder abzu¬
liefern, wiedrigenfalls es zur
Anzeige gebracht wird.

Eversten . Hoyersgang S.

36. Volksunterhaltungsabell-
am Sonntag , den 1. Novbr . 1903 , abends 7 Uhr,im „Hotel zmn Lindenhof ."

Programme , als Eintrittskarten gültig , bis Sonnabend 10 Sonntag
So sind zu haben bei den Herren Fr . Lührs » Uhrmacher , Heiligengeist-straße, und Joh . Brader » Buchbinder, Haarenstr. _ Der Ausschuß.

Meiikw LtiMMj.
Sonnabend , den 31 . d . M . :

Lener»! - ?er§»mwluvtz.
Besprechung: Abhaltung eines

Der Vorstand.Balles.

Saat -Schießverein
„ Freischütz" .

Sonntag , den 1 . Novbr . :

A Ball ^
im Vereinslokale

bei Herrn G . Barkemeyer (Drielaker
Hof). Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet ein
Der Vorstand.

Gccstemün-er
Fischhandlung.

Morgen , Zreitag , trifft in
feinster frischer Ware eine
große Sendung Zische ein,
wie: Kleine u . große Schell¬
fische , Schollen , Motzungen,
Steinöutt , Karöonadenfisch,
Stinte , Kechte, Warfe, Wot-
augen «srv.

Kerner empfehle täglich
frisch geräucherte und mari¬
nierte Zische.
V*. rtasiiiiN,
Kcke Motten - « . Wallstr. 6.

Fernspr . 518.

Donnerschwee.
Sonntag , den 1 . November d§. Js . :

Tanzkrällzchen
im Saale des Herrn F . Reckemeyer,

Donnerschweer Krug.
Anfang 5 Uhr , Ende 1 Uhr,

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Für die vielen Beweise herzl. Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Mannes , allen denen, die seinen
Sarg so reich mit Kränzen schmückten,
insbesondere Herrn Pastor Rodenbrock
für die trostreichen Worte sagen wir
hiermit inniasten Dank.

Westerhott.
Witwe Millers
und Anoehöriye.

Katholischer
Gesangverein

zu Wernburg.
6. Stiftungsfest
in Frohns Sälen am Sonntag , den

1 . November 1908.
KS86l ! 8LkLft8 - AdkNlS

verbunden mit
lanLkrällLotwll.

Saal -Oeffrmng Anfang 6 Uhr.
Der Vorstand.

Lenchtenbnrg . Freitag nachmittag
5 Uhr werde ich eine

Huene aushauen
lassen. E . Wulf.

HroMrzogk. Theater.
Donnerstag , den 29 . Oktober 1903.

22. Vorst, im Abonn.
Der Menonit.

Trauerspiel in 4 Akten von
E . von Wildenbruch.

Kaffenöffnung 7, Anfang 71/2 Uhr.

Dis Beerdigung findet Montag,
vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause , Efeu«
straße 1 , aus statt.

Hollwege , 28. Okt.
Gestern nachmittag verstarb

plötzlich und unerwartet infolgeeines Schlaganfalles mein lieber
Mann und unserer Kinder treu¬
sorgender Vater , der

Gastwirt und Kaufmann

UsorA MMA .MK
in seinem 48. Lebensjahre.

Dies bringt in tiefer Trauer
zur Anzeige

Ww . Oltmanns
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet stattam Freitag , den 30. d. Mts .,nachmittags 2 Uhr.
Kranzspenden waren nicht im

Sinne des Verstorbenen.

Oldenburg , 28. Okt. 1903. Am
Montag abend 8 Uhr entschlief sanftund ruhig nach längerem Kränkeln
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Schwester

Helens ZediumelM
geb . Osterloh

im 63. Lebensjahre.
Ties betrauert von den Angehörigen.

Gerhard Schumacher.
Die Beerdigung findet am Freitag

morgen 9 Uhr vom Pius -Hospital
aus statt.

ZLremer SiadiiheaLer.
Freitag , 30. Okt., 7 Uhr: „Tann¬

häuser. " Große romantische Oper in
8 Akten von Richard Wagner.

Sonnabend , 31 . Okt.,/stz Uhr : Zum
12. Male : „ Der blinde Passagier ."

ZamMemmchrichLen.
Todes -Anzeigen.

Gestern nachmitiag v . rschied nach
langem schwerem Leiden unser geliebter
Sohn und Bruder Carl Ehlers in
seinem 18. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Ritter und Kinder.

Oldenburg . Am Montag morgen
8 Uhr entschlief nach langer Krank¬
heit meine liebe Frau Anna Gefine
Friederike Schröder » geb. Meyer.

Um stille Teilnahme bitten
Die Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 30. d . Mts ., nachm. 3 Uhr, vom
Sterbehanse , Prinzessinweg 2, aus
auf dem Eversten Kirchhof statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt: Sophie Kipp Mit ttr.

msä . Karl Hügel, Oldenburg . Stina
Emken mit Anton Janßen , Scharrel
b . Ramsloh . TheresePlöger , Bohlen¬
bergerfeld, mit Reinhard Su ren,
Borgstede. Jenny Klemna, Barmen,
mit Kapitänleutnant Julius Maerker,
Kiel.

Geboren: (Sohn ) Bernh . Nolte,
Cloppenburg . Robert Hartung , Al¬
tenesch.

Gestorben: Helene Schumacher,
geb . Osterloh, Oldenburg , 63 I . Ww.
Helene Müller , ged . von Minden,
Oldenburg , 77 I . Klara Kruse, geb.
Cordes, Brake. Hinr . Ahlers , Berne,
67 I . Marie Reiche , geb . Clanßen,
Bardenfleth , 31 I . Kaufmann H.
D . Kruse, Ganderkesee

Lerantworttich: WUhelmvon Buich als Chei-Redakteur ; M den Lnferatenteil : I . Rexloeg . Rotationsdruck und Verlag : B. Schach Oldenburg.



1. Beilage
zu ZI3 der „Nachrichten fnc Stadt und Land" oam Donnerstag , den 29. Oktober 19V3

Georg L ., König der Hellenen,

begeht am 31 . Oktober sein vierzigjähriges Regierungs¬jubiläum . Unter schwierigenVerhältnissen auf den griechischenThron gelangt und oftmals von der Unzuverlässigkeit seinesVolkes ernstlich bedroht, hat König Georg cs doch verstanden,m die verrotteten Verhältnisse des griechischen Volkes, das um
seiner glänzenden Vergangenheit willen noch immer ein ver¬wöhntes Schoßkind der Mächte ist, einigermaßen Ordnung zubringen . Das war bei seiner anfänglichen Unbeliebtheit sehr
schwer . Und doch gab sich König Georg alle Mühe, sich die
Zuneigung seines Volkes zu gewinnen. Er gab sogar nationalen
Wünschen oft bis an die äußerste Grenze dessen nach, was die
Schutzmächte zulassen konnten. Der Nationalkrieg mit derTürkei schwebte fast seine ganze Regierungszeit hindurch als
drohende Gefahr über seinem Haupte . Er suchte ihn zu ver¬meiden, da er die militärische Untüchtigkeit seines Volkeskannte und nichts dazu tun konnte, diesen Fehler zu beseitigen,solange das griechische Parlament in eitler Selbstüberschätzungdie griechische Armee als nicht reformbedürftig ansah . Erstnach 25jähriger Tätigkeit begann die Nation ihm ihre Sym¬pathie mehr und mehr zuzuwenden, zumal er in seinemmuster¬haften Familienleben der ganzen Nation ein Vorbild gewesenwar und die namentlich in den höheren Kreisen eingerissene
Zügellosigkeit und Laxheit der Sitten dadurch wirksam bekämpfthatte . Trotzdem kann man von einem sicheren Thron in
Griechenland kaum reden. Denn noch vor und nach dem
Kriege mit der Türkei geriet der Thron wieder ernstlich insWanken. Aber es ist jetzt doch wohl anzunehmen, daß dem
Könige ein ruhiger Lebensabend beschieden sein wird , wie es
aber seinem dereinstigen Nachfolger Konstantin ergehen wird,
erscheint doch einigermaßen zweifelhaft.

Kleines JeuMeton.
Allerlei Wahrheiten.

Für eine Art Festnummer zur Feier seines zehnjährigen,
glücklichen Bestehens hat das „Neue Wiener Journal " bei
deutschen Schriftstellern Beiträge gesammelt. Einiges sei hier
wiedergegeben. Zunächst ein Beitrag des eben HeimgegangenenG . v . Moser, das leöte wohl was er geschrieben hat . Er
sandte eine Anzahl „Gedankensplitter" im Stil Stettenheims:

„Sprechen lernt der Mensch verhältnismäßig früh — Schweigen
erst sehr spät — manchmal gar nicht.

Eh' Du schreibst, beginn zu denken
Dann kannst Du manches Wort Dir schenken.

Die Jugend ist eine Addition von Illusionen , das Alter ein Ketten¬
bruch von Enttäuschungen ; dazwischen liegt die Zeit , in der man ver¬
geblich bemüht ist, Gleichungen zu lösen.

Geld kann man wohl zu viel ausgeben , aber Verstand unmöglich
mehr , als man besitzt.

Ein kleiner Fuß ist keine Kleinigkeit ! —
„ Hebung macht den Meister !" Das gilt für jede Kunst, auch für

die Kunst, zu leben.
Einer Frau wird es leicht, ihren Mann zu betrügen , noch leichter

einen Verehrer , aber am leichtesten betrügt sie sich selbst.Die Sympathie eines Einzigen kann uns die ganze Menschheit
erträglich machen.

Liebenswürdigkeit ist die Grazie des Verstandes.Man kann auch mit den Augen die Zähne zeigen.Die erste und letzte Liebe gleichen sich wie Morgen - und Abend¬
röte — dieselben Farben vergolden den Himmel, nach der ersten Liebe
folgt der Helle , schöne Tag — nach der letzten die dunkle Nacht. Der
Unterschied ist doch sehr groß ."

„Können" , so betitelt den folgendenkleinenBeitraa Friedrich
Spielhagen: "

„ Ob nun die „Kunst " von „ können" abzuleiten —
Das ist gewiß : aufs Können kommt es an.Lass' Andre über Theorien streiten.Wenn Du es kannst, bist Du der rechte Mann!Spiclhagen bezeichnet m einem Begleitschreiben den vor¬

stehenden Vers als „ für sein poetisches Schaffen besonderscharakteristisch" . Hier noch einige Beiträge:
Vorbedingung.

Von Ludwig Fulda.
Willst ernannt Du sein zum Sterne
Mutzt Du leuchten aus der FerneStamm ' aus Rußland oder Polen ,

'
Und Du bist bereits empfohlen ; »
Auch als Däne , Schwede, Finne
Schwebst Du rasch zur Ruhmeszinne.
Falls Dich Frankre chs Flagge deckt.
Nützt es Dir gleichwie dem Sekt.
Englands Stempel wird Dich adeln
Gleich der feinste» Sorte Nadeln.
Ob in Belgien Du erstanden,
Oder in den Niederlanden;
Ob Hispanien Dich erzeugte,

Aus dem Kroßherzogtum.
» er »«- »ruck anserer « it ««rrcspsnd-nukichcn »ersq«, m oriztnÄsert« »iS « u mit genauer 0ue»en«n, »» e geftnttet . « ttteilnuge« mr» « ertSVItter l^ elt «ertemanq , »er SS« WNNo«« »

* Oldenburg . 29. Oktober.
"Die Gründung eines Verbandes deutscher Zimmer¬

meister erfolgte in der am Sonnabend und Sonntag in
Hannover stattgefundenen , aus allen Teilen Deutschlands
sehr zahlreich besuchten, allgemeinen deutschen Zimmer¬
meisterversammlung , die einen imposanten Verlauf nahm.
Referate Wer die Lage des Zimmergewerbes und die
Mittel und Wege zur Hebung desselben hielten Herr Gg.
Herrmann -Mannheim , der auch zum Vorsitzenden der Ver¬
sammlung ernannt worden war , ferner die Herren Wolf
Schloepke-Berlin , Regierungsbaumeister Wolf Hofacker-
Stuttgart und Jos . Heimbach-Wln . An die Referate
knüpfte sich eine mehrstündige , sehr interessante Debatte,
an der sich Herren aus den verschiedensten Teilen Deutsch¬
lands beteiligten . Der Antrag auf Gründung des Verb ari¬
des deutscher Zimmermeister wurde unter großem Bei¬
fall von der Versammlung einstimmig angenommen . —
Zum Verbandsorgan wurde gleichfalls einstimmig und
ohne Debatte die in Mannheim erscheinende „ Allgemeine
deutsche Zimmermeister -Zeitung " ernannt . Zum Vorsitzen¬den des Verbandes deutscher 'Zimmermeister wurde Herr
Gg . Herrmann -Mannheim einstimmig per Akklamation ge¬
wählt , zum stellvertretenden Vorsitzenden Wolf Schloepke-Berlin , zum Schriftführer Gustav Hölzer -Karlsruhe , zum
stellvertretenden Schriftführer Hermann Gerhartz - Köln,
zum Rechner Georg Kutterer -Lndwigs 'hafen , zum stellver¬
tretenden Rechner Kummer -Erfurt . Dem Vorstand wurde
ein Ausschuß zur Seite gegeben , bestehend gns folgenden
Herren : Hofacker-Stuttgart , Wittmann -Darmstadt , Mur¬
bach-Hannover , Eckhard-Cassel, Sauer -Wiesbaden , Schmidt-
Dortmund , Hildner -Nnrnberg , Lösewitz-Stettin . Knaekstädt-
Geestemünde , Kunze-Metz, Schmidt -Potsdam , Pelikan -Des¬
sau , Fricke-Nienburg , Flörschütz-Breslan , Hein-Wißmar . —
Hauptaufgaben des Verbandes sind : Wiederbelebung der
Holzkonstruktionen bei den Bauten , Ergreifung aller ge¬
eigneten Maßnahmen , um den Zimmermeistern möglichstdie Ausführung der Zimmerarbeiten zu sichern. Bekämp¬
fung der Auswüchse und Schäden im Baugewerbe und
speziell im Zimmerhandwerk . Von dem Bund der .Zim¬
mermeister Niederösterreichs war ein Begrüßungs - Tele¬
gramm eingelausen , das telegraphisch erwidert wurde.

-4- Die Geflügelausstellung bei Doodt wird Freitag
nachmittag bereits von den beiden ältesten Jahrgängen der
Volks- und Mittelschulen der hiesigen Stadt und Umgegendunter Führung ihrer Lehrer unentgeltlich besichtigt . Der
Oldenburger Geflügelzüchterverein beabsichtigt dadurch schon
bei der HeranwachsendenJugend Interesse für die Geflügel¬
zucht zu wecken, was wohl allerseits Anerkennung finden
dürfte . Die feierliche Eröffnung der Ausstellung findetSonnabend morgen um 9 Uhr statt . In gestriger Versamm¬
lung wurden dem Verein noch drei weitere Ehrenpreise über¬
wiesen . Der Vorsitzende teilte mit, daß die Aufstellung der
Käfige in den einzelnen Reihen tadellos beschafft wäre und
dadurch eine ganz vorzügliche Bewertung und Besichtigung
jedes einzelnenTieres möglich gemacht sei . Das Ausstellungs¬
gut ist mit 6400 Mk. gegen Feuersgefahr versichert. Freitagabend versammeln sich die Mitglieder um 8 Uhr zu einem

Ob Dich Romas Wölfin säugte.
Kurz, ob Du geboren worden
Fern im Osten, Westen, Norden
Oder Süden — einerlei.
Dich empfängt Triumphg schrei.
Nur wenn Deutschland Deine Wiege,
Dann in Deutschland hast Du ' s schwer;
In die höchsten Wolken fliege:
Bist nun einmal „nicht weit her" .

Franz v . Schönthan steuert einige Sinnsprüche bei , u. a . :
„Sich zum ersten Mal gedruckt zu sehen ! . . .
Ein Gefühl jungfräulich verlegener Freude , wie in einem jungen

Mädchen, das zum ersten Mal den Ballsaal betritt.
Nur wenige vornehme Leute, von denen es übrigens stadtbe¬kannt ist, daß sie noch mehr davon zu Hause haben, nehmen nicht alle

Brillanten , alle Orden und allen Witz mit, wenn sie in Gesellschaft
gehen.

Tadellose Dienstboten und ungezogene Kinder gibt 's nur in
fremden Häusern . ^

Sage selten die Wahrheit — aber lüge nie!
Willst Du Freundschaft zwischen uns und Klarheit,

Dann erbitt ' ich eins von Dir:
Unerschrockensage stets die Wahrheit-

Aber nur nicht mir!
Das Glück kommt manchmal über Nacht ! . .

Dann jub ' le nicht zu laut , nimm Dich in acht —
Weil sonst das Unglück leicht erwachen kann . .
— Es schläft im Zimmer nebenan ."

Theater und Musik.
— Traurige Versteigerung. Einen traurigen Ein¬

druck machte die Versteigerung der Habe der einst so ge¬
feierten Tragödin Fanny Janauschek, die schwerkrank
und im Elend in Saratoga darniederliegt. Wie aus New-
york gemeldet wird, waren einige hundert Personen an¬
wesend . Mit Bedauern bemerkte man die Abwesenheit der
Freunde der Schauspielerin. Die Käufer waren Schneider und
Leute aus Theaterkreisen, die die Spitzen, das Pekzwerk und
die Seidenroben für einen Spottpreis kauften. Die vier Ellen
schwarze japanische Spitze, die eine Baronin Rothschild sich
anaeblich einst in ihrer Begeisterung vom Kleide riß und der
Künstlerin auf dis Bühne zuwarf, wurden für 800 Mk. ver¬
kauft; sie waren von Mine . Janauschek auf mehrere tausend
Dollars geschätzt worden. Tie mit dem Verkauf beauftragten
Beamten drückten ihren Zweifel aus , ob der Erlös groß genug
sein wird , um die Schulden der Künstlerin, die sich aus 40,000
Mark belaufen, zu decken.

— Wie ein einziges Wort zum Verhängnis
werden kann. Aus der Entwickelungszeit Gustav v.
Moser 's, der, wie er selbst sagte, lieber „Lustspieldichter" als
„ S -l wankfabrikant " geworden wäre , wird jetzt (nach den
autobiographischen Mitteilungen Moser's in „ Buhne und
Welt " ) ein charakteristischerZwischenfall aufgefrisäst. Moser's
Lustspiel „ Ultimo" erlebte seine Premiere in Görlitz im

solennen Kommerse in Doodts Etablissement, um gleichzeitig
die Prämiierungsresultate entgegen zu nehmen. Einführungen
von Nichtmitgliedern sind gestattet. Dem sehr rührigen Verein
ist zu wünschen, daß die Ausstellung am Sonnabend und
Sonntag auch seitens des größeren Publikums von Oldenburg
und Umgegend zahlreich besucht wird.

b . Versammlung der Vertreter der Ziegenzucht¬
vereine des Herzogtums Oldenburg . Im Lause der
letzten Jahrzehnte hat die Ziegenzuchtim Herzogtum Oldenburg
eine sehr große Verbreitung erfahren. Der Wert der durch
diesen Zweig der Landwirtschaft erzeugten Produkte beläuft
sich gegenwärtig aus reichlich 1250000 Mk. Um die
Oldenburger Ziegenzucht noch weiter zu heben, namentlich durch
einheitliche Zuchtziele für größere Distrikte und durch
Einführung der Zwangskörung für Zuchtböcke, ist ein
engerer Zusammenschluß der im Lande bestehenden Ziegen¬
zuchtvereine eine zwingende Notwendigkeit. Um diesem Be¬
dürfnis entgegenzukommen, waren gestern nachmittag aus
Veranlassung der Landwirtschaftkammer für das Herzogtum
Oldenburg 10 Herren als Vertreter der Ziegenzuchtvereine:
Ammerland, Lamme , Delmenhorst, Dinklage, Elsfleth und
Rüstringen behufs Besprechung über die Gründung eines
„Verbandes der Zigenzuchtv ereinesür das Herzog¬
tum" im Neuen Hause in Oldenburg versammelt. Die Ver¬
sammlung leitete Oekonomierat O e t k e n. Es wurde beschlossen,
an alle Ziegenzuchtvereine des Herzogtums das Ersuchen
zu richten, sich den erwähnten Bestrebungen anzuschließen,
ferner die landwirtschaftlichen Vereine aufzufordern , die Ziegen¬
besitzer ihrer Bezirke zur Gründung von Ziegenzuchtvereinen
zu veranlassen. Weiter wurde der Beschluß gefaßt, nach
Neujahr eine nochmalige Versammlung zu veranstalten , aus
der dann die definitwe Gründung des Verbandes der Ziegen»
zuchtvereine für das Herzogtum erfolgen solle . Herr
Oekonomierat Oetken schloß die Versammlung mit dem Wunsche,
nach Neujahr eine recht große Anzahl von Vertretern aller
oldenburgischen Ziegenzuchtvereine im Neuen Hause begrüßen
zu können, damit die für die Ziegenzucht so wichtige Angelegen»
heit in allseitig besriediegender Weise erledigt werden könne.
Sofern irrtümlicherweise irgend ein Ziegenzuchtverein mit der
Einladung zur heutigen Versammlung übergangen worden
sein sollte, so wird demselben dringend angeralen , sich uuver«
züglich bei der Geschäftsstelle der Landwirtschafts -Kammer zumelden. In einer der nächsten Nummern des Landwirtschasts»
Blattes , soll ebenfalls aus den zu gründenden Verband der
Ziegenzuchtvereine hingewiesen werden.

* Besitzwechsel . Frau Ww . Hartmann geb . Götting
in Osternburg verkaufte ihr an der Harmoniestraße unter
Nr . 6. belegenes Grundstück für 10 000 Mk . an den Haupt»
lehrer und Organist Frese in Warfsith durch Vermittlungdes Geld« und Häuser -Maklers Heinrich Westing hierseldst.

-n. In die Haaren stürzte gestern bei der Brückevor
der Georgstraße em Knabe, der in übermütiger Weise das
Brückengeländer erstiegen hatte und darauf balanzierte. Ein
Passant des Walles bemerkte den Unfall und zog den Burschen
wieder aufs Trockene.

*

k. Osternburg , 28. Okt. Während in der Stadt
Oldenburg und auch wohl in fast allen übrigen Städten des
Herzogtums Oldenburg die Kommunal steuern zu zwei
gleichen Teilen im Herbst und Frühjahr entrichtet werden
müssen , besteht in unserer Gemeinde noch immer die längstveraltete Einrichtung , daß im Herbst zwei Drittel und im

Februar 1874 und wurde oft mit großem Erfolg gegeben.
„Ich hatte ", erzählt Moser „ nach jeder Vorstellung nochretouchiert, reichte es dann dem Berliner Intendanten Herrnv . Hülsen ein und schrieb dazu : „Ich habe das Stück fünfmal
gesehen , immer noch gefeilt und meine, daß es in der jetzigen
Fassung für das königl. Theater geeignet ist . " Dies „ ichmeine"wurde mein Verhängnis . Wie ich es eingepackt hatte , erhielt
ich mit wendender Post mein Manuskript zurück , und Herrv . Hülsen schrieb mir augenscheinlichunmutig : „ Ich meine,
daß das Stück für das königl. Theater nicht geeignet ist."
Ich stand sonst mit Herrn v. Hülsen sehr gut — wir waren
Kameraden gewesen — er stand beim Alexander-Regiment, ichbei den Garde - Schützen. Das „ ich meine" hatte ihn verletzt¬er hatte es für eine Ueberhebung angesehen. Später habenwir uns oft über den Punkt unterhalten , und er gestand selbstein : „ Man kann sich einmal übereilen. " Loch das Unglückwar geschehen . Ich reichte „Ultimo" an Lebrun ein , und es
wurde über hundert mal hintereinander aufgesührt . Lebrun
machte mir darauf den Vorschlag, ich sollte gegen ein hohes
Jahresgchalt die Verpflichtung übernehmen, alle Stücke, die
ich schrieb , ihm zuerst einzureichen. Vergrämt , wie ich war,
ging ich darauf ein . und so wurde ich denn Hausdichter fürdas damalige „Wallner -Theater ". So habe ich es denn dem
Zufall mit „ ich meine" zu verdanken, wenn die Kritiker wie
früher von Benedixiaden, jetzt von Moseriaden schreiben und
mir den zweifelhaften Titel Schwankfabrikant gaben !"

Wissenschaft «nd Literatur.
— Die Cecil Rhodes - Studenten. Die ersten fünf

deutschen Studenten , die die von Cecil Rhodes ausgesetzten
Stipendien erhalten haben, sind folgende: Gras Talleyrand,
Sohn eines preußischenGrundbesitzers und direkter Nachkommedes belannten französischen Staatsmannes , v . Schweinitz,
Sohn des früheren Botschafters in Petersburg , v . Lindainer,
v . Müller und Theodor Erbe. — Die Tendenz der Ver¬
teilung dieses von dem größten Feinde Deutschlands gestifteten
Stipendiums liegt auf der Hand.— Der große und der kleine Albertus. In der
„Tägl . Rundsch. " erzählt Herm. Müller -Bohn über Kaiser
Friedrich und die akademische Jugend folgende Ge¬
schichte : Irr einem besonders naben Verhältnis hat Kaiser
Friedrich stets zur akademischen Jugend gestanden. Gern und
oft weilte er in ihrer Mure , die studentischen Bräuche dabei
stets aufs genaueste befolgend. Als die Universität Königsberg,
die älteste Preußens , am 18 . Oktober 1861 dem Kronprinzen
wegen seiner Verdienste um die Pflege der Wissenschaft die
höchste akademische Würde , das Amt eines Rsotor msZniüous
übertragen hatte, beteiligte sich der Kronprinz auch au dem
Kommers, der am Abend desselben Tages in dem Sommer-
loial der „ Börsenhalle" zuKönigsberg statrfand . Der osfsiielle
Teil des Festes mit stinen Reden und Toasten war zu Ende
und eine Pause eingetrelen, während welcher die zahlreichen



Frühjahr ein Drittel sämtlicher Steuern bezahlt werden
müssen. Es kommt dies daher, daß außer der Einkommen¬
steuer und Armenumlage , welche halbjährlich abgeliefert
werden, alljährlich im Herbste die Gemeinde-, Orts -, Kirchen-
und Schul -Umlage für das ganze Jahr entrichtet werden
müssen. Würde man die Möglichkeit schaffen , diese letzt¬
genannten Abgaben auch in zwei gleichen Teilen im
Herbste und Frühjahr zu entrichten, so wäre solches für alle
Steuerzahlende eine ganz bedeutende Erleichterung, namentlich
für unsere zahlreiche Arbeiterbevölkerung. Denn nicht
zu leugnen ist es, daß im Herbste, wo man für den kommenden
Winter Vorsorgen muß (Tors , Kohlen, Kartoffeln usw. usw.) ,
die Ausgaben ganz beträchtlich höher sind, denn im Frühjahr.
Daher kommt es auch , daß alljährlich um diese Zeit bittere
Klagen über eine solch ungleichmäßige Steuereinteilung laut
werden . Ferner hört man vielfach klagen, daß wir unsere
Abgaben nicht an eine in unserm Ort Osternburg ansässige
hierfür bestimmte Person abliefern können; so viel wir uns
erinnern , wurden vor längeren Jahren schon einmal die Ab¬
gaben hier entrichtet, man kam aber damals wieder davon
ab , weil die für die Hebung geeigneten Personen nicht zu
haben waren . Heute jedoch liegt die Sache ganz anders;
selbst gegenStellung einer Kaution werden sich heute geeignete
Personen genug melden, die das Geschäft der Steuer - Erhebung
für die Gemeinde Osternburg gern übernehmen würden , um
sich damit einen Nebenverdienst zu sichern . Für die steuer¬
zahlenden Einwohner Osternburgs aber wären diese Neu¬
einrichtungen eine große Wohltat und so manches kostspielige
Opfer an Mühe und Zeit könnte gespart werden.

Osternburg , 28. Okt . Ter katholische Gesang¬
verein Hierselbst feiert am Sonntag , 1 . Nov., sein 6 . Stif¬
tungsfest in den Sälen des Herrn Gastwirt Frohns . Es be¬
steht aus Gesellschastsabend und Ball . Das Programm ist
sowohl bezüglich der gesanglichen Darbietungen als auch der
theatralischen Aufführungen sehr reichhaltig. Der Verein
darf infolgedessen wohl auf ein volles Haus rechnen.

^ Rastede , 28. Okt . Der heute hier stattfindende, vom
schönstenHerbstwetter begünstigte Markt war nicht so gut von
seitens der Landwirte beschickt wie im vergangenen Jahre.
Es waren etwa 50—60 Stück Rindvieh ausgetrieben. Die
Qualität desselben ließ jedoch mit wenigen Ausnahmen zu
wünschen übrig . Auswärtige Händler waren zahlreich vertreten.
Der Handel war nur mittelmäßig ; es mag etwa ein Drittel
in andere Hände übergegangen sein. Der im Anschluß an den
Viehmarkt stattfindende Kramermarkt war mit Buden aller
Art recht gut besetzt und erfreute sich wie immer eines recht
zahlreichen Besuches und werden die Budenbesitzer wohl gute
Geschäfte gemacht haben. In der großen Tanzbude und dem
Saal des „ Grasen Anton Günther " wurde flott getanzt, auch
fanden die Darbietungen der in letzterem Lokale gastierenden
Damenkapelle Braun den Beifall der Zuhörer . — Auf die
am nächsten Sonnabend (Reformationssest ), nachm. 6 Uhr, im
„Grafen Anton Günther " stattfindende Pferdezüchter¬
versammlung machen wir die betreffenden Landwirte
noch besonders aufmerksam. Es sind für unfern Bezirk ein
Obmann und ein Vertrauensmann zu wählen.

cks . Petersfehn , 27. Okt. Der hiesige Gesangverein
„ Frohsinn" hielt am letzten Sonntag im Vereinslokale bei
D . Schmidt Hierselbst seine diesjährige ordentliche General¬
versammlung ab, welche recht zahlreich besucht war . Die
Einnahme des verflossenen Jahres überstieg die Ausgabe um
ein bedeutendes, so daß ein ansehnlicher Kassenbestand ver¬
bleibt. In den Vorstand wurden gewählt bezw . wieder¬
gewählt zum 1 . Vorsitzenden Friedr . Plaßmeyer und zu
dessen Stellvertreter Joh . Klockgether. Zum Kassenführer
Diedr . Plaßmeyer, Stellvertreter Hinr . Ohlhofs. Schrift¬
führer Herm . Klinkebiel, Stellvertreter Äug. Meyer.
Bote Hinr . Strodthoff. Dirigent des Vereins ist Herr
Lehrer Hör stmann hier. Ferner wurde beschlossen , am
Sonntag , den 17 . Januar n. I . im Vereinslokale ein Winter-

Teilnehmer in dem anstoßenden Garten die schon ein wenig
heiß gewordenen Köpfe in der kühlen Abendlust badeten.
Auch der Kronprinz , die Zigarre im Munde und die Hände
nachlässig in den Taschen, trat in Begleitung des Ober¬
präsidenten v . Eichmann und des Polizeipräsidenten v . Maurach
hinaus und ließ sich bei der Gelegenheit die draußen sich
ergehenden Studenten vorstellen, jeden einzelnen mit einer
liebenswürdigen Anrede erfreuend. Da nahte sich auch
eine etwas schwankende Gestalt, welche zur Ausrecht¬
erhaltung des Gleichgewichts die Unterstützung zweier Kom¬
militonen bedurfte. Erschreckt winkt Maurach den Begleitern
ein energisches „Zurück!" zu , allein der Kronprinz hat die
Gruppe bereits bemerkt und meint : „Warum zurück ? Wenn
ihm das Gehen schwer wird , will ich ihm entgegengehen. "
Und in der Tat macht er ein paar Schritte auf den schwer
Geladenen zu , der nun notgedrungen vorgestellt werden
mußte . „Sagen Sie mal, lieber Kommilitone " , wendet sich
der Kronprinz in heiterster Laune qn den keineswegs verdutzten
Bruder Studio , „ich bemerke hier an den Mützen Ihrer
Kommilitonen bald einen großen bald einen kleinen
Albertus (das von den Studenten getragene silberne oder
goldene Bild des Gründers der Universität ), woher kommt
das wohl ?"

„ Ja , sehen Sie , königliche Hoheit" , entgegnet
ungeniert der akademische Bürger und schlägt in über¬
strömender Biergemütlichkeit dem Prinzen auf die Schulter,
„das kommt so, wer viel Geld hat , der kooft sich
' nen großen und wer wenig hat , der kooftsich ' nen
kleenen " . „Na "

, antwortete nun der hohe Herr mit
Schmunzeln, indem er sich zum Weitergehen wendete: „Sie
haben sich aber 'nen großen gekooft ".

— Literatur und Wurstgeschäft. Als August Hefter
in Berlin in der vorigen Woche das fünfzigjährige Bestehen
seines Geschäfts feierte, da war auch von seinem Lehrmeister
Dietrich in Breslau die Rede, und seine Bedeutung in der
Geschichte der Wurstmacherei, in die er den Maschinenbetrieb
eingcführt hat , wurde rühmend hervorgehoben. Nachträglich
sei es erlaubt , auf des braven FleischermeistersVerhältnis zur
modernen deutschen Literatur hinzuweisen, von dem uns ein
humoristischer Brief Friedrich Hebbels Kunde gibt.
Er schreibt im Jahre 1854 an seinen Freund und späteren
Biographen Emil Kuh, der seine „ Charakteristik Hebbels"
weder in den Buchhandlungen, noch in den Leihbibliotheken
Breslaus gesunden hatte, sondern nur „ bei dem berühmten
Wurst - und Materialwarcnhäudler Dietrich auf der Schmiede¬
brücke ", wo sie zu Einwickelpapier benutzt wurde, und be¬
greiflicherweisedarüber sehr gekränkt war : „ Warum sehen Sie
sich nicht näher in der Budike um ? Sie hätten 'bald Trost ge¬
sunden. Auf telegraphischem Wege habe ich ermittelt , daß
dieser Dietrich säst die ganze moderne Literatur bei sich aus¬
gestapelt hat , und daß ihm namentlich von meinen Werken
nichts fehlt. Dabei begeht er gegen mick die Bosbeit , daß er

fest zu veranstalten . Das Fest soll bestehen aus Gesangs¬
vorträgen , Aufführungen und Ball . Von jetzt an finden die
Uebungsabende wieder regelmäßig jeden Sonnabendabend statt.
— Der hiesige Klub „Gemütlichkeit" hält am Sonntag,
den 8. Nov . im Vereinslokale bei D. Schmidt einen Ball
ab. Da die Feste des Vereins als gut bekannt sind, so wird
auch diesmal auf ein volles Haus wohl zu rechnen sein . —
Der Anbauer Joh . Hinr . Ohlhofs Hierselbstverkaufte sein
zu Petersfehn II an der Woldlinie belegenes Kolonat an
den Haussohn Wilh . Bernh . Hinr . Schwegmann zu Neuen¬
lande bei Grüppenbühren . Der Kaufpreis beträgt 6000 Mk.
Der Antritt erfolgt am 1 . Mai 1904.

^ rrandgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grofzh . Landgerichts

vom 28. Oktober, vorm . 9 Vs Uhr.
Diebstahl im Rückfall.

Weil die 3 mal vorbestrafteEhefrau des Arbeiters Joh . Kahlen,
Anna geb. Schröder zu Südmoslesfehn in der Nacht vom 31 . Mai
bis 1 . Juni d. I . dem Kolonisten Karl Ehrich zu Südmoslesfehn zwei
Säcke mit Kartoffeln im Gesamtwerte von 3 Mk. 60 Pfg . mittels
Einschleichens während der Dunkelheit entwendet hat, erhält sie heute
unter Annahme mildernder Umstände 5 Monate Gefängnis.

Als rückfällige Diebin
betritt die Anklagebank die 7 mal vorbestrafte Dienstmagd Frieda
Marie Schmidt aus Pößneck . Sie soll am 10. Sept . d. I . der
Ehefrau Stolle in Neuende ein Paar neue Schuhe, zwei Siegelringe
und eine silberneDamenuhr entwendet haben und ist teilweise geständig.
Nach Vernehmung der Bestohlenen billigt das Gericht der Angeklagten
noch einmal mildernde Umstände zu und setzt gegen sie eine Gefängnis¬
strafe von 9 Monaten fest , welche die Diebin sofort antritt.

Wegen Vergehens gegen Z 97St . - G . - B.
steht der Schneidergeselle Paul Hermann Friebel aus Holle vor
Gericht. Die Verhandlung ist nicht öffentlich. Wie das öffentlich ver¬
kündete Urteil ergibt, hat Angeklagter nach dem Gutachten der Sach¬
verständigen zur Zeit der Begehung der strafbaren Handlung sich in
einem Zustande von krankhafter Störung der Geistestätigkeit befunden,
durch welchen seine freie Willensbestimmung ausgeschlossenwar. Er
wird demnach freigesprochen.

Der Kuppelei
in 2 Fällen angeklagt ist die Witwe des Drehers Hinr. Harms,
Wilhelmine Helene Sophie Kath, geb . Brandt, zu Bant . Die Ver¬
handlung, zu welcher 9 Zeugen geladen sind , findet unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt und endet mit der Verurteilung der An¬
geklagten zu 1 Monat Gefängnis.

Dann hatte das Gericht Berufungen zu erledigen. — Schluß
nachm . 2 ' / , Uhr. _

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegen Kindes-
unterschiebuug vor Len Geschworenen.

L I '
. Berlin , 28. Okt.

IV.
Dritter Tag der Verhandlung.

Zur heutigen Verhandlung , die der Vorsitzende Land¬
gerichtsdirektor Leuschner um 9 >/- Uhr eröffnet, ist der größte
Teil der Zeugen zur Stelle , unter ihnen auch „der kleine
Graf " . Die meisten werden für heute wieder entlassen, doch
gibt ihnen der Vorsitzende den dringenden Rat mit auf den
Weg, zu der ihnen angegebenen Zeit wieder zur Stelle zu
sein und sich in der Zwischenzeit nicht etwa über den Prozeß
und das , was der einzelne aussagen werde, zu unterhalten
oder zu bereden, damit sie ganz unbeeinflußt ihr Zeugnis
ablegen können. Der Dolmetsch Reg .-Rat Brandt überträgt
diesen Rat und diese Warnung ins Polnische.

Gras Hektar Kwilecki bekundet, sein Kaufmann
Hechelski teilte ihm mit, er wisse , woher der Knabe stamme.
Der Zeuge stellte ferner Ermittelungen in Paris an , wo eine
Hebamme erklärte, daß eine polnische oder russische Gräfin,
deren Gestalt der Photographie der Ängeklagten überaus ähnlich
war , sie um Beschaffung eines neugeborenen Knaben bat . Ferner
wurde ein Bandagist ermittelt , der für eine etwas korpulente

nur schlechte Ware hineinwickelt, während er Ihre Charakteristik
höchst anständig nur als Emballage für Limburger Käse ver¬
wendet. Verdorbene Blutwürste werden in die er¬
schütterndsten Szenen der Maria Magdalena gepackt,
Schinken, der zu stinken anfängt , in die Judith, und
Schmalz, von der ärgsten Qualität , in die Genoveva. Einzig
und allein das Trauerspiel in Sizilien liegt noch unberührt
da, aber nicht, weil Herr Dietrich es schätzt, sondern weit noch
keiner seiner Artikel so übel riecht, daß er es , wie er behauptet,
entsprechend plazieren könnte.

" — Und jetzt wiegt man die
ersten Ausgaben solcher Werke mit Gold auf.

— lieber die Schrecken der Berühmtheit,
die Bittsteller , stößt Rosegger u . a . einen Notschrei aus.
„ Möchte so ein Bittsteller, " so schreibt er, „ der sich für den
einzigen und für den berücksichtigenswertestenhält , der mit der
eindringlichsten Darstellung seines Anliegens schon vorwegs
seiner Sache gewiß zu sein glaubt — möchte er einmal einen
meiner Posttage sehen ! Dutzende von Briefen, Karten , Rollen,
Paketen, jeder, jede und jedes mit einer besonderen Bitte . Um
Vermittlung von Theateraufführungen neuer Stücke, um
Musiklehrer-, Sprachlehrer - , Journalisten - und Förstcrstellen,
um hölzerne Krücken , um Schulhäuser , um alte Klaviere und
neue Kirchen , um öffentlicheSammlungen für arme Beamten¬
witwen, um Vorlesungen zu Gunsten von Katzenschutzvereinen,
um Bücher für Volksbibliotheken, um Beiträge für neuerstehende
Zeitschriften, um Aufrufe für Denkmäler werde ich gebeten,
um Erlaubnis , aus dem Roman „Weltgift " oder einem
anderen ein Theaterstück zu machen, um Mithilfe bei dieser
Arbeit und um Fürsprache, daß sie dann aufgeführt würde;
um Versorgung für eine heiratsmäßige Tochter, um Käufer
für eine Siegclsammlung , um Beitritt zu Comitees für Er¬
haltung alter Burgen , für Gründung landwirtschaftlicher Ver¬
suchshöfe, um Gratisnachdruck meiner Schriften in Volks-
zeituugen, Kalendern und Schulbüchern, um alte Manuskripte
zur Versteigerung für eine zu erbauende Badeanstalt , um
Beiträge zu Festzeitungen, um Gelegenheitsgedichte, Prologe,
Grabschriften und Festreden. Ferner um Fürsprache bei Be¬
hörden, um Tausch von Ansichts- und Dx likris -Karten , um
Privat -Begrüßungstelegramme zu Hochzeiten , Geburts - und
Namenstagen . Dann auch um Bestreitung der Druck¬
kosten von Romanen , die junge Schriftsteller im
eigenen Verlage herausgeben wollen, endlich bei An¬
drohung von Selbstmorden um Darlehen von 10 Gulden
bis 5000 Mk. Haben sie das Anlehen, dann allerdings hat
man Ruhe vor ihnen für immer ! — Oester als einmaltamen
aus der Ferne stocksremde junge Leute zu mir mit Sack und
Pack, um bei mir zu bleiben; eine Kammer und einen Löffel
Suppe würde ich doch für sie haben, sie wollten bei mir das
Dichten lernen. Alle beschreiben und erzählen ihre Lebensge-
schichte ; immer ist es das Unglück , welches sie verfolgt, keiner
ist Mer schuld . Aber sie beunruhigen mich doch, sie quälen

Dame, die Französisch mit deutschemAkzent sprach, 1896 einen
Gummileib herstellte. Auf die Frage , welches pekuniäre In¬
teresse er an dem Prozeß habe, erklärt der Zeuge, in überaus
glänzender Vermögenslage zu sein . Er handle mit Rücksicht
aus die Reinheit der Familie.

Die Gattin des Grafen Miecislaw Kwilecki soll
einmal, als der angebliche kleine Gras Stanislaus I Vs Jahre
alt war , den Knaben aus Wroblewo gesehen und , ihm ins
Gesicht schauend, damals gesagt haben : „ Die Familien¬
ähnlichkeit ist doch unverkennbar, das muß doch ein echter
Kwilecki sein " . Die Verteidigung regt an , den kleinen
Stanislaus der Zeugin gegenüberzustellen, der Gerichtshof
begnügt sich aber, der Gräfin vier Photographien vorzulegen,
auf tunen der kleine Stanislaus in verschiedenenKostümen
abgebildet ist . Die Zeugin sieht die Bilder lange an und sagt
dann lächelnd: „Ja , in den schwarzen Augen liegt etwas
Aehnlichkeit, aber . . . " Präs . : „ Na , in Posen gibt es doch
wohl mehr schwarze Augen ! " (Heiterkeit.) Zeugin:
„Ja , gewiß."

Zeugin Falkowska, früher Haushälterin bei dem
Kwileckischen Ehepaar , gibt an , daß nach ihrer Meinung das
Verhältnis zwischen beiden Ehegatten sehr gut war , erst nach
1899 habe sich das geändert. — Der Staatsanwalt richtet
darauf an die Zeugin die Frage , ob sie vorher instruiert
worden sei, wie sie hier aussagen solle , ob sie ferner nach
ihrem Ausscheiden aus der Stellung Geldunterstützungen er¬
halten habe. Die Zeugin verneint beide Fragen . Der Graf
habe ihrer Schwester, die jetzt in Posen ist , unter Schwüren
versichert, daß das vielumstrittene, im Jahre 1896 geborene
Kind sein eheliches sei.

Distrikskommissar Leitlof hat die ersten Recherchen an¬
gestellt. Er schildert die Zeugen des jetzigen Prozesses, die in
einem Abhängigkeitsverhältnis von den Angeklagten stehen , als
wenig zuverlässig und nicht einwandssrei . Von den Zeugen,
die hier als Gläubiger des Kwileckischen Ehepaares in Betracht
kommen, glaubt er , daß sie eher zugunsten der Angeklagten aus¬
sagen, weil sie fürchten, im Falle eines ungünstigen Verlaufes
der Verhandlungen ihr Geld zu verlieren, lieber die Ver¬
mögens Verhältnisse des Grafen Kwilecki er«
tlärt er : „ Ich kann mich nicht besinnen, daß jemals die Ab¬
gaben und Steuern regelmäßig bezahlt worden seien , sie

mußten vielmehr meistenteils im Zwangswege durch Exekutiv¬
beamte eingezogen werden. " Justizrat Wronker: „Sind
Sie der Ansicht, daß der Hauptgläubiger hier eine falsche
Aussage unter seinem Eide machen würde ?" Der Zeuge erklärt
diese Möglichkeit nicht für ausgeschlossen. Dieselbe geringe
Meinung hat er von dem zweiten Gläubiger Kwileckis , dem
Postagenlen K.

Zeugin Frau Katharina Karbowiak aus Krakau war
befreundet mit der Hebamme Crell, die der Gräfin Kwilecka
bei der angeblichen Geburt Hilfe geleistet hatte . Sie gibt an,
die Hebamme Crell habe ihr erzählt, daß sie eine Summe von
200 Rubeln für Hilfeleistung bei der Niederkunft einer polni¬
schen Gräfin in Berlin erhalten habe. Ob tatsächlich eine
Geburt staltgefunden hat , darüber kann sie sich nicht äußern . —
Nächste Verhandlung morgen, Donnerstag , um 9Vs Uhr.

Kandel , Keweröe und Derkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Börsenreform und

Banken . Die abermalige Ankündigung , daß dem neuen
Reichstage Vorlagen für die Reform des Börsengesetzes
und der Börsensteuer zugehen werden , hat die Börse in
freudige Stimmung versetzt! Das Bedürfnis nach Wieder¬
herstellung , von Treue und Glauben im Börsenverkehr
durch das Gesetz reicht allein schon hin , eine Aenderung
des Börsengesetzes in diesem Sinne jedermann innerhalb
der Bankwelt begehrenswert zu machen . Auch, daß eine
Ermäßigung der Steuer zahlreiche Geschäfte wieder er¬
möglichen wird , die heute durch die Höhe der Sätze er-

mich , und manche Dreistigkeit wirkt geradezu empörend, wie
zum Beispiel die jener Berliner Kommerzienrats¬
gattin, deren Söhnchen beim Kartenspiel 1600 Mark ver¬
tan hatte und die mich hängeringend bat , durch ein heimliches
Darlehen das liebe Kind vor dem Zorn des Vaters zu retten!
— Man möchte solche Fremdlinge geradezu züchtigen.
Ein wahrer Schrecken sind die Blaustrümpfe und Schön¬
geister. Aus Lodz in Rußland kam mir vor einiger Zeit
ein großes Postpaket zu mit einer Menge von Zollvermerken.
Ein Riesenalbum war 's, mit dem Ersuchen, meinen Namen
hineinzuschreibenund es gut versichert wieder zurückzuschicken.
Aber es kam mir zweimal wieder ins Haus , weil ich
beim Verpacken, Versiegeln, Signieren und Frankieren
den Geschmack der russischen Post nicht traf . Es
war eine wochenlange Plackerei mit diesem Album.
Eines Tages schickte ein junger Mensch in Chemnitz mir ein
Gedichtchen mit der geradezu fanatischen Bitte , es zu
korrigieren, es hinge seine Seligkeit daran . Nun , wenn das so
ist, so will ich einmal einen selig machen. Ich korrigierte die
Verse sorgfältig , schrieb sie auf ein anderes Blatt Papier und
schickte sie zurück . Nach achtTagen kam von demselbenDichter
ein Schulheft mit ein paar Dutzend Gedichten und dem knappen
Ersuchen, auch diese zu korrigieren. Ich vertat damit einen
ganzen Tag , schrieb dem Verfasser dann , daß es mir Mühe
gemacht hätte , wenigstens die gröbsten Sprachfehler auszurotten,
der poetische Wert sei überhaupt nicht von Belang . Nun,
dachte ich, würde der Herr KollegeRuhe geben. Nach weiteren
acht Tagen kam von demselben Autor ein großes Paket
Novellen mit einem Roman , einem Theaterstück und der Zu¬
mutung , auch diese Arbeiten umzuarbeiten . Da schlug mein
Seligmachungsbestreben plötzlich in Verdammungswut um ; ich
zerriß die Sachen und warf sie in den Ofen . Natürlich schreibt
mir der junge Mann seither jeden Monat einen Drohbrief
die Manuskripte zurückznsenden. Je wütender diese Briefe
sind, je mehr freue ich mich . In einem letzten Briese drohte
er grausam , nicht eine Zeile mehr zu schreiben , worauf mix
die ganze Wohltat solcher Feuerbestattungen erst klar wurde. "

Bildende Künste.
— Die Versteigerung der Galerie Henneberg.

In München begann unter Leitung des Kunsthändlers Herrn
H . Helbing die Versteigerung der Galerie des Großindustriellen
Henneberg in Zürich. Ten höchsten Preis erzielte, wie uns
berichtet wird, ein Bild von Äbolf Menzel: „ Piazza d 'Erbe
in Verona " , sür das 73,700 Mk. bezahlt wurden . Böcklins
„ Burgruine am Meere " brachte 28,600 Mk., desselben
Künstlers „ Die Nacht" 28,600 Mk., Ludwig Knaus „Das
Judengäßchen in Frankfurt am Main " erzielte 37,400 Mk.,
Makart „ Die Bacchantenfamilie" 10,120 Mk . , Adolf
Menzel „ Einzug der Herzogin von Brabant in Marburg
im Jahre 1247" 12,870 Mk., Franz Stuck „Das verlorene
Paradies " 10,450 -Mk. -
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brückt und Unterdrückt werden , erwart den allseitigen
Wunsch nach einer Iief .orm des Steuergesetzes . Bei
näherem Zusehen ergibt sich freilich , daß diese Gesetze,
wie ihre Reform für die Bcmkwelt in mancher Hinsicht
eine verschiedene Bedeutung Huben, in manchen Punkten
anders auf die Banken als auf die Bankiers , oder , um die
Gruppen bezeichnender auseinanderzuhalten , anders auf
die große als aus die mittlere und kleine Bankwelt wirken.
Bon scher , so oft es sich um die Bekämpfung des Bör¬
sengesetzes und der Börsensteuer handelte , wurde mit
Recht behauptet , daß beide Gesetze auf eine Konzentration
des Bankgeschäftes hinwirken . Wenngleich die Börsen¬
gesetzgebung allerhand Wirkungen ausübt , die die ge¬
samte Bankwelt und damit auch die Großen benach¬
teiligen , sind diese doch infolge des Börsengesetzes und
der Börsensteuer .aus Kosten der mittleren und kleineren
Bankwelt stark gewachsen. Man würde aber fehlgehen,
wenn man nunmehr von der Reform ohne weiteres eins
Stärkung der mittleren und kleineren Bankfirmen gegen¬
über den großen Banken erwarten wollte.

Sachverständige für Kohlen. Seitens der
Potsdamer Handelskammer wurde in ihrer jüngsten
Sitzung als öffentlicher Sachverständiger für Kohlen
ein Direktor der Kohlenvertriebsgesellschast „Glück auf"
in Berlin ernannt . Wir erwähnen dieses Umstandes , well
genannte Gesellschaft durch ihre mcmchNral nicht ganz
einwandsfreien Manipulationen dem Kohlenhandel Ber¬
lins großen Abbruch macht, und sie außerdem eine Or¬
ganisation der Beamten , und somit ein Gegner der freien
Handelsstände ist. Jedenfalls wäre es mehr im Sinne
der Handelsinteressen liegend , wenn eine Handelskammer,
die als solche doch eine erste Vertreterin des Handels dar¬
stellt , zu öffentlichen Sachverständigen auch nur Ver¬
treter aus dem legitim ensreien Handels st an de
wählt.

Neue Anleihe des Reiches . Als das Reich im
Frühjahr id. Fs . eine Anleihe in Höhe von 290 Mill . Mark
iausgab , befanden sich im Besitz der Reichsbank Reichs¬
schatzscheine über 220 Mill . Mark . Der Erlös der An¬
leihe mußte also zum größten Teile zur Tilgung dieser
Schatzscheine dienen . Zur Deckung weiterer .Geldbedürf¬
nisse wird das Reich abermals zur Ausgabe einer Anleihe
schreiten müssen . Da der Reichstag erst die neuen Kre¬
dite bewilligen muß , wirb freilich in diesem Jahre eine
neue Anleihe nicht

'
mehr begeben werden können . Zum

Frühjahr nächsten Jahres ist aber mit einer neuen An¬
leihe zu rechnen.

Vom Geldmarkt. Nach den Mitteilungen in der
jüngsten Sitzung des ' Zentralausschusses der deutschen
Reichsbank sind die Ansprüche an die Bank am Quartals¬
wechsel verhältnismäßig groß gewesen ; auch

"
zum jetzigen

Monatsende sei wieder eine größere Inanspruchnahme
der Mittel der Bank zu erwarten . Im November würde
aber wieder ein Rückfluß erfolgen , und es läge soinit
zu einer Diskonterhöhung Lein Anlaß vor . Die
Geldbewegung , im Verhältnis zum Auslands sei für
Deutschland günstig,

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 29. O tober.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. AlleKurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelficher.

Sstg PCt. alte Oldenburg. Konsols .
3hz Mt . neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
8 pCt . do. do. . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkredttanstalt-Oblig . (unk. b . 1906)
Zi/z PCt. do . do.
3 Mt . Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b . 1907
4 PCt. Stollhammer, Jeversche von 1877
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3hz pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3h » PCt. Butjadinger, Goldenstedter

PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
31/2 pCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.

PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
ZhzpCt . do . do.
3 PCt. do . do.
3H2 PCt . Preußische Konsols ., abgest-, unkündb . b. 1905
31/2 pCt . do. do.
3 pCt. do . do . . . . .
3h - PCt. Bayerische Staats -Anleihe
31/2 pCt . Essener Stadt -Anleihe . . .
3V-, Mt . Elbinger Stadtanleihe

H . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten, garant
4 pCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc . n. darunter
3 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
4 Mt . Ungarische Kronenrente
3H2 Mt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank , Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Psandbriese der Preuß. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbarbis 1911
33/t do. do . do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
33/t pCt. do . der Preuß . Pfandbr.-Bank, unk . b. 1912
LVsMt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov. Hyp.-Bank, Serie XX ., unkündbar bis 19103VsMt . abgest. do . der Preuß. HyPoth.-Aktien -Bank4 PCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4Vs PCt- Georgs-Marien-Prioritäten, rückzahlbar 1034 Mt . Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102
4 Mt . Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr.

Mein" Hausmit" Zout ., Unter - u.
Oberw ., Anbau , Veranda u . Garten
will ich verkaufen . Wasserl. vorh .,
auch Brunnen und Zisterne.

Ed . Schröde r, Katharinenstr . 4, ob.
Zu kaufen gesucht gr. g. erhaltene

Pumpe . Offerten erbeten an
Gramberg , Markt.

Gesucht aus sofort eine Laden-
Einrichtung mit Tresen . Anzu-
fragen Osternbnrg , Harmoniestr . 1.

Donnerschwee . Freitag, 30. Okt .,
nachm. 4 Uhr, frischesSchweinefleisch
pr. Pfd. 55 Herrn. Hoüwege.

Ankauf Verkauf

Mt.
99,25
99,25

102,25
99,25

130,35
102,25
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75

101,60
101,60
90,30

101,50
101,50

90,20
100,30
98,40

99.20
98.20

103,45
71,90

96,45
93,50
98,40

PCt.
99,75
99,75

102,75
99,75

131,15

89.25

99.25

102,15
102,15
90,85

102,05
102,05
90,75

100,85
98,95

99.75
98.75

97
93,80
98,95

102 102,30

102,50 —

100,10

96,50
94,20

102,25
103,70
101,50
104
168,75

20,37

100,40
100,40

96,80
94,75

102,75

104,50
169,55
20,45

do . New-York . . „ i Doll . „ „ . 4,18
Amerikanische Noten - „ 1 „ „ „ . 4,1650
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,86An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Mtien 177 .75 Mt . G.
Oldb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,80 Mt . G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do . 5 PCt.

Oldenburger Bank.

4,2150

Mündelficher.
3Vg PCt. Oldenburgischekonsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
3Vs Mt . neue Oldenburgischekons. Staats -Anl ., halbj.

Coupons .3 PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .4 PCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-
verschreibungen, unkündbarbis 1906 .4 PCt. abgettempeltedesgl. ab 1 . Okt . 1903 gVspCt . Zins4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬
bar bis 1907

LVs PCt. OldenburgischeStadt -Anleihe von 1903
31/2 Mt . Dinllager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 PCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.3 V2 PCÜ do . do.
3Vs Mt . Deutsche Reichsanleihe, konv ., unk . b. 1905
3Vs PCt. do,
3 Ml . do.
3Vg PCt. Preuß. konsol . Staatsanl -, konv ., unk . b. 1905
3Vz Mt . do.
3 PCt. do.
3V2 Mt . Bayerische Staats -Anleihe
4 Mt . Altonaer Stadt -Anieihe v . 1901, unk . b. 1911
3Vs PCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3V2 Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3V2 Mt . Posener Stadt -Anleihe von 1903
3V2 Mt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3V2 Mt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
4 Mt . Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior .-Obligat . gar.3V2 Mt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen3V2 Mt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908

Nicht mündelsicher.4 Mt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig..
durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt4 Mt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk . b. 1913

4 Mt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬
briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913

4 Mt . Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr.. unk . b. 1909
mündelsicherim Fürstentum Neuß4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),
mündelsicherim Fürstentum Reuß3°/, Mt . Preuß. BodenkreditAkt . Bk . Pfd., unk . b. 1913

3V2 Mt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.
unkündbar bis 1910 . . . .4 PCt. staatsgar. Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.
von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausaeschl.4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903

4 Mt . neue steuerfreieItalienische Rente, kleine Stücke4 PCt. Oesterreichische Goldrente . . . .4 Mt . UngarischeGoldrente (Stücke » 1012,50)
4 Mt . Ungarische Kronenrente . . . .
3Vz PCt. do . . . . .
4 Mt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlosien4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902. verstärkte
Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.3V2 PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe4 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkauft
pt. C Mt.

99,25 99,75

99,25 99,75

102,25
99.25

102,25
98,75
99 .25

130,35
101.75
98,75

101,60
101,60
90,30

101,50
101,50
90,20

100,30
102,70

98,50
98,70
97,80
98,60

100.75
99,90
99,40

99,75

99,25
99.75

131.15

99,25
102.15
102,15
90,85

102,05
102,05
90.75

100,85
103,25

99,05
99,25
98,35
99,15

100,45
99,95

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20
100,10

101,75
100,40

96,50 96,80

87,90
103,20
101,70

99.80
97.80

88,45
103,75
102,25
100,35
98,35

99,20 99,75

Kurze Wechsel aus Amsterdam . . 100 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 LstrI . ».
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs. »
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll . s.
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll , a
HolländischeNoten . . . . 10 fl. »
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 Mt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichneterPapiere billigst gemäßden Tages-Kursen.

100,80
96,45
93,50

168,75
20,37
80,95

4,18
4,1650

16,86

101,35
97

169,55
20,45
81,35

4,2150
4,2150

16,96

Märkte.
* Hamburg , 26. Okt. Zentral -Viehmarkt. Dem heutigenMarkt waren angetrieben 1702 Rinder und 1851 Schafe.

Gezahlt für 50 üZ Fleischgewicht: 1 . Qual . Ochsen und
Quenen 69 — 7l , 2 . Qual . do . 64— 66, junge fette Kühe 61
bis 64, ältere 54— 57 , geringere 49—52, Bullen 1 . Qualität
63 — 67, 2 . Qual . 56— 60 Schafe 1 . Qual . 66— 71,
2 . Qual . 62— 66, 3. Qual . 54—58

* Hannover , 26 . Okt . Ochsen . Auftrieb: 410. Handel
langsam . 1 . Sorte 67 —68, 2 . Sorte 64— 66 Mk. —
Schafe. Austrieb : 297. Handel mittel . 1 . Sorte 68— 70,
2 . Sorte 65— 67, 3 . Sorte 60— 64 Mk. — Schweine. Aus¬trieb : 701. Handel mittel . 1 . Sorte 54— 55, 2. Sorte 51
bis 53 , 3. Sorte 47— 50 Mk.

* Hamburg , 27. Okt. (Stcrnschanz-Viehmarkt.) Schweine-
handet heule flau . Zugeführt 3500 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 49— 50 leichte 48—49 Sauen
40— 45 ^ und Ferkel 45— 48 ^ per 100 Pfund.

S cs) rftcirr creL) vrck>Len.
Norddeutscher Lloyd.

„Kaiser Wilhelm II .
"

, Högemann , von Newyork , wohl¬
behalten auf der Weser. „ Kronprinz Wilhelm "

, Richter,
wohlbehalten in Newyork . „ Kaiser Wilhelm der Große ",
Clippers , von Newyork und Cherbourg nach der Weser.
„Lahn "

, Bolle , wohlbehalten in Newyork . „Aachen"
, Bu-

rosse, hat die Reise von Lissabon nach Rotterdam fort¬
gesetzt . „Bremen " , Nierich , hat die Reise von Genua nach
Neapel fortgesetzt . „Halle "

, Malchow , hat die Reife von
Oporko xach Lissabon fortgesetzt . „ Breslau "

, Faßen , vvn
Galveston , wohlbehalten auf der Weser. „Prinz Walde¬
mar "

, Woltemas , von Sydney nach Singapore . „Olden¬
burg "

, Troitzscĥ von^ Australi ^ wohl^ atte ^ ni^ Neapel^

„König Albert "
, KchaK, hat die Reffe von Genua nach

Neapel fortgesetzt . „Zieten "
, WÜHelmi, von Ostasien,

wohlbehalten in Neapel.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".

„Goldensels "
, Möller , ausgehend von Suez weiter-

gegangen . „Ockenfels"
, Hartzog, rück kehrend Beacht) Head

passiert.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Achilles "
, Hammje " , von Lissabon in Pomaron.

„Hector"
, Jnhlfs , von Bremen nach Norrköving . „Bellona ",Siemens , von Oporto nach Lissabon . „Arion "

, Burhorn,von Rotterdam nach Bremen . „Pax "
, Ganzer , vrm Rotter¬

dam nach Kopenhagen . „Themis "
, Steiners , von Stettin in

Rotterdam . „ Egeria "
, Hinrichs , von Bremen in Riga.

„Diana "
, Schwarz , von Riga in Köln . „Venus "

, Cassen,von Stettin in Köln . „Astcrrte" , Rodenbeck, von Kopenhagen
nach Königsberg . „Phädra "

, Stahn , von Kopenhagen nach
Riga . „Ariadne "

, Kraut , vvn Lübeck nach Kiel . „Sirius ",.Luis , von Rotterdam in Antwerpen . „Pollux "
, Blender¬

mann , von Köln nach Königsberg . „Minerva "
, Fakten , von

Bilbao in Gijon.
Dampfschiffahrtsgesellfchaft „Argo "„

„Hermann "
, Larnbers , vvn Catania in Messina .

" „Ad¬
ler"

, Herz , vvn Bremen nach London . „Reiher " , Schier , von
Hüll nach Bremen . „Strauß "

, Rabien , von London ngch
Bremen . „Asia"

, Lübken, von Pensaco -la nach Neworleans.
„Bingen "

, Heine , vom Mittelmeer in Bremen.
Schiffsverkehr ans der Hunte.

Angekommen in Oldenburg:
26. Okt. Segelsch. „Hermann ", Bockhoff , 50 T . Getreide

von Neuharlingersiel . Segelsch. „Hoffnung", Ahlers, 80 T.
Mais von Bremerhaven . Leichter „Brake 8 ", Harms , 190 T.
Holz von Bremen . Leichter „Celle 7 "

, Meyer , 140 T . Mehl
von Celle. Schute „ Oldenburg 2 "

, Celis, leer von Bremen.
27. Okt. Segelschiff „ Friedrich"

, Notholt , 73 T . Gerste
von Brake. Leichter „Handelsblatt "

, Niemann , 100 T . Stück¬
gut von Hamburg.

Abgegangen von Oldenburg:
26. Okt. Segelsch. „Spes -Vostra ", de Winter , leer nach

Bremen . Schute „ Oldenburg Nienaber , 75 T . Flaschen
nach Bremen.

27. Okt. Segelsch. „Zwei Gebrüder ", Burmann , 40 T.
Busch nach Schmalenfleth. Segelsch. „Frau Beta "

, Gerdes,
leer nach Brake. Segelsch. „ Gesine Johanne "

, Meyer , leer
nach Brake. Leichter „ Wandrahm ", Wüpper , 80 T . Stückgut
und Flaschen nach Hamburg.

Konknrsrmchrichterr.
Ol d enburg V . In demKonkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Joseph Wieferich in Oldenburg ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf Donnerstag , den
26 . November 1903, vorm. 9 Uhr, anberaumt.

Jever. In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des ver¬
storbenen Kaufmanns Johann Gerhard WillerS zu Kniphausersiel,
alleinigen Inhabers der Firma I . u . G. Millers zu Rüstersick , ist
Schlußtermin auf den 20. November 1903, vorm. 10 '/ , Uhr, bestimmt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Zur Aufklärung.

Nachahmer bringen phosphorsauren Kalk nun auch unter
der Bezeichnung Marke ^ und Marke L in den Handel.
Zuerst hatte die Firma M . Brockmann in Leipzig-Eutritzsch
die beiden Qualitäten ihres weltberühmten Futterkalkes mit
Marke L. und Marke L bezeichnet . Beim Einkäufe wolle
man daher genau darauf achten, daß man die Brockmannschen
Marken erhält , nicht eine beliebige andere Marke . Ter
Biockmannsche Futterkalk ist bekannt als echtes Futter¬
präzipitat . Für ihn werden 38—42 Proz . magenlösliche
Phosphorsäure garantiert . Zahlreiche andere phosphorsaure
Kalksorten enthalten nur 10—-20 Proz . magenlösliche
Phosphorsäure . _

Gegen Schnupfen ist der
Schnupfenäther „Forman " anzu¬wenden, der ärztlicherseits mehr¬
fach als „ geradezu ideales
Schnupfenmittel" bezeichnetwird . Bei leichtem Schnupfen
Forman - Watte (Dose 30 Pfg .), bei
starkem Schnupfen Forman - Pa¬
stillen (50 Pfg .) zum Inhalieren
mittels Riechgläschens. Wirkung
frappant : Bei beginnendem
Schnupfen fast unfehlbar . In allen
Apotheken. Man frage seinen Arzt.

3 . »K58.-7KÜI'.
Ltnrts I-ottsris.

I . Ziehung
am II » . IS . Rov . d. I.

V. Los 28, Vs ^ 14,
V. „ S.50

K. LMszZ , Werustr. 11.

Jeigenhos bci Rastede. Suche ein
schweres , höchstens 10 Jahre altes

znMes ArteWtth
zu kaufen. Offerten nebst Preisan¬
gabe erbittet

Karl zur Windmühlen.

Zu verkaufen extrafeine

Etzkartoffeln
(Eigenheimer)

per Zentner 2 .40
H . Luttmer , Zwischenahn.

Bloherfelde. Empfehle meine
beiden angekörten und prämiierten
Eber zum Decken.

I . Hohnholt.

Jade . Unter meiner Nachweisung
sind

Grundstücke,
die sich zu Anbanstellen eignen, zu
kaufen. G . Claus , Aukt.

Unberechtigte Ueberwegungen
über mein Land vor dem Hause sind
verboten.

Groflenmeer » Heinr . Martens.

Billig zu verkaufen 2 neue einschl.
Bettstellen und L Tisch.

Katharinenstr . 10, Eing . Steinweg. Zu verk. 2 Ziegen. Baumaartentzr . 5.

Würze
Kaffee

Lindes Kaffee-Efsenz

Nadorst . Da ich am 1 . Nov. d . I.
meine Wirtschaft an Herrn H . Joh.
Schellstede zu Ohmstede abtrete, so
veranstalte ich am

Sonnabend , dm 31 . Akt .,eine

Abschiedsfeier,
wozu ich meine verehrte Kundschaft
srenndlrchst einlade.

H. Franze « Ww.

Streekermoor . Zu verk. ein Kuh
kalb. C» Barkemeyer.



MM . WkmktMe
für die

Gemeinde Edewecht.
Am Sonnabend , d . 7. Nov . d . I .,

abends 7 Uhr:
Außerordentliche

Lesers !,erssmmlus,
in Orths Gasthause Hierselbst.

Tagesordnung:
Abänderung der Statuten.

Der Vorstand.
Nippen , Suppenknochen , Atomen

u. Wurstschwalz heute frisch.
Oldenbg . Fleischwarenfabrik.
Zu lausen gesucht L Bettstelle mit

Matratze . Ludwigstr. 2.

BerLorTKS rrttd nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren eine silberne größere
Brosche . Gegen Belohnung abzu¬
geben Kanalstraße 9.

Zn Helsgen u. anzuleihe«
gesucht.

Umzn 'Leihen
gesucht zum 1 . Mai 1904 auf erste
Hypothek 12,000 ^ (Brandkassentaxat
17,600 ^ ) . Offerten von Selbst¬
verleihern bis zum 30. d . Mts . unter
H . R . 1 postlagernd Oldenburg
i. Gr . erbeten.

8-

3 MULLE

2ietlmgI .
M88eIl

.

- I2
.
Itov

oüeriers:

6e !liHsr !ötieo,
Personal - Kredite zu 5—6 Proz . ,
Hypothekar-Anleihen zu 4 Proz . be¬
kommen Personen jeden Standes,
Effektuiert auch in kleinenRaten - Rück-
zahlnngen prompt u. diskret

L . N. bSrioer L Lis.,
konzess . und protok. Handelsgesellschaft

Budapest , Realschulgasse 16.
Retourmarke erwünscht.

Wohnungen.
Zu Mai 1904 zu verm. herrsch.

Oberwohnung , 6 — 8 Räume, pass,
für Tamen . Näb . Adlerstr. 7, unten.

Freitag , den 30. d . Mts ., abends
K Uhr, werden bei Ww . Theilmann
2 Schweine ausgehauen, Pfd . SS ^

Zu verm. großes schönes Zimmer
mit Bett . Johannisstr . 6 , neben
der Jnfant . - '", as. u . Landtagsgebäude.
Unmöbl. Zimmer z. v. Amalienstr . 22

Die Wohnung Kurwickstratze 1,
1 . Etage, mit Wasserleitung u. Gas,
habe aus sofort oder später zu ver¬
mieten. Zu erfragen

Langestraße 75.
Zu vermieten zum 1 . November

möbliertes Wohn - «. Schlafzimmer.
Zu erfragen in der Exped. d . Blattes.

Auf November
vermiet. Zuerst.

kl. Wohnung zu
Kl. Bahnhosstr.4.

Zu verm. Stube u . K . Humboldstr. 30.
Zu verm. 2 möbl. Stnbe » nebst

Kammern. Haarenstr . 39.
Zu verm.

Bett.
gut möbl. Zimmer mit

Mottenstr . 13 , oben.

Zu verm. möbl . Wohnung für
1 od . 2 Herren . Bahnhofsplatz 1».

Zu vermieten eine kleine Ober-
Wohnung mit Wasserl. u . allem Zu-
behör z. 1 . Nov . Bahnhofsplatz 1.
Zu vm. sch . mbl. Stube . Haarenstr . 43s

klezmt«Ul. Zimmer
und Schlafkabinett oder zwei
möbl . Zimmer in einem vor¬
nehmen und ruhigen Hause von
einem Herrn gesucht.

Offerten unter S . 836 an
die Exped. d. Bl.

Gesucht möglichst in der
Nähe der Bahn ein größerer Raum
zum Aufstellen von landwirtschaft¬
lichen Maschinen.

Offerten unter Angabe des Preises
unv der Größe unter S . 87S an
die Exped. d . Bl.

Zu verm. Logis . Kriegerstr. 9.

Vakanzen und Sieken¬
gesuche.

Gesucht aus sofort ein
Lräftigev

Arbeitsbillsche
aus dauernde Beschäftigung.
L 8edsrl. Nipriteiri.

SrlMLnallsss ru LwUtodsu krstssn
'
j. « Ilt . 3 . 80 , 1 . « ffr - 7 .— , 1. « k . 14 .— . « k . 23 . - .

suf Wunsvk Lvvli unisr ktsvlinLkmv unck gsrsnilsrs für peompls «ml llirlcrvts stöcklsnung.

Staat ! . Konr688.

MG-
LMckLllr.V . LZ « LL

vlcksobiu'
K t. Er., Svßüttingsst. 14.

Prima Rasiermesser
Tischmesser u. Gabeln,

LsZodWWesssr «. Tvdsrsn,
Fleischhackmaschinen,

HnrsGkidemilsßiilei i Rk. t»,
kssivrmsssvr ffeiliKtt AlberWl)

Stück 2 Mk . ,
cheffügek-Hranchier-Scherm

in größter Answahl zu billigste « Preise «.

Ku8tsv Ummer.
Langestvatze SO.

ierkünfeck
zur selbständigen Leitung eines Butter-
und Aufschnitt-Geschäfts, findet ange¬
nehme, dauernde Stellung . Zeugnisse
und Photographie erbeten.

Wegner , Bremerhaven,
Lloydstraße 14.

Butteldorf . Gesucht aus sos. ein
hiesiger Schuhmacher - Geselle aus
dauernde Arbeit . Gerh . Schumacher.

Loyerberg.
oder Mai ein

Gesucht zu Ostern

Ar . Hillse , Maler.
Gesucht umständehalber ein fixer

Knecht.
_ C . Haverkamp , Bäckerei.
Suche für eine nervöse junge Dame,

Ende der Zwanziger , die sich gerne
im Haushalt und Garten beschäftigt,
Aufnahme in einem Landhausegegen
entsprechendes Kostgeld.

Offerten unt . S . 878 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

SGTOTTTSHW « SWGS « « W« » OGG»
Empfehle in größter Auswahl zu billigste » Preisen

8Hsrnisrks Aü!s,s
ung. Hüte von 1 an, Bänder , Sammete , Federn , O

Schleiertülle usw. W

Einfach garnierte Hüte in reiz. Renditen van 1 Mk . an . G
M KiniierhnLe in allen Preislagen, Melvlntzen. 8
s Modell - Hute z
E - habe in besonders großer schöner Auswahl im separaten Zimmer
d ^ r gefl . Ansicht ausgestellt.

N Sudschiißiilkllilee1,5^ ,?Z,Zii !lkii. Tkikl !t ». 28Ps. >>»

K
"

U,chw- , Md - k Meckche. BrMlrier.

zu Ostern 1904 für mein Weiß-
Modewaren - Geschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Barel a. d. Jade.
Georg Mönnich Nächst,

Inh . : Ernst Hemken.

und

Suche zu Ostern oder 1 . Mai ein

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Elfe Kohlman «.
Strückhausen.

Gesucht aushilfsweise
für den ganze « Tag per
sofort

r 8
.

Nom.
Lssa » » « « G » a « !« sss « « s « S » SGS

Geiucy: per 1 . November ein fixer
Laufjunge . . ^ .
^ o üann Woltie ir . , Stemweg 3 s.
^

Zu Ostern su>be f. mein Geschäft"̂

s Lehrling L
mit guter SÄmibüdung unter günstig.
Beding. Wilh . Pape , Laugestr. 56.

Nadorst 11. suche für meine

Schwarz - und Weißbrotbäckerei auf
sofort 1 tücht . Gesellen.

D . Rathjen.
Sofort gesucht ein Schüler als

Laufbursche.
W . Lebbenioh -inns , Markt Nr . 3.

1t
Meldungen beim Garde¬

roben - Inspektor Stein,
Hoftheater ._

Gesucht
zum 1 . November oder später ein
junges Mädchen schlicht um schlicht
für einen kleinen bürgerl . Haushalt.

Fr . Ant . Popke »,
Wilhelmshaven . Königin. 50, part. l.

Gesucht zum 1 . November ein

tüchtiges
Stundenmädcheil.

_ _ Karlstratze 6.
Rastede . Für einen kl. landw.

Betrieb z. 1 . Mai 1904 ein kl . Knecht.
Näheres durch_ I . Degen.

Griippenbnhre ». Gesucht am
sofort ein

SchneidergeseRe
für dauernde Beschäftigung.
Diedr . Linnemann , Schneidermsst

Tossens (Butjadingen.) Suche auf
gleich einen jüngeren

Schneidergesessen
aus dauernde Arbeit.

G . Eilers , Schneidermsst.

Svsiivdt
jüngerer Reisender für Großh.
Oldenburg gegen Fixum , Provision
und Spesen.

Kiel.
Boorder Rahm - Margarinefabrik

Mohr L Co ., G. m. b. H-

Auf sos. 1 Lottlergkhilse.
H . Burckhardt , Zwischenahn.
Einz. Herr sucht für bürgerl . Haus-

'

halt zu Nov . ers . Mädchen . Off. u.
S . 888 an die Exped . d. Bl.

TWize Torftlbeiter
gesucht.

Dampfziegelei Mosleshöhe.
Gesucht einen jüngeren zuverlässigen

Haus-lener.
V. Zk

'. URtSL ',
Langestr. 79.

Gesucht1 Unecht für mein Gespann.
H . Keller , Nadorster Chaussee7.
Hostemost b. Rastede. Gesucht aus

sofort ein

Knecht.
Herm . Jansfea.

Mehrere tüchtige

Schloff « u.

Former
für dauernde Arbeit, sofort gesucht
3 . ttvlüisuL,Mslh ! »echdr.

— Akt .-Ges. -
Dinklage i. O.

Gesucht zum 1. Nov. ein tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
_ Bremerhaven , Deich 32.

Gesucht
per Novbr. viel Personal für Stadl
u. Land hier u. auswärts.

klM VlWMMt
Johannisstr . 13.

Gesucht
per Novbr. für Weinhandluna zuver«
lässiger Arbeiter.

kM AllWMLt
Johannisstr . 13.

Stellung als Werksührer oder
1 . Geselle bei einem Bäcker gesucht.
Derselbe hat 3 Jahre als Werkführer
gearbeitet. Off. unt. S . 858 an die
Exped . d. Blattes erbeten.

Gesucht ein Stnndenmädchen.
_ Roseustraße 28s.

Stellungen aller Art so¬
fort durch die

NeueVakauzenpost"in Frankfurt a . M

Edewecht.
Gesucht auf sofort

3-Nmergesellen
W . Muchow , Maurermstr.

Ohmstede . Gesucht auf Mai

eine Magd.
Hinr . Bruns.

Höchterpenstonat.
NenchLtel (Franz. Schweiz ), Serre II.

Gründliche Erlernung der franz.
Sprache . Handarbeiten . Auf Wunsch
Englisch, Musik, Malen , Anleitung
im Haushalt.

Herrliche Aussicht aus den See und
dieAlpen, Garten , Tennis . Mäßiger
Preis . Prospekte u. beste Referenzen
zur Vers.

Die Vorsteherin M . Lenk.

Nil »»- B. Schmj , Oldenburg
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' Oldenburg » 29. Oktober.
* GesetzblattBand XLXIV Stück 86 der Gesetzsammlungist ausgegeben , enthaltend : Beiordnung für das Herzogtum Oldenburgvom b. Oktober 13Ü3, betr . Baupolizeiordnung für die Gemeinde Bant.e Der Besuch der bedeutendsten Nordseebäder

ŝ orrum , Juist , Norderney uno Wangerooge hat
sich ssi den letzten fünf Jahren außerordentlich vermehrt. Wie
nachstehende Zahlen zeigen , hat namentlich die diesjährigeSaison einen gewaltigen Zuwachs zu verzeichnen. Die ver¬
schiedenen Besuchsziffern betragen für:

1899 1900 1901 1902 1903
Borkum 16 238 16 474 16 640 15 422 18 241
Juist 4476 4 537 4 546 4132 4910
Norderney 25 967 25 927 28145 25 433 30 292
Wangerooge 3 360 3 545 4182 4113 5 212und für Horumersiel — 25 75 90 102

Hatten, 28. Okt . Ein unternehmungslustiges Kerlchenscheint der kleine ca. 8jährige Bernhard H. aus Delmenhorst zu sein.Statt gestern nachmittag die Schule dort zu besuchen, unternahm erbei dem schönen Herbstwetter auf eigens Rechnung und Gefahr eine
Fußtour nach Hatten , um seiner dort wohnenden Großmama , welche
so schöne Aepfel und Nüsse hat, einen Besuch abzustatten . Nach ca.
bstündigem Marsche stellte sich der jugendliche Wanderbursche wohl undmunter bei der erstaunten Großmama ein, welche allerdings solchenBesuch nicht erwartet hatte . Heute morgen wurde der kleine Ausreißerper Wagen , in Begleitung der Großmama , seinen Eltern in Delmen¬
horst, welche inzwischen per Telephon Nachricht von seiner glücklichenAnkunft in Hatten erhalten, zurückgebracht.

Aus den benachbarten Gebieten.* Aus Ostfriesland , 27 . Ock . Die nn letzten Winter
durch die Sturmfluten herbeigcführten Teichbeschädigungensind jetzt beseitigt; verschiedene Deichstrecken haben eine Ver¬
stärkung durch Plasterung mit Basallsteinen rc. erhalten . Es
sind rund 120000 Mk. für Deichbaulen in diesem Jahre in
Ostfriesland verausgabt worden. — Wie verlautet , ist für den
Umbau der Küstenbahn auf der Strecke Emden-Norden
entgegen der ursprünglichen Richtung die Linie über Wirdum
gewählt worden. — Nachdem die Stadt Emden durch
Niederlegung des Deiches am Rotensiel und
Herstellung eines Bollwerks daselbst Anlegeplätze für Schiffe
geschaffen hat , werden jetzt augenblicklich seitens der köninglichen
Wasserbauinspektion Baggerungen zur Beseitigung des alten
Deichsußes vorgenommen, so daß am Bollwerk eine mittlere
Wassertiese von zwei Meter vorhanden sein wird. Dre
Schiffahrt treibenden Kreise begrüßen diese Erweiterung der
Binnenhafenanlagen mit Freuden , die hauptsächlich den Fehn¬
schiffern zu großem Vorteil gereichen wird . — Als bestes
Zeichen des stets steigenden Verkehrs im Emder Hafen , an
welchem auch besonders die Binnenschiffer von den Fehns
stark beteiligt sind, ist anzuführcn, daß seit 1. April bis 80.
September 1060 beladene und 1905 leere Schiffe durch die
Rotensielschleuse in den Emder Hasen einiiefen resp . denselben

* Papenburg , 28. Okt. Ein in t er essa nt er Konflikt,
dessen Auslegung man hier allseitig mit Spannung entgegen¬
setzt, ist zwischen dem Magistrat hiesiger Stadt und dem Vor¬
lands der Obenender Schulgemeinde ausgebrochen. Zwei dort-
elbst neuerbaute Schulhäuser sollten gegen Brandschaden ver¬

sichert werden. Antragsgemäß erfolgte die Aufnahme bei der
landwirtschaftlichen Brandkasse zu Hannover . Als nunmehr
der Schulvorstand um Zahlung der festgesetzten Versicherungs¬
gebühr angegangen wurde, weigerte sich derselbe, angeblich,
weil die Bedingungen bei anderen Versicherungsgesellschaften
günstiger seien , als bei der landschaftlichenBrandkasse. Infolge
der beharrlichen Zahlungsweigerung schritt der mit der Bei¬
treibung der Prämiengelder beauftragte Magistrat zur Pfändung
gegen den Schulvorstand . Die hiermit beauftragten Beamten
tießen durch einen Schlosser bei einem Schulvorstandsmitglied
die Schränke öffnen, in welchen man ein Sparkassenbuch des
Schulvorstandes vermutete. Da dasselbe jedoch nicht gefunden
wurde, und man über den Verbleib desselben nichts ermitteln
konnte, so werden jetzt die verantwortlichen Vertreter des
Schulvorstandes , der Dechant Schulte und der Lehrer Hehen-
kamp, „ den Offenbarungseid " leisten müssen, d . h . soweit das
Schulvermögen bezw . das Sparkassenbuch in Frage kommt.
Die Vorgänge der ganzen Affäre werden hier lebhaft erörtert
und bilden mit allen Einzelheiten das Tagesgespräch.

Stimmen aus dem Publikum.
iFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine VerantwortuM .1

Die Feindschaft zwischen den Merzten
und den Krankenkassen.

(Schluß .)
Dieser in der Bewegung für die freie Aerztewahl

zum Ausdruck gelcmZten Tendenz der Aerzte , eine Besse¬
rung ihrer

"
Beziehungen zu den Kassen durch größere

Unabhängigkeit und bessere Honorierung zu erlangen,
setzten die Kassen anfangs allgemeinen , später teilweisen
aber heftigen Widerstand entgegen . Einmal schien in
der gänzlichen Unabhängigkeit des einzelnen Arztes vom
Kassmvorstand , in der Einführung der Bewertung der
Einzelleistung und in der freien Wahl des Arztes eine
Gefahr für die Balanzierung des Etats der Krankenkassen
zu liegen . Es lag nahe , anzunehmen , daß die Aerzte
dahin streben würden , durch Uebernachgiebigkeit den Kran¬
ken gegenüber , Verschreiben überflüssiger "und teurer Arznei
und" überflüssiges Verlängern der Behandlungszeit sich
ein möalichst großes Einkommen zu verschaffen und die
Kassen U: beijpielloser Weise zu belasten . Zweitens lag
die Befürchtung nahe , daß die Aerzte den Wert der Ein¬
zelleistungen immer mehr irr die Höhe zu treiben wün¬
schen würden , so daß auch auf diese Weise der finanzielle
Stand der Kasse bedroht erschien. Obwohl eine Reihe
von Kassen die freie Aerztewahl eingeführt haben und
sich wohl und fortschrittlich entwickelt haben, iA? es

trotzdem zu einer Steigerung der alten Feindschaft ge¬kommen . Den Streitgrund im allgemeinen bildet die Ho¬
norierung der ärztlichen Leistung , wobei die Auffassungen
einander diametral gegenüberstehen . Die Aerzte verlangen
eine solche Honorierung der Einzellcistung , daß sie dem
Werte derselben entspricht , d . h . daß sie die darin ent¬
haltene notwendige Arbeitszeit ausdrückt . Sie sehen davon
ab, . ob sie mit Kassen oder anderen Institutionen zu tun
haben ( ?) , ob die Kassen leistungsfähig sind oder nicht,
ob die Höhe des ärztlichen Honorars im Verhältnis oder im
Mißverhältnis zu den übrigen Verpflichtungen der Kassen
steht.

Die Krankenkassen dagegen verlangen , daß die Aerzte
ihre Forderungen in Einklang bringen mit den übrigen
Verpflichtungen und den Ausgaben der Krankenkassen.
Diese sind ja nicht erschöpft mit dA Bezahlung der
Aerzte , vor allem liegt ihnen ja die Verpflichtung ob,
dafür zu sorgen , daß die Kranken in der Zeit der Ar¬
beitsunfähigkeit ein ausreichendes , hygienische Verhältnisse
ermöglichendes Krankengeld erhalten . Die Vorstellung,
daß das , was ein verheirateter Familienvater als Kran¬
kengeld für eine Woche erhält , eventl . nicht höher sein
würde , als was ein Aerzt für sieben Konsultationen
in der Woche , die doch nur einen unendlich kleinen Teil
seiner Arbeitskraft darstellen , erhalten würde , ist ein Grund
mit gewesen zu dieser heftigen Erbitterung.

Es ist ganz zweifellos , daß bei der Fortsetzung "dieses
Streites der Kamps sich auf diesen Punkt nicht beschrän¬
ken wird . Es werden vielmehr immer neue Streitpunkte
herangezogen werden , und es ist zu befürchten , daß dabei
selbst das bisher errungene gegenseitige Einvernehmen
wieder verloren gehen wird . Jedenfalls liegt es durch¬
aus Rcht im Interesse der Parteien, wenn dieser
Streit fortgesetzt wird . Ein Einfluß höhererseits wird
nicht zur befriedigenden Löhnung führen . Es bleibt
als das einzig Zweckmäßigste nur die friedliche
Lösung von Ort zu Ort übrig . Und diese mußdurch das starke Interesse , welche beide Parteien an der¬
selben .haben , nahegelegt werden.

Zunächst ist .es sicher, daß die Kassen kein Jüteresse
daran haben , schlecht bezahlte, oberflächlich be¬
handelnde , finanziell schlecht gestellte Aerzte zu haben . Ihr
Interesse geht dahin , daiß Idie Kranken so vollkommen
und rücksichtsvoll behandelt , und soweit das höchste Kön¬
nen und Wissen es gestattet , wiederhergestellt werden.
Das ist nur möglich , wenn der Arzt bei der Behand¬
lung die Besonderheiten des Falles beachten und berück¬
sichtigen kann , und dazu gehört Ruhe und Zeitaufwand.
Der Arzt wird dann bestrebt sein, die Krankenkassen aufein höheres Mveau zu führen , und ihre sozial -hygienische
Bedeutung auszugestalten und zu vertiefen.

Aber gpch die Aerzte haben keinen Grund , in Feind¬
schaft mir den Kassen zu verharren . Nicht die Kassen
sind schuld an der Misere , die über den ärztlichen Stand
hereingebrochen war . Durch den Umstand , daß 'sie ein
Krankenmaterial darbieten , welches günstiger ist, als das
durchschnittliche Material der Privatpraris , weil hie
therapeuthischen Maßnahmen sich in viel größerer Konse¬
quenz durchführen lassen , bilden sie gerade für den Arzt
eine zu begrüßende soziale Erscheinung . Er muß , da
er sich von dem sozial -hygienischen Wert der Krankenkassen
überzeugt hat , dahin streben , daß der Kreis der Ver¬
sicherten immer weiter ausgedehnt wird und allen Armen
und ' weniger Bemittelten die Vorteile der Krankenver¬
sicherung verschafft werden . Er muh dies auch tun,
wenn sich zeigen sollte , daß dadurch der ärztliche Stand
in materieller Hinsicht geschädigt würde . Denn — und
hierin liegt der durchaus , gesunde und berechtigte Kern
der Auffassung der Krankenkassen — die Ausgabe des
ärztlichen Standes ist in erster Reihe eine
sozialpolitische. Es ist von diesem Gesichtspunkte
mrs gesehen, durchaus falsch, den Arzt in die Reihe des
gewöhnlichen Gewerbetreibenden zu stellen und ihn ledig¬
lich aui die Einnahmen aus diesem Gewerbebetrieb än-
zuweisen , so daß . er wie ein Geschäftsmann zu handeln
genötigt ist, und seine Hilfe verweigert , wo er nicht
die vollwertige Bezahlung erhält . Der ärztliche Stand
ist deswegen in erster Reihe ein sozialer , weil er der
einzige Träger des derzeitigen ärztlichen Wissens

' und
Könnens ist, nur ihm die Ausübung der sozialen Funk¬
tionen , die Gesellschaft vor Krankheit zu schützen , ob¬
liegt , nur ihm die Ausübung des Handelns als Arzt —
gleichviel welcher medizinischen Richtung —, d . h . als
Fachmann , gestattet , und der ganzen übrigen Bevölkerung
die Abwehr der Krankheit abgenommen ist. Denn wenn in
einem sozialen Körper den einzelnen Individuen eine
Aufgabe , zu welcher sie sich sonst anbieten und - ausbilden
würden abgenommen , und einer Institution übertragen
ist, so erwächst .dieser Institution die Pflicht , den In¬
dividuen vollkommenen Ersatz für den von ihnen notge¬
drungenerweise unterlassene Vorsicht und Ausbildung zu
schaffen, d . h . in diesem Falle , ihnen ärztliche Hilfe zu
leisten , auch w/nn sie zahlungsunfähig sind . Weil aber die
Aerzte dine soziale Funktion in solchen Fällen üben , sind
sie nur zum Teil Gewerbetreibende im gewöhnlichen
Sinne , zum anderen Teil öffentliche Funktionäre , Organe
des Staates . Freilich ist dieser ihnen notwendig anhaftende
Charakter vom Stäatebisjetztnicht erkannt, we¬
nigstens nicht anerkannt . Weil die Aerzte sich in dieser
siwrttcrstellung befinden , gewöhnliche Gewerbetrei¬
bende zu sein , Lenen zugleich soziale Aufgaben obliegen,
für die sie aber von dem Staate nicht entschädigt werden,
kommen sie in zahllose Konflikte hinein . Dieser Umstand
ist es auch, der sie ln den Konflikt mit den Krankenkassen
hineintreibt . Soweit sie genötigt werden , den Kranken¬
kassen ihre Hilfe unter dem Wert zu gewähren , üben
sie eineö sfentliche , dem Staate obliegende Funktion aus.
-»vr Staat entschädigt sie aber hierfür nicht , sondern
läßt den ärztlichen Stand ruhig Opfer bringen , die jp
Geld ansgedrückt , im Laufe des Jahres viele Mil¬
lionen betragen . Es ist durchaus verständlich , daß die
Krankenkassen sich weigern , hier die Rolle des Staates zu
übernehmen , da dieser ihnen hierzu absolut nicht aus¬

reichende Mittel zur Verfügung stellt . Gewiß , folgt hieraus
nicht, daß die Aerzte mit jedem ihnen von den Kassen
gebotenen Preis für ihre Arbeit einverstanden sein müssen.
Die Kassen müssen und werden auch bereit sein , das¬
jenige Honorar , das zu zahlen sie überhaupt fähig sind,
zu leisten . Aber was dann an dem vollen Entgelt dey
ärztlichen Arbeit fehlt , das ist der Staat verpflichtet,
aufzubringen . An diesen muß die Aerzteschasit
sich wenden. Die Regierung muß so lange über dis
öffentliche Funktion , welche der Aerztestand ausübt , auf¬
geklärt werden , bis sie die ihr obliegende Verpflichtung
anerkennt , den Aerztestand dafür zu entschädigen . Mit
dieser Anerkennung ist aber nicht notwendig verbunden,
daß der Aerztestand gänzlich seines privaten Charakters
beraubt wird . Bevor auf diesem noch wenig erforschten
Wege verpflichtende Schritte getan werden , könne man
sich so helfen , daß der Staat den Krankenkassen einen Zcu>
schup . leistet , durch welchen die an der vollen Honorierung
der Aerzte auf Grund der preußischen Medizi-
zinaltaxe fehlenden Summen gecheckt werden.

Bis "
dieses erreicht ist, bleibt den Aerzten nnv

übrig , weitere soziale Opfer zu bringen . Ihr
Bestreben kann inzwischen allein dahin gehen , diese nicht
so groß .werden zu lassen , wie sie bisher waren . Darin
werden sie aber in den aufgeklärten Kassenvertretern
willige Helfer finden , und damit ist der friedliche
Weg und ein Zusammenwirken der Aerzte
mit den Kassen gegeben.

K. K. i« B.

Verwischtes.
Manche Raucher , die nach Frankreich reisen , glauben

einen unbeschränkten Vorrat an Zigarren oder Tabak zum
persönlichenGebrauch mitnehmen zu können, und erfahren erst
bei der Zolldurchsicht aus französischem Boden, daß sie ge-
schmuggelt haben . Nach einer in den Armales des TouaneS
de France veröffentlichten Dienstanweisung der Zollverwaltung
dürfen Reisende zum persönlichen Bedarf höchstens entweder
30 Zigarren , oder 100 Zigaretten oder 100 xr geschnittenen
Tabak mit sich führen und müssen auch diese Mengen bei der
Zollabfertigung vorschriftsmäßig angeben. Die Zollbehörde
nimmt an , daß 30 Zigarren wie 100 Zigaretten ungefähr
100 gr wiegen.

Die bayrische Nationalwaffe . Vor der Strafkammer
in Würzburg hatte sich dieser Tage ein ländlicher Held zu
verantworten , der bei einem Kriegerfeste sein Bierglas an dem
Schädel eines Festteilnehmers in Trümmer geschlagen hatte.
Sein Anwalt , ein ob seines Witzes bekannter Verteidiger,
suchte die Richter dadurch milder zu stimmen, daß er aus¬
führte, das Bierglas oder der Maßkrug sei die „bayrische
Nationalwaffe ". Das Argument verfing jedoch nicht und der
bayrische Nationalheld muß sechs Wochen „brummen ".

Leopolds -Orden . Der König der Belgier begründete
einen neuen Kongoorden in sechs Klaffen, genannt „Orden
Leopolds II . " Er wird verliehen für Verdienste um die
Person des Königs und als Ausdruck der persönlichen Er¬
kenntlichkeit des Monarchen . — Wahrscheinlich wird ihn Cleo
de Merodo zuerst erhalten.

Ein deutscher Erzieher für die serbischen Prinzen.
Man meldet aus Belgrad : An Stelle des obersten Solaro-
witsch wird zum Erzieher der Prinzen Georg und Alexander
Karageorgiewitsch in den nächsten Tagen ein deutscherOffizier
und Pädagoge ernannt werden, der bisher an einem klein¬
staatlichen deutschen Hof tätig war . Für den Untericht in
den serbischen Fächern sind vier Hochschulprofessoren und
zwei Gymnasiallehrer ernannt , die verschiedenen Parteien
angehören. Der Wechsel in der Personaladjutantur bei den
königlichen Prinzen steht ebenfalls bevor.

Einsam über den Ozean . Aus Funchal wird gemeldet:
Das Seeboot „Columbia " mit dem deutschen Kapitän
Eisenbraun als einzigem Insassen lies am Freitag
Madeira an, nachdem es vor 72 Tagen von Boston abge¬
segelt war . Die Reise soll bekanntlich nach Marseille führen.
Am 28. August wurde das kleine Fahrzeug von einem
schweren Sturm überrascht. Am 5. September hatte es gegen
große Sturzwogen anzukämpsen, die den Kapitän auch seiner
Reisekaffe mit dem Betrag von 10V Dollars beraubten . Die
„ Columbia " hat jetzt eine Strecke von 3600 Seemeilen zurück
gelegt und soll in Funchal ausgebessert werden. Dann will
Eisenbraun die Fahrt über Gibraltar nach Marseille fort¬
setzen.

Die Hinterlassenschaft der Königin Draga . In
Wien ist der Belgrader Advokat Vetikowitsch, der frühere
Minister und Vertrauensmann König Alexanders, in Be¬
gleitung des ehemaligen serbischen Kreispräsidenten Demeter
Kalajszitsch eingetroffen, um die von der Königin Draga bei
Wiener Geldinstituren hinterlegten Depots für die erb¬
berechtigten Schwestern abzuheben. Sie kassierten auf Grund
der Vollmachten bei der österreichischen Sparkasse einen
Betrag von 130,000 Kronen ein , die Draga kurz vor ihrer
Ermordung hinterlegt hat , und bei der Unionbank 23,000
Kronen. Gleichzeitig fanden sich die genannten Vertreter beim
Hofjuwelier Köchert ein, um verschiedeneSchmuckgegenstände,
welche Königin Draga zur Reparatur gegeben hatte, abzu¬
holen. Der Juwelier erklärte, die Gegenstände nicht eher
ausliefern zu wollen, als nicht seine Forderung von mehreren
tausend Kronen beglichen sei.

Kindermund . „Papa , mit der Else werdet ihr euch
wohl geirrt haben" , sagte ein Knabe im Hinblick aus seine
Schwester: „Die ist so wild, das wird wohl ein Junge scin ! "
Die Frage , wie das Gebot „Tu sollst Vater und Mutter
ehren" zu verstehen sei, hat, wie die Leser sich erinnern , Kor¬
poral Trim , des würdigen Kapitän Shandy trefflicher Diener
so beantwortet : „ Du sollst ihnen anderthalb Pence täglich von
Deinem Solde abgeben" — er hatte nämlich seinen Eltern
wirtlich so viel von seinem Solde überlassen. Als vor einiger
Zeit einem kleinen Mädchen in der Volksschule dieselbe Frage
gestellt wurde, sagte es : „Ick habe nur noch 'ne Mutter ! " —
Lehrerin : „Nun also, wie ehrst Du Deine Mutter ? " —
Schülerin : „Ick fasse ihr um un drücke se !" Ein älterer
Bruder verlangte etwas von einem jüngeren Bruder in
grobem, drohendem Tone ; der Kleine klagte darauf der
Mutter : „Er hat es mir nicht mit Lieblichkeit gesagt, sondern



nnt ' en Muß !" Das Lied von der „ gnadcnbringenden Weih¬
nachtszeit" lautete im Munde eines fünfjährigen Mädchens:
„O du selige , knabenbringende Weihnachtszeit" . — Eine
reizende Geschichte aus Roberts Fords „ Edilärsvs rb^wss,
ALmes , konZs rmä storiss " ist folgendes Zwiegespräch zwischen
Professor van Dyke von der Universität Philadelphia und
seinem Töchterchen: „ Wo bist Du geboren, Papa ? " — „In
Boston, mein Kind. " — „Wo ist Mama geboren? — „In
San Franzisko . " — » Und wo bin ich geboren?" — „ In
Philadelphia . " — „Das ist doch zu merkwürdig, Papa , wie
wir drei Leute zusammengekommensind? "

Witziges . WahresGeschichtchen. In einer höheren
Töchterschutewird die Jungfrau von Orleans durchgenommen.
Die Lehrerin prüft und fragt : Worin bestand die Schuld der
Jungfrau ? worauf eine junge Dame prompt antwortet : „ Die
Schuld der Jungfrau bestand darin , daß sie einem jungen
hübschen Engländer das Leben schenkte . " — Am Rendez¬
vous - Platz. „Nun , Baron , wie wars gestern beim
literarischen Tee der Geheimrätin ? " — „Zum Davonlaufen!
Den janzen Abend wurde nichts wie jejörnt und jeuhlt ."

Der Iriesenpaftor.
Kriminalroman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.1H ) (Fortsetzung.)
Ter Richter fuhr sich mit den Fingern durch das leicht

ergraute Haar und ließ Me Hand schwer auf die Akten
fallen . Merk Skagen ? Skagen ? Er erinnerte sich dunkel
des alten Großbauern dieses Namens , der in der nord-
friesischen Marsch einen ausgezeichneten Ruf genossen und
als einer der reichsten unter den schwerwiegenden Marsch¬
bauern gegolten hatte . Aber der sollte ja wohl bängst tot
sein — er meinte , davon schon vor Jahren gehört zu haben.
Der war dieser Dierk also jedenfalls nicht ; wäre dem alten
Ehrenmann ja auch nicht zuzutrauen gewesen . Also dann
sein Sohn , sein Erbfolger . Hm ! Der Amtsrichter tupfte
sich vor die Stirn . War vielleicht nicht ganz richtig bei dem
jungfriesischen Dickkopf, sonst — Ach, Unsinn ! Niels Jo-
hannsen und ein Mord ! Lächerlich : der Pastor , der als
einer der humansten und beliebtesten Geistlichen desMarsch-
landes Lei jung und alt bekannt war — und ein solches
Verbrechen — ! Die Phantasie eines hirnverbrannten Bau¬
ern trieb doch wunderliche Blüten.

Der Staatsanwalt Carlsen beantragte , im einleiten¬
den Verfahren den Bauern alsbald zu vernehmen . Der
Amtsrichter blätterte das Verzeichnis der bereits anbe¬
raumten anderweitigen Termine durch ) stellte eine lang¬
wierige Wegestreitsache zurück und ordnete die Vernehmung
Skagens aus den 17. Juli an . Da der Gerichtsschreiöer
trotz des Unwetters das Bureau bereits verlassen hatte,
entwarf der Richter , nach einem nochmaligen Blick auf die
im Regen schwimmende Straße , eigenhändig das Konzept
der Ladung , versah es mit dem Vermerk „Cito " und ließ
es dem Untergebenen zur Ausführung auf sein Zimmer
legen . Dann eilte er , als das Sturzbad draußen nachge¬
lassen hatte , mit aufgekrempelten Beinkleidern und hoch¬
geschlagenem Klagen seinem Heim zu.

Dierk Skagen fand sich zu dem angesetzten Termin
pünktlich ein , drückte sich auf dem niedrigen , halbdunklen
Korridor eine Stunde lang wartend herum und wurde end¬
lich vorgerusen . Er trat langsam und mit Haltung ein.

Der Amtsrichter vernahm ihn kalt , geschäftsmäßig,
und diktierte zwischendurch dem Gerichtsschreiber das Pro¬
tokoll.

Nach Erledigung der ersten Formalitäten eröffnete der
Amtsrichter dem Beschuldigten , welche strafbare Handlung
ihm zur Last gelegt werde.

„Sie haben den Geistlichen Ihrer 'Gemeinde , den
Pastor Niels Johannsen in Holby , eines .

'
schweren Ver¬

brechens schriftlich bezichtigt , und der Betroffene hat bei
der Staatsanwaltschaft den Strafantrag wegenBeleidigung
gestellt , beziehungsweise durch seinen Rechtsanwalt stellen
lassen . Ich fordere Sie zu der Erklärung auf , ob Sie die
Beschuldigung aufrecht erhalten , einschränken oder zurück¬
nehmen wollen ."

„Herr Amtsrichter , ich halte die Beschuldigung aufrecht
Und trete den Beweis der Wahrheit an ."

„Sie wiederholen also an Gerichtsstelle , was Sie
schriftlich bereits zum Ausdruck gebracht haben ?"

„Ja"
„Ich mache

'Sie daraus aufmerksam ,
'daß Line Ein¬

schränkung Ihrer Anschuldigung bei der eventuellen Straf¬
bemessung mildernd wirken würde ."

„ Ich verzichte ." '
,Womit wollen Sie die Beschuldigung begründen ?"
„Durch Zeugenaussagen und eine eigene Musterung

des Herrn Pastors ."
„Worin besteht die eigene - Musterung des Pastors ?"
„Herr Pastor Johannsen hat einem Zeugen gegenüber

sein Bedauern ausgesprochen , daß er meinen Bruder am

Sekiöereiiung.
Wenngleich man sich kein richtiges Fest, sei es welcher

Art es wolle, ohne Sekt denken kann, und wenn es demnach
nur noch wenig Personen gibt, welche die belebende Wirkung
des Sektes auf den Gaumen und den Geist noch nicht kennen
gelernt haben, so wissen doch die wenigsten von ihnen, wie
die Herstellung des Sektes eigentlich vor sich geht. Einige
Angaben darüber werden daher vielleicht willkommen sein.

Um einen seinen Stillw ein zu erzielen , läßt man die
Trauben bis spät in den Hervst hinein an den Reben hängen,
damit sie überreif oder „edelsaul" werden und dabei möglichst
eintrocknen. Man erlangt durch diese Spätlese jene konzen¬
trierten Moste, welche in guten Jahrgängen die hochfarbigen,
schweren und aromatischen Flaschenweine liefern. Wertvolle
Eigenschaften des Produktes find dabei gewonnen, aber es ist
auf Kosten der herrlichen Jugendfrische des Weines geschehen.
Von solcher Weinbereitung will die Sektindustrie nichts wissen.
Was der Weinproduzent preisgibt , die Lieblichkeit des Trauben¬
saftes , um andere Werte dafür einzutauschen, das will die
Sektindustrie gerade unversehrt erhallen . Die Sonne soll
ihn gereift haben, nicht der Herbpnebel ; man begehrt die An¬
mut des Jünglings , nicht die Würde des Mannes . So klar
und gesund die edelreife, nicht edelfaule, Traube mit ihren
schwellenden Beeren aus dem frischen Grün der Reben her¬
vorleuchtet , wenn die wohltätige Sonne ihre Schuldigkeit
getan hat , so rein und frisch soll der Beere der köstliche Säst
entströmen, welcher bestimmt ist , als Sekt die Jugend zu be¬
geistern und das Alter zu verjüngen.

Tage seines Verschwindens mit 'einem Späten mißhandelt
habe ."

„Was verstehen Sie unter mißhandelt ?^
„Mit dem Spaten geschlagen."
„Was schließen Sie daraus ?"
„Daß mit diesen Schlägen meinem Bruder eine Ver¬

letzung beigebracht wurde , die seinen Tod herbeiführte ."
„Sie beantworten meine Fragen so

'
sicher und ge¬

wandt; haben Sie sich das alles zurechtgelegt ?" forschte
der Richter.

„Ich habe hier in Tondern Gymnasialbildung genossen
und dürfte die Fähigkeit behalten haben , auf eine verständ¬
liche Frage eine verständliche Antwort zu geben," entgeg¬
nen der Bauer ruhig.

„Wer ist der Zeuge , dem Herr Pastor,Johannsen die
Mißhandlung zugestanden hat ?"

„Der ihm befreundete Bauer Ingwers in Holby ."
„Wissen Sie das von Ingwers selbst?"
„Ja . Er hat nckr gelegentlich davon gesprochen ."
„Bei welcher Gelegenheit ."
„ Bei einer zufälligen Begegnung ."
„Ich werde Ingwers laden lassen . — Aus welchen

Teil 'des Körpers wurden die Schläge geführt ?"
„ Auf den Kopf ."
„Woher wissen Sie Las ?"
„Von dem Zeugen Ingwers ."
„Hm. Woraus folgern Sie , daß sie tödlich waren ?"
„Daraus , daß mein Bruder seitdem nicht mehr zum

Vorschein gekommen ist ."
„Nehmen Sie an , daß die Streiche mit dem Spaten

den Tod des Getroffenen sofort oder erst nach einiger Zeit
herbeifüyrten ?"

„ Auf diese Frage vermöchte Wohl nur ein Arzt Aus¬
kunft zu geben ."

„Kennen Sie eine Veranlassung zu der angeblichen
Mißhandlung ?"

„Nein ."
„Setzen Sie voraus , daß überhaupt eine besondere

Veranlassung
'
vorlag , daß zum Beispiel der Pastor 'durch

Ihren Bruder in eklatanter Weife könnte gereizt worden
sein ?"

„Das weiß ich nicht ."
„Halten Sie den Pastor etwa für fähig , ohne einen

solchen ihn erregenden Anlaß , kaltblütig und mit allem
Vorbedacht , Ihren Bruder erschlagen zu haben ?"

„Ich kann aus diese Frage nichts Bestimmtes aus-
sagen . Allerdings hat mich ein etwas auffallender Umstand
bei dem Vorgänge zu allerlei Gedanken veranlaßt —"

„Welcher Umstand war das ?"
„Der Pastor hat am Nachmittag vor per Tat seine

Tochter sortgeschickt und damit den einzigen Zeugen aus
dem Hause entfernt . Die Tochter ist sogar — es dürfte das
sonst überhaupt noch nicht vorgekommen sein — in der
Nacht nicht nach dem Hause heimgekehrt ."

„Sie meinen , daß der Pastor die Tochter ..absicht¬
lich entfernt Hube , in wohlbedachter Vorbereitung seines
Planes ?"

„Ich Wache nur auf die merkwürdige Tatsache auf¬
merksam ."

„Könnte der Pastor den günstigen Amstand Der Ab¬
wesenheit seiner Tochter nicht auch zufällig zur Ausfüh¬
rung seines Planes — wenn ein solcher in ihm gereift
war — benutzt , oder könnte diese Abwesenheit ihn nickst
zur Ausführung des Verbrechens überhaupt erst angeregt
haben ?"

„Ich wage darüber eine Behauptung nicht aufzu-
sielleu ."

„Sie halten aber an der Möglichkeit fest) haß tatsäch¬
lich ein Mord — vorbereitet oder in Ausnützung einer ge¬
botenen Gelegenheit —, nicht Tötung infolge Mißhandlung
vorliegt ?"

„Ich lasse die Frage offen , Herr Amtsrichter ."
„Hatte der Pastor an dem Tode Ihres Bruders irgend

ein naheliegendes Interesse ?"
„Er konnte seiner überdrüssig sein . Mein Bruder lag

ihm beständig auf der Tasche."
„Wieso Pas ?"
„Ich hatte ihn aus dem Hause gesagt , weil er alles

auf den Kopf 'stellte und zu nichts nütze war . Der Pastor
mochte sich in der Annahme , aus dem Verkommenen einen
brauchbaren Menschen zu machen , getäuscht sehen und die
fühlbare Beschwerung seines Haushalts lästig empfinden ."

„Dann konnte er sich seiner aber doch in anderer,
durchaus legaler Weise entledigen . Wer gleichviel , wir
kommen hier nicht 'zu einer abschließenden Feststellung.
Es ist auch nicht nötig und kann der Tätigkeit des Un¬
tersuchungsrichters , wenn dieser in Aktion treten sollte,
Vorbehalten bleiben . Als feststehend, oder doch mindestens
naheliegend , ist nach Ihrer Meinung zu erachten , daß der
Pastor Johannsen vorsätzlich oder durch einen unglücklichen
Zufall Ihren Bruder getötet und durch! heimliche Beseiti-

Naht alljährlich die Zeit des Herbstens, so findet die
Sektindustrie selbst im Weinlaude sich ein , um das Lesen und
Keltern zu überwachen, da der Winzer in der Regel wenig
Verlangen trägt , diese Arbeiten mit solcher Sorgfalt auszu¬
führen, wie es die Sektindustrie für notwendig hält . Es
darf keine vorzeitig faul gewordene Beere an der Traube
verbleiben, und etwa vorhandener , nicht recht zur Reife ge¬
langter Nachwuchs muß ferngehalten werden. Eingemaischt,
zerstoßen oder mit der Traubenmühle gemahlen werden die
Trauben nicht. Man will so wenig wie möglich vom Safte
der Stengel der Trauben in den Most gelangen lassen,
was beim Einmaischen nicht zu vermeiden wäre . Un¬
verletzt wandern die Trauben aus rasch arbeitende Keltern,
um so schnell wie möglich abgepreßt zu werden. Man
gewinnt nicht mehr als ungefähr 60 Prozent vom Gesamt¬
gewicht des Saftes , denn der Rest, der schon Geschmack und
Geruch von den Trestern annimmt , genügt den Anforde¬
rungen nicht. So erzeugt man Moste, aus denen jene flüch¬
tigen, frischen Weine entstehen, die allein zur Herstellung eines
leichten , eleganten Sektes tauglich sind.

Der Kelterungsprozeß geht so schnell von statten, daß
man auch blaue Trauben verwenden kann, denn der Farbstoff
für den Rotwein ist nicht im Safte , sondern in den Beeren¬
hülsen enthalten , worin er bei raschem Abpressen verbleibt.
Man nimmt sogar farbige Sorten mit Vorliebe, besonders
solche, welche in die edle Burgund erscnnilie gehören, weil
diese dem Weine die Grazie der Jugend in besonders hohem
Grade verleihen.

In der jüngsten Zeit ist es der Firma Ehr. Adt. Kupfer-

gung der Leiche die SMren seiner Tat aus der Welt zu
schaffen gesucht hat ?"

„Ja ."
„Aber dann sollte er so töricht gehandelt haben , durch

unvorsichtige Reden ohne alle Veranlassung später sich
selbst chloßzustellen ?"

Der Bauer schwieg achselzuckend.
„Das will mir nicht einleuchten, " fuhr der Richter

fort , „ aber lassen wir Mich dies beiseite . Es ist Ihnen
bekannt , dprß „Herr Pastor Johannsen sich überall der auf¬
richtigsten Achtung erfreut ?"

„Ja"
„Ermessen Sie danach auch wohl , daß niemand Ihrer

Anschuldigung Glauben beimessen wird , wenn Sie '
nicht

in Konsequenz Ihrer Aussagen den Mord direkt nach^
weisen ?"

„Diesen Nachweis will ich zu führen versuchen .^
„Ach?""

Ich stelle die Behauptung aus , Laß Herr Pastor
Johannsen den Erschlagenen nächtlicherweile in seinem
Garten begraben hat ."'

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Reformationsfest , Sonnabend , den 31 . Okt. :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst 19 ^2 Uhr : Pastor Pleus.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.
Abendgottesdienst 6 Uhr : Vortrag : Wie Luther Reformator

wurde. Pastor Bultmann.
In allen Gottesdiensten Kollekte für den Gustav Adolf-

Verein.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . :

1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst 19i/z Uhr : Pastor Willens.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr._ _ _ _

Elisabethstift.
Am Reformationsfest , den 31 . Oktbr. : Kein Gottesdienst.
Sonntag , den 1 . Novbr ., vorm . Ivhs Uhr : Gottesdienst.
_ Pastor Thien. _ _

Garnisonkirche.
Am Resormationsseft , Sonnabend , den 31 . Okt. :

Gottesdienst Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienft 12 Uhr : Livisionspsarrer Roggc.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Resormationsiest , Sonnabend , den 31. Okt. :

Gottesdienst 10 Uhr : Hllssprediger Wöbcken.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . :

Gottesdienst 10 Uhr: Hilfsvrediger Tkwrade.
Kirche zu Ohmstede.

Am Resormationsseft , Sonnabend , den 31. Okt. :
9hg Uhr: Gottesdienst . Kollekte für den Gustav Adolf-Verein

Am Sonntag , den 1 . Novbr . :
1V Uhr : Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Von Sonntag , den 1 . Nov., an beginnt oer Gottesdienst
präzise 10 Uhr. _ _

Kirche zu Eversten.
Am Resormationsseft , Sonnabend , den 31. Okt. :

Gottesdienst 19 Uhr. Kollekte für den Gustav Adolf-Verein.
Am Sonntag , den 1 . Novbr . :

9 Uhr : Beichte und Abendmahl. 19 Uhr : Gottesdienst.
Danach Kinderlehre.

Kirche zu Ofen.
Am Reformationsfeft , Sonnabend , den 31 . Okt. :

9hg Uhr : Gottesdienst ; keine Kinderlehre. Kollekte für den
Gustav Adolf-Verein.

Am Sonntag , den 1 . Novbr . :
9hg Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre._

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt KÜ/g Uhr. 5 . Nachmittagsundacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9hg und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche»
Sonntag , morgens 9hg u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Schluß des redaktionellen Teiles.

berg L Co., Mainz , gelungen, eine zum Patent angemeldete
Methode aufzufinden, die es möglich macht, die Trauben noch
schneller zu entsaften, als dies mit Hilfe der besten Presse ge¬
schehen kann, und zugleich die verunreinigenden Säfte der
Stengel , sowie die schädlichen Fasern zerrissener Hülsen von
dem Moste sernzuhalten . Dieses Verfahren besteht in der Ab¬
sonderung des Saftes von den Hülsen, Kernen und Stengeln
durch Absaugen der eben nur geborstenen, nicht aber gepreßten
Trauben mit Hülfe der Luftpumpe . Das Ergebnis ist ein
Wein , der reiner im Geschmack , haltbarer und der Ge¬
sundheit zuträglicher sich erweist als das Beste, das man
bis jetzt zu erlangen im stände gewesen.

So entsteht das für die Herstellung des Sektes notwendige
Rohprodukt . Ta es noch in warmer Jahreszeit gewonnen
wird , so hat es die Neigung, schnell in Gärung überzugehen,
und deshalb muß es bald aus kühles Kellerlager gebracht
werden, wo unter Brodeln und Brausen die Umwandlung
sich beendet. Bei dieser ersten stürmischen Gärung entsteht
Kohlensäure in großer Menge , aber das ist nicht die Kohlen¬
säure, deren aussteigende Perlen im funkelnden Sektkelche ge¬
schäftig sprudeln. Sie geht vollständig verloren . Hat der
„ Neue" au-getobt, so muß er noch mehrere Monate einer sehr
sorgfältigen Kellerbehandlung unterworfen werden, um im
Frühjahre nach vollendeter Klärung zur Zusammenstellung
des Verschnitts (Cuvöe), d . i. die zur Sektfabrikation dienende
Weinmischung, bereit zu sein.

(Fortsetzung folgt in nächster Nummer .)
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i . sömlä Ro§ 6 § K
empfehlen zu äußerst billigen Preisen

ZBmtkröM . Z NMttkmze . L
Brautschleier, Brautschleiertüll vom Meter.

LSmMhe siecheitei ; inkerArev
als schwarz und sarb. Blätter und Gimpe.

k68Ll28loff6 IN 8kiäe , 8llmmki , Iül > unä Zpliren.

lull - , 8paokiel - unä ZkläenlipAgLn . lülldanben.

Sämtliche Futterartikel und Nähutensilien
zu den billigsten Preisen.

Zu verk . junge, vor 14 Tag . gekalbte
Kuh . Jac . Tantzen , Ofenerstr. 88.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den 30 . Oktober
d . I .» nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amtsgerichts
Hierselbst:

3 Sofas , 2 Vertikows, 6 Stühle,
2 Sofatische, 1 Kommode, 4 Spiegel,
2 Kleiderschränke, 2 Kaffeetische,
1 Bett , 2 Bettstellen, 1 Waschtisch,
1 gr. Bank , 1 Nähmaschine, 1 Näh¬
tisch , 1 Reole, 1 Tresen und
1 Schaufenstereinrichtung

gegen Barzahlung zur Versteigerung.

MGMWZz
Gerichtsvollzieher.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , d . 30 Oktober
d. I . , nachm. 4 Uhr, ge¬
langen in der „Harmonie"
zu Osternburg:

5 Schweine, 4 Sofas , 1 Kommode,
div. Bilder , div. Nippsachen, 2
Tische , 7 Blumenvasen , 1 Regulator,
4 Stühle , 2 Sessel, 1 Pult , 2
Wagen , 1 Hackmaschine , 1 Staub¬
mühle, 1 Karre , 1 Dezimalwage,
2 Nähmaschinen, 1 Album , 1
Blumenständer , 1 silb . Becher,
2 Wandteller , 1 Glasschrank

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Gerichtsvollzieher.
Zwangs¬

versteigerung.
Am Freitag, den

3V . Oktober d . I . , nachm.
5 Uhr, gelangen in Frohrrs*
Lokal zu Osternburg:

1 Sofa , 1 Nähmaschine
gegen Barzahlung zur
Versteigerung.

? AP6,
Gerichtsvollzieher.

Grundstücks-
Verkauf.

Osternburg. DieGrundbesihung
der Erben des weil. D . I . Jeiken
und dessen Ehefrau, späteren
Witwe Schütte hiers., bestehend aus
einem zu Osternbura , Bauerschaft I,
belegenen Wohnhause mit Hofr . u.
Ackerland , groß 39 ar 13 qm, sowie
einem Placken Ackerland im Ollernb.
Moor , groß 28 ar 46 Hin, für welche
im öffentlichen Termine ein annehm¬
bares Gebot nicht abgegeben wurde,
habe ich jetzt mit Antritt zu Mai n . I.
unter der Hand zu verkaufen und
wollen Kaufliebhaber sich baldigst an
mich wenden.

A . Bischofs , Aukt.

wangs
Versteigerung.

Am Freitag , den 30. Oktober d . I .,
nachm. 4 Uhr, gelangen in Mohnkerns
Wirtshaus zu Bürgerfelde:

10 Sofas , 6 Stühle mit Plüsch¬
bezug , 1 Regulator , 2 Sessel,
1

' Kleiderschrank, 2 Spiegelschränke,
1 Küchenschrank , 1 Schirmständer,
1 Pult mit Aufsatz, 2 Kommoden,
5 Tische , 5 Nähmaschinen und
sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1k !ll68,

Gerichtsvollzieher.

Obmanns
rrrLr ILssiLLLl

Husten und Heiserkeit , Ver-
Meimung , Schwächeznstände,
A Flasche80 V, Flasche ^ 1 .50.

MLtttlllchbMM , Paket 30 ^
Apotheker E . Sattler,

6en- und Mineralwasserhandlung,
Haarenstr . 44 , Fernjpr . 3S6.

JmmMverklmf.
Oldenburg. Unter meiner

Nachweisung sind zwei schöne

Besitzungen
an der BockstraßeHierselbst und
am Scheideweg zu Bürgerfelde
preiswert zu verkaufen. Antritt
nach Vereinbarung.
UM. Mllök, KM .,

Oldenburg, kl. KirchenstraßeS.

Zteämger Hof.
Keilte : Cek. Nile.

Futterkartoffein ges . Lambertfftr . 50 r.
4 gebrauchte Herrenräder und

1 gebrauchtes Damenrad , gut er¬
halten und fehlerfrei, äußerst billig
zu verkaufen.

Slaustraße 9 . Rob . Kruse.
Billig zu verk . ein fast neuer dunkelt

grauer Herren -tteberzieher u. zwei
schw . Gehröcke , Mittelgröße.

Achtcrnstr. 26, unten.
Ges. e. kl. trock. Raum für einige

Möbel . Off. u . S . SV2 a. tu Exp. d. Bl.

Donnerschwee . Fre .tag adend
6 Uhr : Frisches Schweinefleisch,
a Pfund 55

W . Reimers , am Lagerplatz.
Garantiert reinen Bienenhonig.

Humboldtstr . 21.

Durch persönlichen Einkauf
in Berlin wurde mein Lager

in

VlDirlLas,

Kinlivr-Palstots unä
laskstts,

Kostüms - llöolien
und

in allen Größen sortiert.
Empfehle dieselben zu

außergewöhnlich
billigen Preisen.

Oldenburg,
WernKr. 3 L, Ecke Merßr.

Tweelbäke . Zu verk . ein 5 Mon.
altes Kuhkalb.

E . Schütte.
Zwecks Erhebung von

Mins- 1 Pachtgeldern
werde ich anwesend sein:

Dienstag , den 3 . Novbr . ,
nachm, von 3—4 Uhr in Schweg¬
manns Gasthause zu Oldenbrok»

Donnerstag , den 5 . Novbr .,
vormittags von 8—9 Uhr in Ulfers
Gasthause zu Moorsee und vor¬
mittags von 10 —11 Uhr in v . Lienens
Gasthause zu Esenshamm,

Freitag , den 6 . Novbr .,
vormittags von 8— 9 Uhr in Woges
Gasthause zu Seefeld und vormittags
von 10 —11 Uhr in Cordes' Gast¬
hause zu Schwei.

Ovelgönne.
Ed . Dethard . Aukt.

Maier -Amerkaiif
des Arbeitsnachweisf. Arauen

und Mädchen.
Kurwickstraße Nr . 2V.

Von Montag , den 26. Oktober bis
Freitag , den 30. Oktober, findet täg¬
lich von 3—5 Uhr nachmittags im
Bureau des Arbeitsnachweis ein Ver¬
kauf der nicht auf Bestellung ge¬
arbeiteten Sachen zu etwas ermäßigten
Preisen statt.

Vorrätig sind : Wollene Strümpfe
und Socken in verschiedenen Größen,
leinene Hausschürzen in verschiedenen
Formen und einige andere Wäsche¬
gegenstände.
_ Der Vorstand.

Ein Dauerbrenner , säst neu, billig
zu verkaufen. Huntestraße 19.

Etzhorn . Sofort zu verk . ein
aecht billiges 8jähr . Arbeitspferd.

Gerh . Hilbers.
billig zu verkaufen.

Humboldtstr . 21.
Osternburg . Zu verkaufen ein

frommer , zugsester Einspänner,
sowie ein fast neuer Federwagen.

H . Weilert,
Cloppenburger Chaussee 26.
Alle diejenigen, welche der Unter¬

zeichneten Firma noch schulden,
wollen bis zum 10. November
Zahlung leisten.

k. Nsxsr L M . , i. L.
Rosenstraße 2 . Alexanderstraße 28.

^ weiße Lohnen, » ^
A grüne und gelbe Erbsen,
^ do. do. geschält,
Z Linsen , A- n n
2 leicht mürbekochend.
Me Sorten Gemüse - und

Fruchtkonseroen,
setbst eingemacht. Sauerkohl,

„ grüne Lohnen
empfiehlt billigst

Lä. SchmÄ,
Roggemannstraße 15.

Morgen , Freitag:
Große , Mittlere u. kleine

Nordsee -Schellfische.

Wstüln; „Ntßtm/
G . W . Petz , Kurrvickstr . l.

verlange
bpolkslcen u . vrogu .̂ P^

. unä MakextrLonbons,
. ^ sls vorrüglicd

LsSLsLoL I.
Am Sonntag , den 8. November:

wozu freundl . einladet Wilh . Witte.

Klub Lehmden.
Der diesjährige

findet am Freitag , den 6 . Nov., bei
Ww . Martens in Lehmden statt,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Aschhailsermühle.
Sonntag , den 1 . November:

Kaffeeball,
wozu freundlichst einladet

Foh . zur Horst.

Rastede.
Hsf NM Llküktg

Am Sonntag , den 1 . Nov . :
«SS » H N F S

'
D ^ « WS

Tanz - Abonnement 1 ^
Es ladet freundlichst ein

G . Ahlers.

sEZÄGSLLL
Eversten.

Am Reformationsfest,
den 31 . d. Mts .:

llonrett
Anfang 4 Uhr nachm.

DU - Eintritt frei ! "MH

MeMrger
Schiitzenhof.

Sonntag , den 1 . November:
Großes

der Infanterie -Kapelle,
unter pers. Leitung des Herrn Ehrich.

Anfang 4 Uhr. Entree 30
Es laden freundlichst ein

Ehrich . D . Meyer.

Llad Narmsois.
Sonntag , den 1 . November:

Tanzkränzchen
NN

Mllsnburgsr Loküirönkof.
Anfang 7 Uhr.

Einführungen gestattet.
Der Vorstand.

Lderlethe b. Wardeillimg.
Zur Gründung eines

Gesangvereins
(gemischterChor)

wollen sich alle, welche Lust haben,
demselben beizutreten (Damen und
Herren) , sich am Reformationsfeste,
abends 8 Uhr, bei Wirt Albers
versammeln.
_ Mehrere Interessenten.

Oberlethe.
Am Sonntag , den 29. Novbr . d. I . :

Großer

GeseWaftsnbenh
bei G . Albers.

Klub Ki-unsvalä.
Am Sonntag , den I . November:

im Vereinslokal (A . Westerhaus .)
Hierzu ladet freundl . ein
Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

Radfahrerverein Adler , Nadorstl
Donnerstag , den 29. d . M ., abends

8 Uhr : Versammlung im Vereins¬
lokal. Um zahlreiches Erscheinen
bittet Der Vorstand.

Krieger-Ierein
m Wen kr

Lantzem . MMmg.
Am Sonntag , den 1. November,

abends 7 Uhr, Versammlung im
Vereinslokat. Beschlußfassung über
einen event. abzuhaltenden Ball.

Um zahlreiches und pünktliches Er¬
scheinen der Kameraden ersucht

Der Vorstand.

Neuenkruge.
Wjsenklub WeilerdamMn.

Sonntag , den 8 . Nov . :

« : Ball . K
"

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand u. A. H. Bremer.
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Verlegte mein

Atelier und Verleih - Institut
fiir Thcster- ssd Nsskes-Köftsic

von Staustraße nach

Heiligengeiststratze V "WA
und hatte mein neu assortiertes Lager sür Ausfuhrungen zu bedeutend er¬
mäßigten Preisen bestens empfohlen.

Fm IA. iieinemsnn, SeiligtügkiWr.
Hotz -Verkauf

in

Hankhausen.
Rastede . Hausmann Heinr . Kuck

zu Rastede - Südende läßt am

Donnerstag , 12. Aon .,
nachm. 1 Uhr ans .,

in seinem Busche in Hankhausen,
unmittelbar an der Chaussee

L50 lange schiere
Eichenu. mehr.
Eschen , sowie
Luchen -Lrennhoh

auf Zahlungsfrist verlaufen , wozu
inladetI . Degen , Aukt.

Holz -Verkauf
in Hankhausen.

Rastede . Frau Hausmann A . H.
Brötje in Kleibrok läßt am
Sonnabend, 7 . Nov.

nachm . Präzise 1 Uhr ans .,in ihrem Hankhauser Busche:

ZV« Eichen,
langes schieres Holz, darunter vie

starke Stämme,

10V Buchen,
schönes starkes Holz,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

«einer Menenhonig
Pfd . 70 bei 5 Pfu . 65

2 . Sorte Pfd . 60 ^ bei 5 Pfd . 55 ^
_ C . Sultan , Haarenstr . 48.

DMeer- u . HilMerMuzeu,
kräftige, verschütte,

beste Sorten , billigst.
Baum- und Rosenschule

„Fünf Linden ".
MMlM 8MI «« I
Puppen!
Aieuheiten in 10 u . 50 Psg . - Artireln.
Preist . 425 nur für Wiederverkauf.
knvänok Kanrenmül ' er in stiirnbsrg.

Kollese Pscrdekckti !,
sehr preiswert , empfiehlt
_ H . Holert , Haarenstr . 51.

Schweiburg . Am Montag , den
8 . November d . I . , werde ich zur
Entgegennahme von Vergantungs¬
und Heuergeidern anwesend sein:

von 10 — 12 Uhr vorm , in Ahrens'
Gasthof zu Jaderbollenhagen;

von 2 l/z — 5 Uhr nachm, in Back¬
haus ' Gasthof zu Jaderberg und

von 6 — 7 Uhr in Warns ' Gasthos
zu Jade.

Stechmann , Aukt.

Kropps ^akmvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
KLGZLGZ ? LLLttl

Fl . 50 ^s. Adler -Drogerie , Wall 6

BildschmU
ist ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisch. Aussehen , weißesammet¬
weiche Haut » . blendendschöner Teint

Alles dies erzeugt: Nadebeuler

MieiiMh - MieiMH - Seife
v . Bergmann LCo ., Radebeui - Dresden
allein echte Sckutzmarke: Steckenpferd
k§ M 8 M 8 ek 6

Kummi - Waren sto.
ikrsisl. gratis , bolsbr . illastr . Ls.1s.1oAi. Oouv. Iranko ASA . 40 Ltz . i . Nsr ^sn.

^ LvsirAlts » L 6S.

Hannen - Werkauf
aus Lehe.

Rastede. Ziegeleibesitzer Aug.
Lauw in Bockhorn läßt am

Lienstag , 18. Nsvmber,
nachm. 1 Uhr ans .,

in seinen Forsten zu Lehe , unmittel¬
bar an der Chaussee:

230 Fuhren,
vorzügliche Balken, Rammpfähle,
Dielenholz rc.,

38 Hansen Schlagholz,
zu Sparren , Richelholz passend,

aus Zahlungsfrist verkaufen.
Versammlung in Knutzens Gast-

Hause.
I . Degen , Aukt.

Zu verkaufen eine sehr große
Regentonne und eine Brunnenwinde
mit Kette. Dammschanze 3.

billig zu verkaufen.
Langestr. 83, oben.

Sofort zu verkaufen 2 Gräber
aus dem Gertruden -Kirchhos an guter
Lage. D . Röder , Tischlermstr.,

Humboldtstr. 21 .

Frische Landeier,
Dtzd . 80 Pfg.

WM- Frischen
Wc -SW-« st

8 . LL . VVÄG,
Langestr. 20.

LL 8 G.

Prima Warner
in Kugeln , WM - Pfd . 68 Pfg .

"» 8
S. K. Ssüs,

_ Langestr. 20.

Mein großes Lager von

bietet eine reiche Auswahl von
Neuheiten jeder Art in Leder und
Stoff für jeden Zweck in vorzüg¬
lichster Qual , für Herren , Damen
und Kinder . Preise sehr billig,
wie bekannt.

A . iianel, Wes.
Mehrere wirtsch . Damen , Vermög.

3000 bis 30000 Mk., wünschen bald.
Heirat mit strebst Herren (auch ohne
Vermög.) . Senden Sie nur Adresse
an Fortuna , Berlin 8 VV. 19.

-6 urkLuWMeiisvIis,KisI
srrvUt . uv<1 vsrrvsrtst

kstsnls alter I -sväsr.
Lrosx. u. Lnsb . lrostsuir.

Vereins - u. Vergnügirngs
Anzeigen.

Metjendorf . Sonntag , 1 . Nov . :
SNLI 9

wozu freundl . einladet H . Frölje.

Dsrrrrevschwee.

Radfahrer - Verein
„Ksüler!u8l".

Am Sonntag , den 1. November:

Stiftungsfest,
bestehend in KM " Saalfahren "WA

mit nachfolgendem

UM
-

Dali,
im Vereinslokal „ Grüner Hof ".

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Unterz enge «nd Flanelle.
— Prima Qualitäten . —

AUsrrr - Wsrkcrrrf
MÄLISlS » M.

Zweiseitige" Trikot - Unterkleider.
? . k. WUvr, LldkNmz i. kr.,

Langestraste VS.

WWMMM
' . . .

R° Baumschule,
Oldenburg , Alexnder khssssee 11.

Obstbäume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzt. _ Preisverzeichnis kostenfrei.

Heß .-Thümg. Stagts-Lottme.
100,000 Lose , darunter 40,500 Gewinne.

6 Prämien. Größter Gewinn ev.

^4 MLllLo« Mark,
speziell 1 Prämie von 500,000 Mk ., 5 Prämien von je
75,000 Mk., Gewinne von 250,000, 150,000 100,000 Mk. rc.

Ziehung 1 . KW Wl! 11. !! . 12 . Nnk.
Lose hierzu V, 28, r/z 14 , '/« 7, '/, 3,50

empfiehlt unter Zusicherung diskreter Bedienung die staatlich
konzessionierte

HW -KMtM Als TM

LasdvirWsfil . Jereise
Usv md NZtzSllüors.

Gemeinschaftliche
VsrsLMwlimz

am
Sonntag, den 1. Novbr .,

nachm. 5 Uhr,
in Millers' Gasthause zu Ofen.

Vortrag des Herrn Schlachthaus¬
direktor Sosath über Vieh- und
Fleischbeschau-Gesetz.

: V

Achte- ni> NiiWr-
Lmis

Oldenburg «nd Umgegend.
Am Sonntag, den 1 . November:Sali
im Saale des Herrn W . Lentze
(„Tonhalle " ), Ofternburg.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Rastede . Sonntag , den 1 . Nov. :

wozu freundlichst einladet
G . zum Brook.

MS

Oldenburg , Bahnhosstraße 18.

, . , - W

/
KsW plimc Trauringe

mit Reichsstempel von 4 — 23 ^

^in unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,VS an.

SpemlM : Lange Halsuhrketteil
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

O . D . MfGLLMS;
Lanfteftratze 33. Langeftratzs 33.

Munderloh . Sonntag , l . Nov . :

Sängerball
bei G . Deyke.

D . Vorst, d . Ges.-V.

Gesangverein
Wiefelstede.

Am Sonntag , den 1. Novbr . cr . r

Sangerball
im Vereinslokale.

Um « Uhr Beginn dev Gesang¬
vorträge . Der Vorstand.

- -

oiedsssiellkrSs
sovis

skusr- u . liisdkZsSoksi'S
Lassen«»

bester Lonstruktiou , suob
2UM ^ nsvbliesseu,

u.

babs in allen Tlrössen ru
billiKstsn kreisen

sin I -LASr.

L«: Ollknix, kilisl « : 8MtiMtr . 4.

MerkZNM besten krtsig
haben Anzeigen im

uwl

amtlichen ÄH8 Anzeiger.

Publikations - Organ kür äie llaiser-
licben , Iköniglicben unä stäcitircben 6e-
böräen, kür äie Lemeinäen Kant, beppens
unä « euenäe, sowie kür äie Hmter
unä llmtsZerickteJever unä « üstrmgen.

V
Jnsexkimtsprsis pro Zeile 15 Pfg.

Nachweisbare Wage über7 VWN EreMlare!

Kreyenbrück.
1 . November:

Am Sonntag , den

Eroße SM. Tsazmßk.
Es ladet hierzu freundlichst ein

Gustav Lamken.
Am Sonntag , den

i . November:

Ttmzsrmsik,
wozu frdl . einladet K . Klüfener.

WS - Dalsper . "WM
Am Sonntag , den 1 . November:

Mtt- ,Meißtt - n .Wken -BM
wozu frdl . einladet Joy . Fr . Kuck.

Sandhatten.
Am Sonntag , - . L. Novbr . d. J . r

B«I str Kerrchsstk «,
wozu freundlichst einladet

_ I . F . HarruS.

Nadorst.
»erck Blüh

' Ms.
Am Sonntag , den 1. Novbr . :

im Vereinslokal, Ww . Theilman «.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.
Oberhanse ». Sonntag , den 1 . Nov.:

Ball,
wozu freundl . einladet D . Haye.

Wahnbeck.
Hefterkrng.

Sonntag , den 1 . November:

LLMWMZL,
wozu freundlichst einladet

M . Röben.

M „Gemiltlchkeit"
Nr Nskilist -KrHiittr.

Am Sonntag , den 1 . Novbr . 1903:

im Saale des Herrn Schmidt,
Eversten ( „ Zur sröhl. Wiedeikumt " ).

Anfang 5 Uhr. Der Vorstand.

' Lerantwörtlich: LUkelm
"

»
'
vn

"
Lüjch als Lhej -Redakteur ; sür den Lnseratenteil : I . Reploeg . Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf/Oldenburg.
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